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An der Schwelle des neuen Jahres .
HofsnungSvollcr nls in den letzten Iah

rcn darf die Arbeiterklasse die Schwelle deS

neuen Jahres überschreiten .

Unendliches Leid liegt hinter ihr . schwere
Kämpfe hatte sie gegen den wiedcrerstarkten
Klassenfeind zu führen , Kämpfe , in denen sie
wegen der Schwäche ihrer Zicihen und ' der sich
enge schließenden Phalanx der kapitalistischen
Mächte nicht immer ihre Positionen und Er -

rungenschasten erfolgreich zu verteidigen ver -

mochte . Tie jahrelang andauernde Wirtschasts -
krise , begleitet von Lohndruck und Masscnar -
beitslosiglcit , die Brutalität und Rücksichtslo¬
sigkeit der gegnerischen Angriffe statten in die

Herzen vieler Kämpfer für die proletarischen
Ideale Entmutigung und Zweifel in die sieg -
haste Kraft des Sozialismus gepflanzt . Durch
den Moskauer Kommunismus gespalten , sah
sich die Arbeiterbewegung wie überall so auch
in diesem Staate in die Verteidigung gedrängt ,
nirgends leuchtete ihr eine Hoffnung , nutzlos
schienen alle Anstrengungen zu sein , das Prole¬
tariat vor der Würgefaust des Kapitalismus
zu erretten . Der FascismnS triumphierte ,
preßte die Arbeiterklasse in einer Reihe von

Ländern in das blutige Joch der Knechtschaft
und wo der F. rscismns nicht nnmittelbar und

nicht ohllc Maske sich der Herrschaft im Staate

bemächtigen konnte , weil ihm die kluge Taktik

der Sozialdemokratie und ihre richtige Ein -

schätzung der gegebenen Machtverhältnisse kci -

nen Vorivand und keine Nahrung lieferte , dort

trat er in Verkleidung aus . Um das ?, \ cl
die Niederdrückung und die wirtschaftliche Ver -

clcnduug der arbeitenden Massen zu erreichen ,
um darauf die Herrschaft der Bourgeoisie im

Staate und deren wirtschaftliche Konsolidie -

rung tu begründen , verzichteten die bürgcrli -
chen Parteien aus alles was Programm und

Grundsätze hieß , um sich gegen die sozialistische
Arbeiterschaft zu einer reaktionären Masse zu -

sammcnzuschlicücn . Es ivar die Zeit der Bür -

gerblöcke . der Sammlung und Konzcntricrung
der Kräfte der Bourgeoisie .

Aber selbst in diesen trüben Zeiten fehlte
es nicht an Lichtblicken . Tie besten Kampf -
bataillone der Sozialdemokratie blieben unver -

fehrt , der Wille und die Zuversicht derer , die trotz

allerWiderwärtigkeiten und Hemmnisse das Ban -

ner des Sozialismus hochhielten , ungebrochen .
Es waren Jahre , da wir um die Seele jedes

einzelnen Arbeiters hart ringen mußten , da

un ^ der Krieg nach zwei Fronten , gegen den

vergiftenden und zerstörenden Bolschewismus
und gegen das Bürgertum , zu den verzweifelt -
sten Kraftnnstrcngungen zwang , aber unser
Ringen , unsere Arbeit blieb nicht unbelohnt .

Tie deutsche Sozialdemokratie blieb trotz aller

Rückschläge nicht nur eine große , sondern auch

die größte der deutschen - Parteien , sie hat nie

geschwankt , trotz alle Nebel , durch die ihr Weg

führte , wurde sie an der alten , traditionellen

Arbeiterbewegung nicht irre . So vermochte sie

den Großteil der deutschen Arbeiterschaft vor

den Lockungen des nationalen Bürgertums so-

wohl als auch vor dem Irrlicht des Bolschc

wisinus zu bewahren .

Und jenseits der Grenzen des Staates ?

Wo überhaupt noch eine Regung der Arbeiter -

bewegnng möglich blieb , wo die blutbefleckten

Stiefel des Fascisiiius nicht alles zertrampelt
hatten , war unsere Partei in den letzten Jahren

rastlos tätig , ihre Fundamente zu festigen und

auszubauen , wie die Wahlen in letzter >>cit

zeigen , niit wachsendein Erfolg . Am prächtig -

sten vermochte sich unsere ' v st c r r c i ch i ich e

Bruderpartci zu halten , an der der Bol -

schewismns vergeblich seine Spaltnngsversuchc
übte und die daher in ihrer Geschlossenheit cm

leuchtendes Vorbild für die gesamte internatio -

nale Arbeiterbewegung war und ist . Mit ihrem

prächtigen Wahlsiea im Frühjahr des abgetan -

fenen Jahres hat sie nicht nur ibre alten Po -

sitionen behauptet , sondern trotz Reaktion und

vereinigtem Ansturm der bürgerlichen Parteien

neuen Boden erobert . . In T cu t s ch la n d

sehen wir ein machtvolles Aufranen der Arbei¬

terschaft , ein massenhaftes Zurückströmen der

vom Bolschewismus enttäuschten Arbeiterschaft ,
erfolgreiche Wahlschlachtcn in den einzelnen
Ländern , welche zu herrlichen Aussichten für
das kommende Wahljahr berechtigen . In
F r a n k r c i ch. in Bclgie n, in den not -
biichcn Staate it , überall geht es vor -
wärts , in E n g l a n d beweist jede einzelne
Nachwahl das Antvachsen der Arbeiterpartei
und voller Bangen blickt die englische Bour¬

geoisie der großen , schicksalsvollen Wahlschlacht
im beginnenden Jahre entgegen . Die politische
Entwicklung , der Geist der Zeit , sie sind wieder

mit uns . neue Hoffnung und Zuversicht darf
in die Herzen der sozialistischen Äämpfcrscha -
ren einziehen .

Nicht minder zuversichtlich kann die Ar -

bcitcrschaft auch in der T s ch e ch o s l o iv a k i -

scheu Republik in das neue Jahr cintrc -

tcn . Auch hier schwinden Apachic und Willen -

losigkcit . die so lange die Tatkraft der Proleta -
ricrmasscn gelähmt und die Herrschaft des Bür -
gerblocks ermöglicht hatten . Ter Bürgerblock !
Der Haß gegen das organisierte Proletariat ist
bei seiner Geburt Pate gewesen und noch vor

einem Jahre , in seiner Sünden Maienblüte ,

schien er von robuster Gesundheit zu sein , heute

nagt auch an ihm der Wurm . Tie Teilhaber
an dieser internationalen Verschwörung der Be -

sitzklassc gegen das arbeitende Volk trumpfen
wohl noch immer sehr kraftmeierisch auf und

schmieden satanische Pläne gegen die Arbeiter¬

klasse . aber sie können nicht die Tatsache ver

bullen daß ilir Bürgerblock bei den letzten Ge¬

meindewahlen einen tätlichen Streich empfan¬
gen hat . der früher oder später seine Wirkung
üben muß . Geschaffen , den Einfluß der sozia¬
listischen Arbeiterschaft zu brechen , hat das un¬

selige und verbrecherische Wirken deS Biirger -
blocks ihn nur erhöht und vermehrt . Die Ar -

beiterbewegun " sollte in ein Trümmerfeld ver -

wandelt werden — bald wird der Bürgerblock
selber einem Trümmerhaufen gleichen . Wenn

er nicht schon früher , wie zu erwarten ist . von

den um die Beute Raufenden zerschlagen wer -

den wird , die nächsten Parlamentswahlen wer¬

den sicher mit dem Scheusal aufräumen . Die

Schäden , die der Bürgerblock stiftet , sind schwere
und des Ueblen gen . . g ist noch von ihm zu er -

ivarten . aber die Lehren , die sein Bestand und

seine Tätigkeit der Arbeiterschaft erteilt haben ,

sind nützliche und eindringliche zugleich . Was

keine noch so eifrige Aufklärungsarbeit der So -

zialdemokratie vermochte , das bat die ändert -

halbjährige Geschichte der tschechisch - deutschen
Bürgerregierung vollbracht : die volkstümlichen ,

demokratischen Masken der bürgerlichen Bar -

teien sind gefallen , das einfältigste Anae kann

letzt ibre vom wütendsten Kkasscirhaß und

' ^ entesgnatismns verzerrte Fratze erkennen .

Schon die letzten Gemeiiidewahken haben das

Wjcdererwackien der proletarischen Massen ans

Dumpfheit und Gleichgültiaseit bewiesen und

die für das eben anbrechende Jahr zu erwarten -

hen Wahlen für die Landes - und Bezirksver -

tretungen werden die Abrechnung mit den Par -
teien des Büracrblocks fortsetzen . Was sie für
die nächste Zeit im Schede führen : Ver -

s ch l c ch t e r u n g d e' r Sozialversiche¬
rung ii ii b Zerstörung des Mieter¬

schutzes . daaeaen wird die Sozialdemokratie
mit aller Zähigkeit und Leidenschaft ankämpfen ,

' her a s s Partei wird sie es am allerwenig -
sten zu bekl " aen b ' ben . wenn die Büraerkoali -

tion unter allen Umständen diese Volksfeinds ! -

chen Maßnahmen durchseht , denn neuen taufen -

den Menschen würbe dadurch über das Meien

der bürgerlichen Parteien der Star gestochen
werden und neue Zebutaulendc würden schul' -

suchend in unsere Reihen strömen , die wir für

den Sozialismus zu gewinnen verstehen
werden .

Aber auch das kam m u n i st i s ch e

S p u k a e b i l d e beginnt zu zerstiehen . Im -

mer stärker wird auch unter dm von Moskau

aenasfübrtm Arbeitern die E ^ mntnis auszu -

dämmern , daß die komm " uist ' sche Partei zur

Hissstnivve der Bäuraeoisie und zum stärksten

Hindernis des Klassenkampfes aeworden ist . daß

sie die Kräfte der Arbeiterklasse nur lähmen ,

sie aber niemals den Weg zur Befreiung führe »
kann . Die letzten Vorgänge in der russischen
kommunistischen Partei , die brutale Abtvür -

gnng der verdientesten Kämpfer für die russi -
sch: Revolution , die Abkehr von den Tradi -

tioneii der Revolution durch die neue » Tiktato -

rcn . dies alles wird den Prozeß der Ernüchtc -

rung . der Zerstörung der bolschewistische »
Illusionen fortsetzen und viele wieder in das

Lager deS demokratischen Sozialismus zurück -
führen .

Wenn wir am Jahresschluß Bilanz ziehen
und Ausblick in das kommende Jahr halten ,
dann bleibt , alle wirtschaftlichen , sozialen und

politischen Erscheinungen zusammengefaßt , für
Pessimismus kein Raum . Die Sozialdcino -
kratie ist überall in der Welt draußen im Vor¬

wärtsdringen . sie erobert auch bei uns wieder

Neuland , alle Tatsachen sprechen für uns . für
nusen : Methode und unsere Taktik . Der Kapi -
talismus ist erstarkt , aber rascher und stärker
noch wachsen seine Gegenkräfte . Anders wie

»och vor einem Jahvc denken heute tausende
Menschen, ' die Nachläufer der bürgerlichen Po -
lilil waren , über die bürgerlichen Parteien ,
die sie als Exponenten der Besitzcrklasse er¬

kannt haben . DaS Klassenbewußtsein des Pro -
lctariats ist stärker , seine Kampffreudisskeit ge -

hobcner geworden . Harte Kämpfe stehen ihm
auch im neuen Jahre bevor , aber es wird sie
mit revolutionärem Feuer z » führen wissen .
Das Bewußtsein , für die höchsten Meissrfchcits -
ideale zu kämpfen , wird die Arbeiterklasse stär -

kcn . Sic kämpft für die Befreiung ans Not .

Leid und Knechtschaft , das Bürgertum um

Reicht »»! . Geschäfte . Dividende » und Macht .
V o l l Z ii v e r s i ch t u nd Glauben

an die g r o ß e S e n d n n g d c s S o z i a -

l i s »i » s schreiten wir dem n c » c n

Jahre entgegen . Möge es d a s P ro -

l c ta ri a t auf dem Wege zu seiner

ö k o ii o mischen und politischen B c-

f r c i ii n g ein Stück v o r w ä r t s b r i n -

g c u !

An Fahr der Kriegsgefahren .
Das Feuer , das man 1010 in Versailles und

St . Öctniüiu für immerwährende Zeilen aus -

treten wollte , schwelte unter der Asche weiter , und

wen » auch in den Jahre » zwischen 1Ol0 und

1021 , den polnisch - russischen Krieg ausgenommen ,
nirgends in Europa große und blutige Schlachten

geschlagen wurden , so konnte man diese „Nach¬
kriegs - und Inflationszeit " doch kaum einen Zu¬
stand des Friedens nenne » . Rnhrkrieg , Bürger -
kriege in Italien , Deutschland und Rußland Rc »

vanchegedanken , Jnterventiviispolitik der Mächte
gegen Sowjetrnszland ließen diese Zeit eher als

einen latenten Kriegszustand , einen lockeren

Waffenstillstand erscheine ». Trotzdem war die Ge¬

fahr eines neuen Weltkrieges damals Verhältnis -

mäßig gering . Tic Sieger standen noch fest zu¬

sammen . mehr aus Angst , denn ans Liebe die

alte Allianz hallend , die Besiegten lagen am
Boden und jeder Versuch , Revanche zu nehme » ,

hätte doch nur mit einer Exekution Deutschland : -
durch die Armeen Frankreichs und Englands ge¬
endet . Wir hatten den Frieden nicht , aber wir

brauchten vielleicht eben darum den Krieg nicht zu
sürchien . Erst das Jahr 1921 Hot den eigentlichen
Friedensschluß , die Beilegung des Nnbrkrieges ,
das Daivesabkominen . die Grundgedanken des

späteren Locarnopaktes , die Sprengung der

Entente . der Siegermächte , die Wiederherstellung
nachbarlicher Beziehungen zwischen Deutschland

und Frankreich gebrach ! . Erst im Sommer 1021

wurden auch . die Gemüter beruhigt , wurde die

Befriedung Europas fühlbar . Vergessen wir nicht
die Zusammenhänge — es war da - Jahr der

Regierung Macdonald , das Jahr der Wahlnieder -

läge Poincares und des Widcraufsticgs der fran -
zösischen Demokratie .

Rückschläge folgten : Macdonald und Herriot

stürzten , Poinrarc » nd Baldwin kamen wieder .

Hindcnburg folgte aus Eberl . Bürgerblöcke bil¬

deten sich in de » großen und kleinen Staaten

Europas , soweit die Bourgeoisie ihre Herrichast
nicht in der Form fasc ' stischcr Tastaturen ausüble .

Das Gefühl der Sicherheit , das Europa im Herbst

1924 batte . wich allmählich dem der Unruhe und

des Bcdrobtscins . Auf dem Pa " icr wurde der

Frieden garantiert , aber die Rüstuugsz ' sscrn
schnellten in die Höhe die Reibereien mehrten sich .
Je fester die Bourgeoisie sich in den Rcg ' ening ? -
sä teln hielt , desto unsicherer wurde der Frieden
der Welt .

Diese Entwicklung , die im Jahre 10 ° G schon
einen ersten Höhepunkt in den Kolonialkriegen in

Afr ' ka . Bord - " - asten und China erreicht , führt das

Jahr 1 927 als ein Jahr u n m i t t e l -

barer Kriegsgefahren herauf . Der Ku »

samnieubang ist klar : 1927 ist das Jabr de>- Mir ,

gcrhlockrcaicrungen : wo die Bonraeoisie ihre Macht

noch mit der Arbeiterklasse ae <eilt ba ' te . provooert
llp den Bruck ) , löst sie die Koalition . D> e belgische

Koalitionsregierung wird gesvrenat bezeichnender -
weise gerade durch de » hartnäckigen Rüstnngs -
wissen der Bouraccnssc . der ans d ' n cutsss ' - edenst - ' n

Widerstand der Arbeiter stößt . D> e koüaldemokra -

tische MinVerbeitsregiernug in Finnsand tritt

argen Jahresende » mick . In der Tschechoslowakei
l - aben sich die Klassena - ' a - i ' sätz » ' in tschechische »
Volk soweit verschärft daß tue Rückkehr zur all -

» atio " akcn Koalition beute außer Diskussion steht .
I » Oesterreich sn - hu sich d- e Vourgev ' sse durch

Nlntbad des 15 . Jnli . durch die Drohung m' t

Bürgerkrieg und fafe ' stssss ' er ' Intervention der

" ' ä - hssg ' » so ' . ' alde »i »s >- at ' schen Dvvosst ' on zu ent . «

ledigen , die Arbeiterklasse einzuschüchtern und trotz

der bürgerlichen Wahlniederlage vom April 1927
nun heniniuiigsloser als vorher zu regieren . Kein

Zweifel , das Jahr 1927 schafft klare Verhältniffc ,
es gibt der Stabilisierung des Kapitalismus po -
litischeu Ausdruck in der Entstehung rein bürgcr -
lichcr . rechtsstehender Regierungen .

Aber dieses Jahr der Bürgerblock - Kabinette .
der ' Antigewerkscliaslsgesetzc und militärischen
Rüstungen ist darum auch ein Jahr ernster
Kriegsgefahren . Was sich 1929 in den Kolonial -
kriegen und in den - Drohungen Mussolinis , dessen
„liifpoteoiiifchcS Jahr " dann doch ohne ernsten
Ziisaiiimeiistoß vorüberging , anlündiglc . rückte in
bedenkliche Nähe im abgelaufenen Jahre . Die
Friedensstörung ging von den fascistischcn S aaten
ans . der Völkerbund , in dem nun kein fopali -
frischer Vertreter mehr sitzt, war machtlos und

auch kaum gewillt , den Friedenobrcchern das
Handwerk zu legen .

Immer akut war der i la l i e n i s ch . sü d -
s l a w i s ch c K o n f l i l t , der aufs neue den Bal -
kau zu einer Gefahrenzone ersten Ranges machte
und die Blicke Europas wieder auf jenen Teil der
Landkarle lenki , von dem 1014 das Unheil aus¬

ging . Mussolini Hai sich durch Gewalt und Tücke
in den Besitz Albaniens gesetzt . Der formale
Regent Achmed Zog » ist nur eine Puppe der
römischen Regierung . Die Verkehrswege , Ber -

tcidigungsmiuel , das Bankwesen , die Fabrikin
Albaniens gehören dem italienischen Siaat und

italienischen Kapitalisten . Jede Bedrohung der
„albanischen Unabhängigkeit ^ oder des gegenwär¬
tigen Regimes hat Mussolini vertragsgemäß mit
der Landililg italienischer Truppen in Albanien

zu beantworten . Für Serbien bedeutet d- cser Ver -
irag die stete Gefahr einer italienischen Invasion
nach Maccdvnien und Neuserbien . einer Ver -
einignng i . alicnischcr und bulgarischer Truppen
auf serbischen Boden . Ein Bündnis Italiens
mit Ungarn , ein Pakt mit dem fascistischen Ru -
mänien vollendeten die Einkreisung SüdslawienS .
Rur eine Bahnlinie — sie führt über das schwache
Oesterreich — verbindet den Staat SHS . mit
dein neutralen Westen . Aus dieser Einkreisung
suchte sich Jugoslawien , nachdem Mussolinis Ver -
lmlten zweimal fast zum Kriege geführt hatte ,
durch den ' Abschluß eines Bündnisses mit Frank -
reich zu befreien . So sehr dieses Bündnis eine

Erleichterung für den eingekreisten südslawischen
Staat bedeuten mag , vermehrt es doch die euro -
väischcn Gefahren , indem es zwei Großmächte
und eine Reihe kleiner Tiaa en von neuem in

zwei feindliche Allianzen zusammenschließt , deren

Zusammenstoß halb Europa in Flammen setzen
müßte .

Zur serbifch - italienischen kommt so im Jahre
l927 noch eine französisch - italienische
Kriegsgefahr . Sie entspringt nicht nur der

Eifersucht der beiden Staaten , nicht nur den vo -
l tischen Gegensätzen zwischen FasciSmus und De -
mokratie , der französischen Mißstimmung über

Dutzende kleiner Provokationen Italiens . Sie - at
ihre stärkste Wurzel inFrankreichs Furcht vor der
italienischen Uebermacht im Mit elmeer . Italien
bat Serbien eingekreist es will sich den Balkan
wirtschaftlich und militärisch unterwerfen , es
richtet leine Blicke nach dem östlichen MstteliN ' er .
nach Syrien und Smhrna . es denk vielleicht an
die Eroberung des französischen Nordost ika ^ er
Ervansionsdrang des italienischen Faseismus bc .
drobt Frankreichs Stellung im Mittelmeer er
hat das französisch - serbische Bündnis hervorge -



«fette , 2

rufen , er ist dauernd eine Gefährduua des cuto -
Päischeu Friedens .

. Bon Italien gefördert , vo » England er -
mutigt , hat auch Ungarn im abgelaufenen
Jahre eine sehr kühne Sprache zu seinen Nach -
vorn gesprochen . Durch die Rothen » ere -
Affäre , tik Engagement des englische » Im¬
perialismus und OelkapitaliSmn « in Mittel¬
europa , wurden die G r e n z s r a g e n M i t t e l -
europas aufgerollt . Da aber der Völker -
bund und das ganze bürgerlich . kapitalistisch re -
gierte Europa außerstaute sind , diese Fragen frei },
ltch und gerecht zu lösen , bedeute » ihre Aufrollung
. Kriegsgefahr in Mrtteleurop ». Klar zeigte sich
gerade in diesem Fall der verderbliche Einfluß
der englischen Tory Regierung auf das europäische
Festland .

Denn Englands Vasallen sind es
allerorten , die im Bunde mit Italien nnier

Patronanz Englands , den Frieden störe ». An
einer dritten Gefahrenzone entbrannte

gegen Jahresende ein Streit , der hcntc noch nicht
beigelegt ist und die Zahl der Kriegsgefahren auf
dem Kontinent um eine vermehrt , der polnisch -
litauische Streit . Das Polen Pilsndstis er
freut sich der Gunst der britischen Regierung , sein
kleiner Nachbar Litauen vertraute auf Rußland
und Deutschland , die beide an dem Bestände de »
Staates interessiert sind , über den sie eine von
Polen unabhängige Verbindung besitz : ». Im Per -
tränen auf den Schuh Rußlands leistete sich Li -
tauen immer wieder Ucbergriffe gegen seine Nach ,
barn , und als die demokratische RcgicruugSrcform
durch die fascistischc Diktatur WoldcinaraS abge -
löst wurde , drohle der Zwergstaat auch mit Krieg .
Polen wäre ein Krieg nur gelegen gekommen , in
dem es Litauen vollends hätte einstecken und sich

zwischen Teutschland und Rußland hätte ei »,
schieben können . Da Polen und Litauen von Dik¬
tatoren regiert werden , schien der Krieg in bedenk ,

liche Nähe gerückt , und die Lösung , die man in

Genf fand , ist eben keine . Weder Polen noch
Litauen sind von de » Beschlüssen des Völkerbundes

befriedigt , und die Gefahr bleibt kanm vermindert
weiter bestehen . Da Rußland durchblicken ließ ,
das ; es jede » Angriff auf Litauen mit dem Kriege
beantworten lviirde , bedeutet der Streit um Vieles
kleine und an sich unbedeutende Land eine euro¬

päische Gcsab . r .

Ist England an all diesen Konflikten mit¬
telbar beteiligt , so hat es unter der konservativen

Regierung Baldwin - Ehamberlain auch >i n -
mittelbar dazu beigetragen , den Frieden
zu gefährden und den nächsten Weltkrieg vor -

zubereiten . Das Eingreifen Englands in den

chinesischen Bürgerkrieg , der im Frühjahr 11) 27

zur Eroberung Shanghais durch die national -
revolutionäre Armee und damit zu einem großen
Siege der nationalen Revolution geführt hatte ,
mußte nicht nur als ein Schritt zum englisch -
chinesischen, sondern auch als ein Schritt zum eng -
lisch - russtscheu Kriege angesehen werden . Die Tic -
Harbs , der fascistische Flügel der englischen Kon -

servativeu , drängten zum . Kriege und es ist nur
der » ach den Rückschlägen von 1926 wieder tvach -
senden Macht der Arbeiterpartei zu danke » , daß
die gemäßigten Konservativen vor dem äußersten
zurückschreckten . Immerhin gelang es den Die -

Harbs , den Abbruch der russisch - englischen Bc -

Ziehungen zu erwirken und damit MacdvnaldS

BersöhnungSwcrk nun Teil wieder zuschauten zu
machen . Unverrnckvar ist Ehamberlains Ziel dar -

auf gerichtet , Bundesgenossen für die kriegerische
Auseinandersetzung Englands mit Rußland zu
werben , nnd solange in London die Konservativen
regieren , solange unter ihrer Patronanz in Rom ,
in Warschau , in Budapest KricgSpolitik betrieben
wird , müssen wir den Frieden Europas für ge °
fährtet halten .

Nur der Sturz der reaktionären

Regier nngi » London kamt die Abrüstung
an die Stelle des Wcltrüstcus setzen und dem Völ -
kerbund Macht und Ansehen verleihen zur schieds -
gerichtlichen Lösung ter cnropäisck ) en Streitfragen .
Eben darum aber ist die Taktik Moskaus falsch ,
die in ter Schwächung der Sozialdemokratie ihr
einziges Ziel sieht und den reak . ionärcn Regie
rnngcn in die Hände arbeitet . Ter Ausgang der
großen Wahlkämpfe des nächsten Jahres in
Frankreich , England und Deutschland wird nicht
imr über die innere Politik dieser Länder , sondern
auch über europäische Abriistuiig , Reform des
Völkerbundes und Schaffung allgemeiner Fric
tensgaranticu entscheiden .

Die Sozialistische A r b e i t c r i n t e r -
nationale , die sich schon in Marseille mit ter
Frage des europäischen Friedens nnd der strittigen
außenpolitischen Probleme befaßt hat . suchte die
Verständigung von Volk zu Volk durch besondere
sozialistische Konferenzen zu fördern . Tic rief die
Sozialisten Teutschlands , Frankreichs , Belgiens
und Englands zu einer Vierländerkonferenz , die
sozialdemokratischen Parteien des Balkans zu
einer Balkantonfcrenz , in den letzten Wochen die
Vertreter der baltische » Staaten und Deutsch
lands zur . sozialistischen Nordostkonferenz zusam
men , um über die wichtigsten europäischen Fragen
«ine Verständigung zu gemeinsamem Vorgehen
zustande zu bringen . Vor weit größere Ausgaben
wird ter Kongreß der Internationale in Brüssel
im August 1923 gestellt sein . Er wird eine gc
änderte europäische Lage vorfinden und den biet ,
leicht in einzelnen Ländern wieder regierenden
Arbeitervarteien Weisungen ans den Weg geben
die ter Friedenspolitik ter Internationale Gel .
tung Verschissen sollen .

Wir haben sin Jahr bürgerlicher Alleiiiherr
schast und ein Jahr ernster Kriegs
gefahr hinter uns . Alle Anzeichen sprechen
dafür , daß ein Jahr sozialistische
Siege und wachsender Sichertest , ein Iah
de » Frieden » vor uns liegt .

Der Kongreß der sozialdemokratischen Parteien
in der Tschechoslowakei .

Von Abg . Anton Hampl , Vorsitzender der tschechoslowakischen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

hat , u n » ivgli ch ist . Die Bilanz dieses Sy -
stcms ist nicht günstig . Die RcgicruiigSmchrhclt
hat die Klassengegensätze iin Staate vertieft und

durch viele Gesetze versteinert nnd war nicht im -

stände , die Kluft ter nationale » Gegensätze auch
nur im geringsten zu überbrücken . Tic ln ' irgcr -
liehen Parteien beider Nationen haben gezeigt ,
daß ihnen am nationalen Ausgleich nichts liegt .
Die Symbiose , von der Minister Spina gcspro -
che » hat , ist nicht eine Symbiose der nationalen
Faktoren , sondern der Solidarität im Bösen , die
Solidarität jener , welche die Rechtskoiijuiiktur auf
Kosten der soziale » Gerechtigkeit ausnützen
wollen .

ES ist deshalb dieses System ein großer
Fehler der tschechische » und deutschen Bonr -

geoisie . Ein « in so größerer Fehler , weil dadurch in
den Augen der Menschen jede Vorstellung
von großen politischen Ideen und
G e s i ch t » P u u k t e n d i S k r c d i t i e r t wurde
und weil durch das Vorgehen de » BiirgerblockS
die soziale » nnd kulturellen Errungenschaften
von Millionen crivachsencil und fachlich geschul -
ten Industriearbeitern vom Pesten Weltruf Preis -
gegeben worden sind .

In dieser Situation kommt cS zum Kongreß
der sozialdemokratischen Parteien i » der Tschccho -
slowakei . Man braucht heute nicht zu prüfen , wer

zu seiner Verwirklichung mehr beigetragen hat .
Ob das regierende System , ob dir fortschreitende
Konzentration der proletarischen Kräfte . Eine er -

frenliche Tatsache ist, daß cS zum Kongreß kommt .
Seine Einberufung ist unstreitig ein wichtiges
Geschehnis im sozialistischen Lager und eine wich -
tigc iniicrpolitsche Erscheinung . E r w i r d n i ch t
ii n r dadurch wichtig sei » , wie er als

Manifestation a n skl i n gcn >v i rd , er
w i r d auch dadurch bedeutsam sein ,
daß er ein erster Schritt sein tv i rd .

Ter heutige Absolutismus in Rußland und
Italien ist der Ausdruck der Schwäche der neuen
Tcinolratien . Eine Analogie ähnlicher Schwäche
findet man in den sozialistischen Parteien . Die

einigende Idee muß . damit der Kongreß nicht zu
sehr belastet » nd eine spätere Arbeit möglich ist ,
nicht ii » r B e g c i st c r n n g >t n d der
G lande an die Gerechtigkeit des gemeinsamen
Vorgehens sein , sondern auch der gute Wille

und die zähe Selbstdisziplin kluger
Politiker , denen es klar ist , um welch ' große
Ideen es geht . Der Großteil des A r b e i -
t c r l a g e r s hat die Idee d c S K o n g r e k-

scs mit freudigem Vertrauen auf -
g e n o n> m c n. Dieses Vertrauen z u
stärke » u n d entsprechend a » s z u -
werten , i st d i c A u f g a b e deS K o n g r c s-
s c s. Hier I,a » d e l t es sich n m ei » Stück

ehrlicher Arbeit .

Der Sozialismus und die sozialdemokratische
Bewegung werden in der Tschechoslowakei stets
schwierigere Bedingungen der Entwicklung und
des Vorgehens im Vergleich mit den Verhält -
nissen in Deutschland und Oesterreich vorfinde ».
Die nationale Verschiedenheit und
die daraus entspringende Reihe von Schwierig -
leiten , denen nicht einmal die Arbeiterbewegung
ausweichen kann . weitcrS dann die krassen
>v ir tschaft liche n» sozialen nnd k u l -
t » rcIIcn Unterschiede der e i » z c l °
iicii Länder dieses Staates bleiben nicht ohne
Einfluß auf die innere Politik aller Parteien .
Außerdem dauern bis jetzt » och die Wirtschaft -
liche » nnd die psychologischen Fvlgewirkunge » des
Krieges a » , deren Reflex insbesondere in den

sozialistischen Parteien sichtbar ist . Deswegen hat
auch die Arbeiterbewegung in der Tfchechoflowa -
kci bisher ein nicht anziehendes Bild der Zcr -
rissenheit , was die Genossen in der Fremde
schwer verstanden haben .

Die Zersplitterung der Arbeiterbewegung
in der Tschechoslowakei wurde außerdem noch
durch andere Ursachen verschärft . I » der Tschc -

choflowakei gelangte die Wcltreaktion als
logische Folge der revolutionären Expansion der

Nachkriegszeit verhältnismäßig spät zur Entfal¬
tung. Bis zum Ende des Jahres 1025 war sie
in ihren krassesten Formen durch die Mitarbeit
der sozialistischen Parteien in der Regierung ge¬
hemmt » nd ihre Härte war im politischen Leben
und in der sozialpolitischen Gesebgebiing nicht
beträchtlich . Erst die Bildung der tschechisch -
dentschen Biirgcrrcgiernng bedeutet « inen jähen
Umschwung .

Es ist nicht zu leugnen : die Belehrung , wie
sie der Arbeiterklasse in der Tschechoslowakei das

heutige Regime bringt , ist eine der Hauptiirsa -
che » dessen , daß ma » im sozialistischen Lager
über die Möglichkeiten eines gemein -
s a m c n Vorgehens der s o z i a l d e in o-

kratischeu Parteien Erwägungen aiizn -
stellen beginnt . Dabei darf man aber auch nicht
unterschätzen , daß der Gedanke des gemeinsamen
Kongresses der Ausdruck der Konsolidierung der

sozialistischen Bewegung in der tschechoslowaki -
scheu Republik ist und sich in die aussteigende
Entwicklung dcö WcltsozialiSmns einreiht .

Noch andere Symptomc scheinen anzuzeigen ,
daß der Ausschlag nach N r ch t ü seine »
Höhepunkt erreicht hat . Die heutige Gc -

mcinbürgschaft der Koalition hat keine einigende
J ' oec und kein Programm . Sie hat nicht »icbr
hrc frühere Angrifssstärke , ihre einzelnen Teile
iild enttäuscht und fühle » — wenn dies auch

nicht öffentlich zum Anödriick kommt — daß e i n

Systc m, welches die arbeitende
5t lasse des ganzen Landes gegen sich

GoziaNfttfGe NeujaHrÄwUnfwe .
Bo « Gmtte Bandervelde .

Ter Führer der belgischen Sozial
demokraiie . Genosse Va ndervclde , Hai
der Sozialdcmokraiiichen Partei Deutsch¬
lands zum Jahreswechsel einen Artikel zur
Verfügung gestellt , der in den reichstem »
jche » Parteibläticr » erscheinen luird . Er ist
aber ebenso wie an die SPD - an die

g c s a >» t c Internationale gerichtet
nnd die Ncnsahrswniische , die Vandcrvclde

ausspricht , sind die aller europäische » Sozia -
listen - Ter Ausgang der großen Wahlen in

England , Tcnischland nnd Frankreich wird

gerade für uns von besonderer Bedeutung
fein und in unserem eigensten Interesse
müssen wir nicht »linder als ans inter -
nationaler Solidarität unsere » Bruder -

Parteien siegreiche Mahlen wünschen .

Der deutschen Sozmidemolmne sende ick)
meine besten Wünsche zum Jahreswechsel . Ich
wünsche ihr , ich wünsche uns , ich tvüirsche der

gesamten Internationale siir das Jahr 1923
einen großen und dreifachen Sieg : einen Sieg
über die Erben des „ nationale » Blocks " in

Frankreich ; einen Sieg über die D- ehards , die in

England die konservative Regenrng beherrschen ;
ebnen Sieg über die monarchistische nnd nationa¬

listische Reaktion in Deutschland !

Viele Anzeichen , die sich ständig vermehren ,
lassen uns solche weitgehende » Hoffnungen als
durchaus begründet erscheinen . Freilich :
aus einer oberflächliche » Betrachtung der Lage
könnte man entgegerge,setzte Schlüsse ziehen . Das

Jahr 1927 ist ähnlich zu Ende gegangen , wie
eö begonnen hatte : eher grau . Es war ein
Jahr ohne große Erfolge , aber auch ohne Kala

strophen . In den Vereinigten Staaten breitet
ein aufgeblasener Kapitalismus seinen dreisten
Reichtum aus und die dortige Arbeiterklasse , die
die Brocken ter Tafel sammeln darf , ist die ein -

Zige in der Welt , die nicht mit kraftvoller Ein
rniiligkeil gegen die scheußliche Hinrichtung von
Sacco und Banzeitl protestiert ln»t . In
China artet die Revolution , soweit man von
einer chinesischen Revolution spreche » kann , in
ein wirres Durcheinander aus . in ter
die Heftigkeit geivisser Aufstände nur zu vcr -
gleichen ist mit ter kalten Grausamkeit , die man
bei ihrer Niederwerfung beweist . In Rußland ,
»ter besser gesagt in Europasie » macht dos Sow -
jotregime eine ernste Krise durch; seine Führer

scheinen nicht so bald mit jener Politik brechen

zu wollen , die gekennzeichnet wird durch die

Verneinung der elementarsten
Freiheiten , durch die Zerre - ' - ßniig des Pro¬
letariats . durch die Vorbereitung einer aus der

Kliqnendikiatnr sich herausbildenden Säbeldikta »

tnr , jener Politik , gegen die sich in ten letzten
Woche » ihres Lebens das revolutionäre Gewissen
ilicha Luxemburgs auflehnte . In Europa drohen
jeden Augenblick einzelne Feuerherde
des Krieges wieder aufzulodern . Der

Rüstungswettlauf hat in R o m, ebenso wie in

Belgrad aufs Nene eingesetzt . Dw . Hälfte
unseres europäischen Kontinents lebt unter

diktatorischem Regime ; die ante «

Hälfte kennt nur noch konservative Regierungen .
Vor zwei Jahre » tvaren wir noch drei oter

vwr Sozialisten im Rat des Völkerbundes . Seit -
dein unsere fiiiuische » Freunde d' e Regierung ver .

lassen haben , gibt e8 dort keinen einzigen
Soziati sten mehr . Und was die Beteili¬

gung von Sozialsten an ter Ncgiernngsmacht
betrifft , sei es als Koalitionsregierung oder als
M >nderhei tsregiernng , so mußte man es erleben ,
wie naeheiuauter diese RegicrnngStcilnahm : in
Schweden , in Dänmark , neuerdings in Belgien ,
in Lettland und , wie schon erwähnt , in Finn¬
land zu Ente ging . So gibt es heutzutage in
ganz Europa keinen einzigen sozialdemokratischen
Minister mehr , abgesehen von einigen Ländern
im Deutschen Reiche » » d einigen schweizerischen
Kantonen , deren Autonomie jedoch durch das

Bestehen einer zentralen Gewalt beschränkt wird .
Aber in demselben ' Augenblick , wo die kapi¬

talistische Welt nach ten Zerstörungen des Krie¬
ges sich vorübergehend zu stabilisieren scheint nnd
>vo de Konservativen , die Imperialisten , wieder
die Oberhand in allen Regierungen erlangen
konnten , da steigt von allen Seiten die
sozialistische Flut abermals empor .
Man kann in der Tat sagen , daß seit einigen
Monaten es keine Teilwahl in West - nnd Mittel ,
europa gegeben l >at , — in Polen , in der Tschccho -
sloivakei , in Norwegen , in Teutschland , in Eng -
land , — die nicht für die sozialistische
Demokratie einen Erfolg oder zumindest daS
Symptom eines sichtbaren Erfolges bedeutete .

Als mir kürzlich ntetu lieber und verehrter
Parteikamerad Karl Kantsky sc ! » letztes
Werk über die „ Material ! Gscl>e Geschichtsauf¬
fassung " übermittelte , schrieb er mir :

Tonntag , I . Janner - rm- o.

„ Ich wünschte natürlich , daß Sie die Zeil

fönten , mein Buch z» lese ». Aber ich schicke eL

Ihnen vor allem , um Ihnen meine S >> m p a

thic für Ihr politisches Wirken zum
Ausbruck zu bringen . Alle Anzeichen sprechen da

für , daß Sie mehr denn je durch die aktuellen

Vorgänge in der Politik »> Anspruch genommen
sein werten . Denn es läßt sich voraussagen , daß
im kommenden Jahr die allgemeinen Wahlen in

Dentfchland , Frankreich nnd ivohl auch in England
ten Beginn einer netten GeschichiSpcriode bedeuten

werden , in der die Siege der s o z i a ( i ,;t i

scheu Demokratie lebten Endes ztzin 2 mrz
der Diktatur in Italien und i » Rußland führen
werten . "

Viele objektive Gründe können einen i >°»-
anlassen , diese » wunterbaron und wohltuenden
Optimismus Kame - kys ; n teilen . Man kann

sich zwar frage », ob in Frankreich die kommuni

{tische Ablenkung , die Unsicherheit über die Wahl
taktik und da » Fehlen einer Verbindung zwischen
dar Sozialistischen Partei und den gewerkschasi
lichen » nd genossenschaftlichen Arbciteroraanisa -
tioncn nickst das Ausmaß teS Erfolges befchrän
kcn werden , auf den unsere französischen Freunde
dennoch hoffen zu dürfen glauben . Aber eines

ist jedenfalls sicher : daß nämlich die dortige »
Arbeiter - - nnd Bancrmnassen , die vor allem sried -
sich und antiklerikal gesinnt sind , gegen die

Rechtsparteien , gegen den aggressive » Natiouals -

nms , für den Frieden stimmen werden .
' Als ich das letzte Mal mit Briand in Genf sprach ,
schien er dessen gewiß . Ich glaube nicht , daß die

Ereignisse ihm Unrecht geben werten .
WaS England betrifft , wird dort die Regie -

rung Valdwin von ten Churchill und Birken »
hcad beherrscht , von Lord Roben Eenl des¬
avouiert , von der gelben Presse preisgegeben , von
Lloyd George gestachelt , von ten Arbeitern ge «
haßt , deren gewerkschaftliche Rechte sie beschnitte »
hat ; dort sind die Aussichten Womöglich » och
klarer . Einer der höchsten Beamten des ergli -
scheu Auswärtigen Amtes sagte mir im vorigen
April ( obwohl er selber Konservativer war ) , daß,
wenn allgemeine Wahlen sofort stattfänden , die

Konservativen und die Artettcrparteiler gleich
stark inS Unterhaus zurückkehren würden und die
kleine Gruppe ter Liberalen unter Lloyd George
das Zünglein an der Woge bilden würde . ES

scheint , daß sich aber seitdem die Lage » nr « och

zum Besseren verändert hat . Das Einzgc ,
was man befürchten könnte , wäre , daß die Wich -
len nicht früh genug stattfinden .

Bleibt »och Deutschland , wo seit einiger
Zeit jede Meldung über Wahlergebnisse für die

Sozialdemokratie gleichbedeutend ist mit einem

Siegesbericht . Wie sollte übrigens fette labile Wich -

lerschicht . die bald nach rcchtö , daid nach links

schwankt » nd über das Endergebnis des Kamp -
fes entscheidet , nicht erkennen , daß die Niederlage
der Nationalisten , die Befestigung ter Republik
und die Stärkung ter sozialistischen Demokratie

nicht nur vom inuerpolitischen Standpunkt aus
an sich ein Gewinn wäre , sondern auch ans die

außenpolitische Entwicklung ! » teil Nachbarläit -
dorn teu größte » Einfluß hätte ?

Gegenwärtig haben in Frankreich oter in

Belgien zumindest die bürgerlichen Elemente

noch nicht genügend Vertrauen . Sie haben bis

zu einem gewissen Grade Vertrauen zu
Dr . Streseniau . il , aber nicht zu seinen
Ministerkollegen von rechts . Sie akzcp -
tieren wohl oter Übel die Politik von Locarno ,
sie zögern aber oder lehnen es sogar ab , d' e Ingu¬
sche » Konsequenzen dieser Politik zu ziehe ». Sie

tnitzen die Kniidgcbnngen des Stahlhelms , die

Renommisteroien der Völkischen nnd der Deutsch -
nationalen , die tvahre » oder falschen Gerüchte
über vertragswidrige Rüstungen , die g. ' gen die
Republik ausgesprochenen Drohungen ans , um
dem Probien , der Reparation und des Schulten -
ausgleichs ausrnweichcn , um die Beendigung der
militärischen Besetzung hinansznschnben . um in
teu Kriegsvorbereituugcn . deren sie Deutschland
verdächtigen , eine Rechtfertigung für die Bei -

behaltniig der eigenen Rüstungen zu finden .
Wenn aber bei den Wahlen im kommende »

Frühjahr d' e Linksparteien siegen , wenn
eine wirklich republikanische Mehr »
heit ! » d: c Erscheinung tritt , wenn die Sozial -
tenwkraüc durch einen groß : » Zuwachs zum
Kernstück ter neuen Koalition wird , und
wenn sich in derselben Zeit — durch einen Syn¬
chronismus . ein « Gleichzeitigkeit , die leitet im
Jahre 1921 gefehlt hat — ans teu Wahlen tu
Frankreich und England ebenfalls eine Nieter »
läge ter konservativen Parteien tind ein kräfl ger
Vormarsch ter Arbeitusclost ergibt , dann wird
die Bahn frei für jene Politik , zu der die Ver¬
träge von Lvcariw mir die Ouvertüre gebildet
haben : eine Politik ter restlosen Versöhnung , die
allein imstande wäre , wie wir es bereits aus oer
sozialistischen Fünfländerkonferenz in Frankfurt
inr Febcr 1922 forderten , zugleich alle wich -
« igen Probleme zu lösen wie die Siege -
lung ter Reparativns - und Schulden ,
frage , die Beendigung der militari ,
scheu Besetzung , bei gleichzeitiger Festlegung- - notwendigen allgemeinen SicherheitS .ter

g a r a » t i e it . Bor allem aber muß gegenüber
teilt gefährlich : » Uebergreifcn teS anicrikaiti scheu
Kapitalismus , ter noch fast unumschränkt über
ein Proletariat mit nur schwachem Klassenbe¬
wußtsein herrscht , c i n einiges Europa
m ' t gemeinsamen Interessen ge -
schaffen werten , in dem die sozialistischen
Arbeiter ans ihrem Wege zur alleinige » Macht
won ictzt politisch und wirtschaftlich einen breiten
Platz an der Sonn ? haben würden .

Möge ter am 15 . August beginnende dritte
Kongreß der Sozialistischen Arbeitcrinteriiationale
in Brüssel bereit « in ter Lage sein , solche Er -
gebu' sse zu registrieren !



Sonntag , 1. Jänner 1928 .

M Airtschaftsjahr IM
Gute Geschäfte der Kapitalisten bei niedriger Lebenshaltung der Arbeiter .

Die tichechoflowakifche Wirtschaft fet . . . .
gutes Jahr hinter uch » ud vom Standpunkte der
lliitcriiehnicr i » Landwirtschaft u « d Industrie
kann » ian das abgelaufene Jahr als ein Jahr
der Konjunktur bezeichnen. Tie Wirtsil >astS .
betrachtungeu der bürgerlichen Blätter waren
deshalb schon ,pt SBcibuochten ein Halleluja ans
das vergangene und ein Chor der Hoffnung auf
das kommende Iabr .

Bon zwei Leiten haben die Räder des Wirt ,
fchaftslcbens dieses Landes einen Anstoß erfahren .

Ter eine motorische Antrieb war die
Weltkonjunktur .

Der im Mechanismus der kapitalistischen Welt .
Wirtschaft verwurzelte We. bse . v n >' o » iu » tt » .
undKrise hat in Skibindung „ nt den Folgen
des Weltkrieges unmittelbar noch dem Kriege zu
einer kurzen , stürmischen Konjunktur geführt , der
eine verheerende Krise von vormats nie geahntem
Umfang gefolgt ist . Nach dieser Krise ist nun
wieder eine Weltkonjunktur gekommen , deren
Wipfel wir uns zu mihcni scheinen .

Die Tschechoslowakei hat alle diese
Phasen der Weltwirtschaftlichen Entwicklung mit .
gemacht . Ans die Wirtschaftsblüte der Jahre littst
und 1929 folgte der Frost der Krise von 1921
bis in die Mitte 1923 . Bon rund 321 . 000 am
I. Jänner 1923 , ging bis zum l . Jänner 1924
die ( amtliche und unvollstäudige ) Zahl der Ar¬
beitslosen auf rund 170 . 000 zurück . Am 1. Jäu -
» er 1925 war die Anzahl der Arbeitslosen aber »
mals geringer ( rnnd 71 . 000 ) , am 1. Jänner 1920
noch kleiner ( fast 02 . 000 ) . Im vergangene » Min¬
ier 1920/1927 wies die Konjunktur einen Rück¬
schlag auf , am 1. Jänner 1927 betrug die Zahl
der Arbeitslose » wieder über 83. 000 , um von da
a » ständig zurückzugehen . Eine ähnliche Er
scheinnng kann man in der übrigen Welt bcobach .
tcn , insbesondere , in Mitteleuropa ivar 1927
überall ein Ansteigen der Konjunktur zu vcrzeich .
neu . Jnsbesondcrs Deutschland hat ei »
gutes «Geschäftsjahr hinter sich » nd an dieser Kon -
iunltur hat eben auch die Tschechoslowakei An -
teil gehabt .

In dieser Parallrlbcwcqung von Konjunktur
und Krise kommt die Einheit der Weltwirt -
schuft , im allgemeinen und die Verbundenheit
der Wirtschaft Deutschlands und der Tscheche -

slowakei im besondern zum Ausdruck .

Ist also die Weltkonjunktur der eine Motor
unserer Wirtschaft im Jahre 1027 gewesen , so
war

die zweite Antriebskrast die gute Ernte
des heurigen Jahres . A » Weizen , Roggen und
Werfte allein l >aben wir 34 . 0 Millionen Zentner ,
d. i. nin 2. 3 Millionen , an Kartoffeln um 50 Pro .
zent mehr gecrntci als voriges Jahr . Dies l >itte
eine erhöhte Ausfuhr landwirtschaftlicher Pro¬
dukte und eine — durch die Zölle noch gesteigerte
— erhöhte Kaufkraft der bcsivcudeu Klassen zur
Folge , während , wie wir noch zeigen «verde », die

. Kaufkraft der Massen der Bevölkerung viel schwä .
cher als im bcnachbarteu Tentschland ist und
uusere Konjunktur vor allem eine Exportlonjunt -
tnr und tvrniger eine Konjunktur des Inlands -
marktcs gewesen ist .

Die Gesamtziffern der Handelsbilanz haben
tatsärl )lich ein beträchtliches Wachstum auszuwci -
sc». In den Monaten Jänner bis November de -

trug der Wert der Einfuhr 45 . 394 Millionen ,
d. i. um 1943 Millionen mehr als in der gleichen
Zeit des Borjahreü , die Ausfuhr 47 . 811 Mil -
lionen , d. i. um 1907 Millionen mehr . Der

lleberschns ; der Ausfuhr über die Einfuhr betrug

1927 221 . Millionen , 1920 2219 Millionen , die
Einsicht von industriellen Rohstoffen ist also slär -
( et gestiegen als die Ausfuhr von Fertigfabrika -
tcn , ein Anzeichen , daß
die Importeure mit einem Weitere » Andauern

des guten Geschäftsganges rechnen .
Wie sehr die Einfuhren des heurige » Jahres die
der vergangenen übertreffen , lau » man an der
Textilindustrie ermesse », worüber sich i » den ans .
gezeichneten Mitteilungen der Tschechoslowakischen
. cotioiuübrtuf eine Studie bcfintsit . 2etU iikiu
die Durchschnittsziffer » der Jahre 192 t bis 1920
mit 400 fest, so betrug z, B die Einfuhr von Roh .
bauniwollc im August 1927 193 ( im Oktober
141 ) , die Einfuhr von Baumwollgarnen im Sep
jcuiDcr gleichfalls 195 , die Einfuhr von Rohwolle
>»> Juli 100 ( im Ol >ober l29 ) von Wollgarnen
nn September gleichfalls 100 . Die Jndices der
Aussuhr betrugen bei Baumwollgarne » im
August 102 ( im Oktober 138) , bei banmivollenen
Fertigwaren im Juni 118 ( im Oktober 131 ) , bei
Wollgarnen im Juni 170 ( Oktober 121) . bei
wollenen Fertigprodukten im August 140 ( im Ol -
tober 128) .

Die Beschäftigung der Tcrtilindustrie ivar
also um ei » vis zwei Drittel höher als im
Durchschnitt 1924 bis 1920 . die selbst keine

Krisenjahre Ware » .
Die kräftige Ankurbelung der Wirtschaft wird
auch daran » ersichtlich , dag im September 1920
auf den Bahnen Waren im Werte von 0 ,124 . 000
Tonnen , int September 1927 im Werte von
0,793 . 000 Tonnen , d. s. um 15 Prozent mehr be¬
fördert wurden .

Die Belebung der Wir,schuft Halle natur¬
gemäß ein Sinken der Zahl der Arbeitslosen zur
Folge . Im Jänner dieses Jahres wies die anit
liche Statistik 83 . 271 arbeitslose Stellenbeiverber
auf , deren Zahl bis zum Oktober ständig bis ans
35 . 777 zurückging . Unterst übt wurden freilich
» » r ein geringer Teil : im Jänner 33 . 371 , im
Oktober 8077 ,

drei viertel der angemeldeten Arbeitslose »
bezieht also keinerlei Unterstützung ,

was allein schon ein Beweis dafür ist, daß man
nicht von einem Jahr der Konjunktur für alle
sprechen kann . Besser waren schon die Ergebnisse
für den Staat der Bürgerregieruug , der infolge
des besseren Geschäftsganges »> e h r an
Steuern e i nge n o »i in e n hat . So « rar
das Ergebnis der Unisahsteuer vom Jänner bis
September 1927 1391 Millionen W , d. i. um
02 Millionen mehr als im Jahre vorher und
auch die Okationalbank konnte ihren Devisenvor .
rat von 2075 Millionen im Jänner ans 2235
Millionen im November steigern .

Die Konjunktur hätte freilich viel ausgiebiger
sein und das Rad der Wirtschaft Hirne sich noch
viel rascher drehen können , wenn die staatliche
Wirtschafts - und Finanzpolitik die Kaufkraft ' der
Massen durch hohe Zölle und Mawuiorrbranch
stcuern nicht ausgehöhlt hätte .

Tie Konjunktur des Jnlandsmatttes stand
tief linier der Aussuhrtonjunttur .

Ter Jnlandvcrhranch an Baunllvollivareu
wuchs in der Tscheäieslowatei in de » ersten neun
Monaten dieses Jahres nur von 37 . 000 ans
39 . 000 Tonnen , in Deutschland aber von 257 . 000

auf 3374 ) 00 Tonnen ! Bei uns entfielen auf
einen Bewohner in dieser Zeit 3 . Kilogramm
Baumwollwaren , i » Teutschland avcr 3. 5 Kilo ,

gramm . Ein ähnliches Beispiel läßt sich ans der

Schwerindustrie anführen . U n s e r c Stahl¬

erzeugung i st w v h l imi 7 Prozent g e.
stiegen , der heimische Stahlver -
b r a n «h jedoch n m 4 P r o z e » « gefall e n.
Der Slahlvcrbranch in Tenlschland ist pro Kopf
viermal so groß als bei uns . Daraus geht die
Schwäche unserer heiniischon Kanfkrasl deutlich
hervor . Infolge der Zersplitterung der Arbeiter -
bcwegnng bei uns zu Lande — wir haben nicht
weniger als 13 ^ieiverkschostszentralen — konnten
de Arbeiter ihre Löhne iveder den Preisen der
Lebensmittel » nd Gebrauchsartikel — der Groß -
handelsindel ' betrug im Dezember 975 , während
der Lohnindex etwa 000 bis 700 beträgt — noch
den Gewinnen der Unternehmer anpassen . Der
Bergarbeiter , der statt drei Schichien fünf ver .
fährt , muß die Schulden bezahlen , die er zur Zeil
der Arbeitslosigkeit und Minderschicht gemacht
hat » nd das nollvendigste Kleidungs - » nd Wäsche -
stück für sich » nd seine Familie anschassen .

Würde » die Löhne den Warenpreisen » nd
der Koiijuntturbliitc angcpcißt sei », wäre die
Kanskra ' t der Massen eine viel größere und da -
mit der Oleschäftogang ein noch weit besserer .

Es ist bezeichnend , daß die Erkenntnis , wonach
die Arbeiter von der jehigen Konjunktur nicht
viel haben , sogar schon m die Börsen presse Ei » ,
gang findet . So schreibt der Prager „ Börsen .
Courier " :

Tie ante Konjunktur . . . . kommt diesmal
de » llnteriichiiiiiiige » allein jii statten . Tie In¬
dustrie hat diesmal leine Mitesser . Ter Staat ist
mit seinen Iordeningen an direkten Steuer » sogar
etwas jiirNckgegangen , die Gemeinden diirse » nicht
in die Höhe , die Arbeiter , die in siebe » Poll -
tische Gewerkschaften gespalten sind , haben ihr
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Lob nicht verbessern können , haben
ans der aussteigenden Konjunktui
nahezu nirgends Prosit gezogen , f »
daßderganzeMehrgewinndenUnter -
iiehn,ungen verbleibt .

Dieses ungünstige Machlverhäftuis zwischen
. Kapitalisten - und Arbeiterklassen ist auf die
Tauer unerträglich : sozialpolitisch und Wirtschaft ,
lich . Die Lebenshaltung der Arbeiter in der Tsche -
cbosloivakei bleibt hinter der der Arbeiter Teutsch¬
lands immer mehr zurück , sozialer und kultureller
Stillstand bedroht uns , die wir vorwärts wollen
und müssen . Aber auch für die Gcsanitwirisckwft
erwachsen aus den niedrigen Löhneu der Arbeiter ,
die im Berlaufe der Konjunktur von 1927 nur
mäßig gestiegen sind , schwere ( Mahren . Mag die
Weltkonjunktur noch einige Zeit anhalten , cS
wird ihr der Absturz in den Abgrund der Krise
nick » erspart bleiben . Wird dun » aber unsere A» s -
fnhrko »,nutlilr abbrechen » nd der innere Markt
nicht anfnahmsfähig sein , dann wird uns die
nächste Krise wieder zur Katastrophe .

Tie Erhöhung der Löhne der Arbeiter und
Angestellten im Lande würde also die Kon -
jiinltnr verlängern und den Absturz in die

Krise abmildern .

Indem die sozialdemokratischen Parteien der
Tschechoslowakei und die ihr nahestehenden ( M
iverksä,asten den Nenjahrstag in , Zeicleen der
Bercinheitlichung der Arebiterbelvegnng begehen ,
wirken sie im Sinne der Erhöhung der Lebens -
Haltung der Massen , der sozialen » » d fuktitrcllcii
Fortentwicklung und im Sinne auch de r
B e l e b » n g der W i r t s ch a f t d e r T s ch e -
ch o s l o w a k c i.

Ein Reujchrsgrvtz ans Frankreich .
Genosse Bracke begrüßt unsere Einigleitsbeftrebungen .

Unseren Lesern den Genosse » Bracke vor
zitstelleit , käme wobt dem Bersnche gleich , ihnen
das ABC beizubringen . Die ganze Interna -
tionalc hat vor einem Jahre de » sechzigsten
Gebnristäg dieses iliminerinüden , sozialisti -
scheu . Kämpfers gefeiert , lieber die sozialen
und politische » Kämpfe ans allen Erdteile » ist
Genosse Bracke unterrichtet wie kein zweiter .
Er widmet dem Streben der Arbeiterschaft
unseres Landes » ach der Einheit folgende
warm empfundene Worte :

Gerade je hl bestimmt unsere französische
Partei aus ihrem Natioiiallangreß die Richt -

liiiie », nach denen sie den Kampf bei de » nach -

sie » Kammcrwahlen führen wird , der besondere

Bedeutung dadurch erlangt , daß im gleiche «
Jahre Wahlschlachte » in Teutschland , Belgien
und Großbritannien geschlagen werden . Bon

diesem Kongresse sende ich den G e -

» o s s c » der deutschen S o z i a l d c in o -

lratic I » der Tschechoslowakei
meine >> e r z l i ch st c n G r ii ß c mit den

beste n W ii n s ch c » zum neuen Jahr e.

Es ist mir eine Freude , dies gerade vor dem

Kongresse zu tun , der Ende Januar die po¬

litische » Organisationen des deutsche », tschechi -
scheu , slowatischcn und ruthenische » Proletariats
nicht nur im gemeinsame » Denken , sonder » zu

gemeinsamer Tat vereine » wird . Seit lau -

gc in verfolge ich , wie die gesamte

Internationale , den von Euch , G e-

» o sscn , eingeschlage » e n Weg , Euere

Bemühungen , die Arbeiterschaft

jener N a l i o » c n zu ein e n. In e l ch e die !

Geschichte zum Ruhen der Bour¬

geoisie so lange entzweit hat .

Trost aller » im Verlaus der Geschichte aufge -
iürmter Hindernisse , nähert sich nun die Stunde ,
in der die deutschen und tschechischen « arteien des
Proletariats , so wie es die Gewerkschaften iaten ,
die nationale » Unterschiede ' »tilgt haben werden ,
um verein « zu kämpfen , Hand in Hand , Schulter
an Schulter .

Gestchen wir es Genossen , Euer kapitalisti -
schco Bürgertum hat Euch in lestter Zeit dieses

sozialistische Einigungswerk erleichtert und den

Augenblick der vollkommenen , organischen ver -

schmelznng näher gerückt . Sein Beispiel
hat den Arbeitern gezeigt , wie die

» a t i o n a l e n G e g e n s ä st e d « m K l a s s e n -

Interesse weichen .
Ihr schuldet ihm dafür leinen Dank , Ge¬

nossen !
Die Lehre , die für die Arbeiterllasse aus

diesem Beispiel hervorgeht , schmälert nicht
im mindesten das verdienst Eurer

Ben , ii h u ii gc ii , die ich gar wohl kenne .

Ich weiß , man kann auf Such zählen , wenn es

gilt mit allen Genossen , gleichgültig welcher R« >-

tionalität , am Einigungowerke zu arbeiten , das

die Klasse » in Frontstellung dringen soll , zu
e i n e m S i e g e, der umso näher sein
wird , je eher die Bereinigung der

Arbeiterklasse geschlossen » konzen -
triert und wahrhaft einig ist !

Es lebe die internationale So -

z i a l d e in o k r n l i e!
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Der falsche Prinz .
53 Leben und Abenteuer .

Bon Harrst Tomcla .

„ Gerade für Sie " , fuhr et jeßt fori , „müs¬
sen die Jahre der Entsagung l >cilsam sei ». Wer

weiß , wie die Zukunft unseres Polles einmal

aussehe » mag . Wer weiß wozu Sic einmal be -

rufen sind . B. ele sehen doch in Ihnen den künfti -
gen Kaiser und König . . Da müssen Sie in den

langen Jahren des Höffens und Harrens einse¬
hen lernen , welche Fehler das alte System ge -
macht hat . " Ter Kommcrzicnrat hob seine
Stimme : „ Denken Sic immer an die frühere
Nationalhymne : „ Nicht Ross ' noch Reisige sichern
die steile Höh' , wo Fürsten steh ». . . ' " Seine

Stimme bebte .

„ Die Monarchie in Teutschland wird sein ,
wenn sie von den quellende » Bollskrästen . vom

Vertrauen der Bürger in Sud ' und Land gel ra¬

gen ist , und sie wird nicht fein , wenn sie die alten

Zustände mit ihren Borrcchlen und Vorurteilen

wieder verewigen will . Auf Bajonetten ist nicht
gut sitzen . . . Auch für unser armes , unglückliches
Boll sind es Jahre der Einlehr . Jahre der Ein -

ficht . Gewinnt es die rechte Einsicht , arbeilet und

schaff » es im friedlichen Wettbewerb der Ratio -

neu . dann >vare » die Jahre der Prüfung nicht
umsonst . Tann hat es aus seiner Geschichte ge -
lernt . Dann ist es mir nicht mehr bange um

seine Entwicklung und seine Geltung in der Welt .

Eilt solches . Boll ist nicht zu Boden zu drücken . Es

lebt , weil seine lebendigeil Kräfte leben . "

Seine Stimme klang geradezu feierlich : sein
Blick >var , als er fortfuhr todernst . „ Und dann

denken Sie immer . Königliche Hoheit , an den tie -

fcjj Sinn der andern Verse der Nationalhymne :

»Liebe des freien Manns , Liebe des Vaterlands ,
gründen den Herrfcherthron wie Fels im Meer . ' "
So sprach er zu mir , der biedere Bürgersmann
zu dem Jüngling , den er zum Führer seines Bot
tes berufen glaubte . Wie schade , daß ich der falsche
Prinz war . — Noch manch teilnahmsvolles Wort

fand der Komnicrzienrat an diesem Abend , da er
noch immer eine gewisse Traurigkeit a » mir be¬
merkte . Wie brannte es mir auf der Seele , daß
ich ihm nicht mit Offenheit begegnen konnte . Als

ich von ihm spät in der Nacht schied , ivar ich be¬
drückter denn zuvor .

Ich mußte draußen in der Nachtlufi mit mir

ins reine kommeil . Ich muhte überlegen . . . Als

ich durch die Hotelhalle ging begegnete mir der

Ho' eldirektor . „ Oh ! Königliche Hoheit wollen

noch so spät ausgehen ' ?! " — „ Nur einige Schritte
an die frische Luft . " — „ Da fühle ich mich zu so
später Stunde verpflichtet , Eure Königliche Ho-
heil zn begleiten . Ich könnte es Herrn Kominer -

zienrat gegenüber nicht verantworte » , Sie jetzt
noch allein in Erfurt herumirren zu lassen . " Es

stand mir also nicht mehr frei , zu tun und zu
lassen , ivas nur belieb ' e ! Ach ja . ich ivar ja eine

Königliche Hoheit . . . ! " Ich mußte den Redestrom
des Direktors über mich ergehen lassen . Er er -

zählte von seinem Aufenthalt in London und sei-
ncr Tätigkeit im „ Savvyhoiel " . „ Ich habe fast alle

Mi' glieder des englischen Königshauses kenne » -

gelernt " , sagte er . Als ich ihn f agle , Wieso er mich

eigentlich erkannt habe , erwiderte er sichtlich ge -

hoben : » Als Hotcldirekior ist » ran Menschcnken -
„ er . Ich habe Ihnen den Prinzen sofor » auge -

sehe ». Die Art . wie Sie sich geben , ist für jemand ,

der mit diesen hohen Herren ständig zusammen -
gekommen ist, unverkennbar . Nur war es für mich
überraschend wie geschickt Sie Ihr Inkognito zu
wahren wußten . Ihren Portosei haben Sie za

meisterhaft dressiert . "

Am nächsten Mvrgen ergat ' erte mich der

Hckteldirektor gleich nach dem Frühstück . Er über¬

brachte nur die Einladnng des Kvinnierzienrats ,
ihn recht bald auf der Kreuzburg aufzusuchen ,
wohin er heute abreise , » nd für die nächsten Tage ,
solange icki hier in der Gegend zu bleiben gedächte ,
mich als Gast des Schloßhotels zu be' rachieu .
Ich war jest entschlossen , dieser Einladung nicht
: » folgen und in aller Sülle von Erfurt zu ver -

schwinde ». Ich machte eine » Spaziergang , nnt

dem noch anwesenden Koinmerzienrat aus dem

Wege zu gehen . Als ich zum Esse » erschien , glaub ' e
ich ihn abgereist . Er ivar jedoch noch anwesend
und verabschiedete sich. Dabei wiederholte er die

Einladung nach Kreiizbnrg und Gvll ) a . Ich konnte

nicht ausschlage » » nd versprach , der Einladung

Folge zu leisten .

Eine seltsame Unruhe war aber in mir . Ich
konnte leine Stunde mehr in Erfurt bleiben .

. Fort ! Irgendwohin ! . . . Ich entschloß mich , nach
Weimar abzureisen und mir mein Gepäck nach¬
komme » zn lassen .

Als ich indes zum Bahnhof kommen wollte ,

sieh da ! Da lauerte der Hoteldirek . or schon in Hut
und Mantel aus mich . „ Nanu ' ? ! " — „ Ja , ich
kann doch Königliche Hoheit nicht allein reisen
lasse ». Herr Konimerzienrai würde mir bestimm !
Borwürfe machen . Königliche Hoheit kennt doch

auch Weimar nicht . Würden Königliche Hoheit

daher die Gnade haben in mir Eurer Köivglichen
Hoheit sachkundigen Begleiter zn sehen . " So tief
mir der Mann wie mein eigener Schalten »ach ;
ob ich wvll ' e oder nicht , er fuhr mit . In Wo mar

angekommen , schleppte er mich durch die verschie¬
densten Straßen der S ' adt und landete mit mir

in , Hotel „ Erbprinz " . Tor , aßen wir . Ich zahlte
na ürlich , Bv » da ans . zogen wir in Weimars

bekannteste Kneipe , den „Fürstenkcller ". Als die

Wirtin de » Hoteldirektor geräuschvoll begrüßen
wollte , Winkte er erhaben - ab und raunte ihr zu :
„Bitte ! Ich habe eine » ganz bornehmen Gast in

meiner Beglei ' uug . " Nicht lange , so ward es im

„Fürstenteller " totenstill . Aller Augen waren auf

uns gerichtet . Wer mochte ich sei »' ? Die Spießer
steckten die Köpfe zusammen » nd tuschelten bei¬

nahe iinhörbar . Niemand wagte laut zu fei ».
Die Wirtin kam mit dem „ Goldenen Buch " des

Hauses und legte es mir mit schüchternem Lächeln
vor . Der Holcldirektor drängle mich , dock) meine »
Namen einzu ' ragen . „Königliche Hoheit " dürfeu ' s
nicht ablehnen , dürfen das den Leitteit nicht an -
tun . Sic freue » sich doch so aufrichtig , wen » sie
Ihren Namen lesen werden . " In Wirklichkeit ging
es ihm nur darum , seinen Namen zn meinem

zu setzen. So schrieb er denn unter mein Auto -

gramm : „ In Begleitung Ho' eldirektor Sch. , „ Er -
surter Hof " , Erfurt . Er schlug vor , von hier in
den „ Adler " zu gel ) ?». Als Wir gingen , sah ich
»och , wie sie sich alle auf das „ Goldene Buch "
stüpzle ». Da es u » S im „ Adler " nicht gefiel ,
drängte er daraus , zum „Fürstenkellcr " zurüazu -
gehen . Alle Spießer erstürben in Ehrfurcht und
rück ' en »«Willkürlich mit den Händen nach der

Hosennaht , als ich Wieder auftauchte . Was muß¬
ten dies dock) für seltsame Figuren sei », diese
Prinzen „königlichen Geblüts " , die vor dieser
feigen Kriecherei , die sie alltäglich umgab , nicht
Abscheu und Ekel empfanden . In eine Äischc zu -
rückgezogen , in gebührender Distanz zn dem uns

umlagernden „Volke " , tranken wir jetzt Sekt .

Dieser Holeldirek ' or kostete mich ja ein Ver -

mögen ! Spät abends kamen wir wieder in Erfurt
au , der Direktor nicht wenig bezecht .

Am nächsten Tage entschloß ich mich , nach
Gotha zu fahren . Ich hoffte meine Ausgaben da -

durch we' lzumacheit . Als ich in Gotha auf dem
Bahnhof ankam wartete ein Auto auf mich . Der
Direktor des Hotels in Gotha empfing mich wie
einen Souverän und geleitete mich in die Für *

stenziinmer . die ich bewohnen sollte . Ich : hatte
ich Muße , sie mir in Ruhe anzusehen .

( Fortsetzung folgt . )
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Die Erziehung des lommuniBHen
Menschen

durch den „ Reichenberffer Vorwärts "

E « ist nicht eine der geringsten Aufgabeil
der Arbeiterbelvegnng , de » proletarischen Men¬

schen sittlich und inoral « sch e n> p o c -

zu he bcii und aus den körperlich und »erlisch
verkünnnerteil Opfern des Kapitalisnius voll¬

wertige Bürger der sozialistischen t ^esellschasta
ordnnng zu machen . Wie besorgt der BolscheiviS -
» ins diese Aufgabe ? Wie bereitet er seine An -

Hänger auf die liehen sittlichen und moralischen
Ansprüchc der konlinnnisrischen Gesellschaft vor ?

Man kann jedes beliebige kvinniiinistische
Zeitnngsblatt zur Hand nehmen und ivird bei der

Ueberprüsung seine « Inhaltes finden , das ; eö
keine vortrefflichere Anleitung zum Lügen , Fol

scheu, Verdrehen im politischen Kainpfe und vor
allem inr Kampfe gegen den proletarische » Gcg
ner gebe » kann . Dem gläubigen Leser wird darin

täglich eingehämmert , dag zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie lein Mittel zu schlecht ist , das >
es echt kommunistisch ist , in der Auseinander

fchnng mit andersgesinnten Kiassengenossen alle

Register der Charakterlosigkeit und der mensch
lichcn Schlechtigkeit zu ziehen .

Ihr wollt Beweise ? Gehen wir einmal de »

Reichenbcrger „ Vorwärts " vom Freitag , den

80 . Dezember , durch . Schon ans den ersten Zri -
len der ersten Seite erfährt der kommunistische
Arbeiter , das ; die ,U. P. C. ihren Kampf gegen
die soziale Reaktion t r o tz der „ S a b o t a g e

versuche der reformistischen F >i h -

icr führt . Er ist nnn überzeugt , daß die So¬

zialdemokraten nicht nur nicht gegen die Reaktion

kämpfen , sondern sogar die wackeren kominnni

stischcn Führer hindern wollen , die « mit gewohn -
tcm Elan zu tun . Und er freut sich , das ; den ,

Bcrrätcrpack diese « scheußliche Vorhaben griind
lich mißlungen ist . Aus der zweiten Seite belehrt

den Kommunisten ei » Titel darüber , das;

„deutsche SoUaldcinokrate » geaen die For¬

derung nach Rücktritt der Regierung "
sind . Sieht ihnen ähnlich ! denkt der Bolschewik .
Bei näherer Durchsicht der Notiz bemerkt man

erst , daß deutsche Sozialdemokraten die Regie -
rung Svehla - Spina dadurch vor dem Sturze be

wahrt haben , weil sie in zwei kleinen südmähri

scheu Gemeindevertretungen nicht für dir ringe »
brachten kommunistischen Resolutionen stiniinten .

Der Redakteur de « kommunistischen Korreipon -

denzbürv « ( 0. St. K. ) . der diese weltbewegende
Meldung nach Reichenberg wc ' tcroab . ist na ' iir -

lich davon überzeugt , daß da « Schicksal der Bär

gerregicriing in de » Gemeindeslilben von <i> r a

f c n d o r f iliid Schönau entschieden wird .

„ Die trotzlistiichc Ovv- isition verliert ihre

letzten Anhänger " ,

triumphiert daneben eine Ueberschris «. Warum

dann das große tR schrei ? denkt der Leser und

vertieft sich in den Bericht , an « dein zu entlieh -

mc » ist . daß die trobkistische Fiinkerkvministion
im Ural kavitulirri hat und ibre b- Sherige Frak .

lionstätigkcit als „ ein Verbrechen gegen die

Partei . und Arbeiterklasse " bezeichneie . Weiler :

„ Tic lies «' -, , das ganze OpposttionSmaterinl ,

das in ihren Händen war , ouö und billcn . per

sönlich vor der Kvnlrollkommisiion erscheinen

zu dürfen , um ausliihrliche mündliche Auslage »
über die ganze Arbeil der Opposition z » machen . "

Revolutionärer Arbeiter ! Nmim Dir e >n

Bcisvicl an dick » kvnscancntcil Männer » , die st'

geschineidig zu Kreuze kriechen und sogar hin d' e

Gnade bitten , ihre bisber - gen Kainvf - ienosten
mündlich vcrnadcrn z » dürfen . Lerne daran « ,
wie sich c' -n echter Bolschewik in seiner Partei zu
benebrncn hat !

Mit anderthalb S" al >en gedruckter Ber -

loaenlieit koinint d' -c nächste Seite d- - s „ Bor

lvärts " ans den ?l b s chj ed « br ! es Jost e «

zu svrcchcn . de » dieser Führer vor keinem Selbst -

morb an Trotz ' ! gcr - cknei >>at . Die soziakd - nno-
kratUchc Preise kej — so beißt es dort — „ immer

bcre ' k. Leichenfledderei an geinordeie » od- ' r " - r

, ' NalÜck «- n R- i - ot »' ' - ' " - - ' - ' " ! " »«• ' * " »" . Ji ' d- " I

Annen der „ Vor >" är » S" Reda ' ist ' » >' al so » nch d' e

größte Lcichenskeddere - der tote Fo ' « > an si ^' >- ' b' i

begannen , indem er c-S loggte , vorstex „ och e- ' ne »

die Stal ' nckia " e an ' kagenh ' n Br ' - - k - n lchr ' - b- n.

Welche Bear ' ssS " erw ' rr » na ! l >- ' br - o" " U

da « Mall keine be ' amm" rnsv " >rtcil L- ' sir übe !

den bcii ' tichcn Fo ' k ni - t dnrch ' chstim ' »d" ,i A' - gn

menstn hinweg . Erstens wird gest ' n» h > . b - ' i

Brief aar N' ckit echt zu st ' !». Nve > ' " ns könnte er

mind - >sten « tcistveise o- käkkck ' t >>>' » deitteng . me, - , ,

er schon echt b- we' - si er >>!, . N -

heit der troickstt ' kck, - - » OvvnsiUon >' "k ^ e ! <e

zwei ja obn " hi >i Min » w- - letzten fünf Anhänger
verloren ball i - nd ifT»T*, - r-fzrfi ;

. Eine bessere Lntla - vung Troicli « und der

gesamten trotzktstischen Oppasitio » könnte es »ich !

geben
"

Ialvohl ! schreit der bolschewistische Leser ,
dem die ganze Affäre nnn restlos aufgeklärt und

sonnenklar erschein «.
Im Anschluß daran wird ein Loblied an

den „ Wachtposten der Revolution " , nämlich an
die bluttriefende T f ch c t a gelungen , die

gerade
ihr zebn ' ähriges Jubiläum feiert . Wobei

er kommunistische Arbeiter allerdings nicht er

fährt , wieviel Kövse ovvosttioneller Koninnini

sten dieses „scharfe Schwert der vroststaWMW »
Diktatur " bereits abgeschlagen , wieviel P - w' ?
tarier und Sozialisten es schon in Ker ' er . Per

bannung und Tod getrieben hat . Das boschew

siertc Parteimitglied , das vor einige » Munal " »

gegen die Hinrichtung Sacra « und Van

zettiS demonstriert hat und wöchentlich min -

Die Strasburg « Verhaftungen .
Trübung der deuilch - franzöfilchen Beziehungen ?

Pari « , Iii . Dezember . Wie die Blätter au «
Straßbnrg meiden , wurden die gestrigen Per -

Haftungen von Autonom sten durch die

Aufdeckung von Dokumenten verursacht , au «
denen hervorgeht , daß ei » tatsächliches Korn »
p l o t t vorbere ' tct war , für welche « auch An- -
arisssabteilnnqen organisiert waren und ein Bor -
schlag auf Schassung einer autonomen Republik
in Vorbereitung stand .

Ter „ Matin " veröffentl ' cht eine Liste der
Mstg ' iedcr der Regierung , welche Iii der freien
elsas ; - lothringische » Republik gebildet werden
kollte . Blättermeldungen zufolge werden in der
nächsten Zeit noch weitere Verhaftungen erfolgen .

•

Pari « , . 11. Dezember . Bier von den gr -
stein in Straßburg verhafteten zwölf Autonoini -
ficii wurden heute nach Mtthlhausen gebrach «, da
die Untersuchung in der AutonomstriiasiZre von
dem dortigen Gerichte geführt wird . Die iibr ' gcn
acht Verhafteten werden morgen oder übermor -
gen dorthin gebracht .

„ Tempo " reagiert heute in einer Vetrach «

tnnq über die gestrigen Verhaftungen ans die

Ausführungen der „ Deutschen Tageöze tung " ,
d' c unter anderem schrieb , daß die VerHaltung
der «lsässischen Autonomistensührer «in Skandal

sei , der ganz Europa betrifft , und daß durch dies «
Verhaftungen die cisaß - lothringische Frage neuer -
I ch ausgeworfen wurde . „ Eine ossensichtl ' ch«
Lüge ! " crw ' dert der „ Tempö " und führt au « , daß
die ganze Autononristenverschwöning in El ' aß -
Lothringen von den reichsdcut ' chcn uliranatio -
nalen Kreisen angelacht wurde . Am Schlüsse
schreibt da « Blatt : Tie ganze Antonom ' . stenbewe -
gung bedroht «ine viel ernstere Sache — daS

Problem der iranzösikch - d utschen Beziehungen
— das Problem der Loyalität und Aufrichtigkeit
bei der Durchführung der Lorarnoabkommen .

. . Tcmp «" ist zwar nickt der Ansicht , daß die Agi -
tatton Teutschlands mit der gcrinan ' st scheu Pro -

paganda , die In Elsaß - Loth ' ingen geführt wird ,
etwa « gemein bätt «, sraa ! aber . lv ! r r « dir »ssstirl -

len deutsche » Kreis « dulden können , daß Halbossi -

z' ell « Organisationen , wie der Berliner HcimatS -
dienst , das sramösisch - dentsch « AnnährrimgSlocrk
In Ge « ahr bringen .

besten « eine Protestversammlung gegen die bür
gcrliche Klassenjustiz besucht , muß sich jetzt wie »
der vorschriftsmäßig für eine grcllrvt kostümierte
mit zahllosen Justizmorden und Verbrechen be -
lastete Henkersbande begeistern .

Weiter unten ein Bild des jüngst verstor -
venen Genossin Molkenbnhr . AlS Neberschrift :

„ Seiner Mosestä « . Arbeiterführer " '
und alS Text darunter :

„ Hermann Molkenbnhr .
ei » Vertreter der demschen Sozialdemokratie , ist .
"rtjökjrifj gestorben . ? U« die Kaiserin Auguste
Viktoria nach dem Novemberiimstnrz Potsdam
verlassen und zu Wilhelm ll . nach Holland reisen
wollte , ha « der Rat der BolkSbeauf -
tragtc » den alten Molkenhiihr ge
beten , die Kaiserin im Sondcrzug bis zur
l ^renie ; n begleiten . Molk . ' vkmhr begleiicie tat -
fachlich die Kaiserin nach Holland . "

T a t s a ch l i ch hält der „ Vorwärts " so und
»ich « anders seinen Nachruf einem alten Bete -

rung Teutschland die abgesetzte Kaiserin außer
Landes geschafft . Dafür wird seine Leistung tot -
geschwiegen , die er über ein halbes Jahrhundert
im Dienste der Arbeiterbewegung vollbracht und
eine Opfer , die er der Sache im Gefängnis und

ini Erst dargebracht hat , dafür wird dem ver -
torbene » Käinpfergrcis in « Grab noch der

Schimpf eines „ Arbeiterführers seiner Majestät "
»achgevlärrt . Das ist keine Leichenfledderei . Ach
nein , daS ist halt so der übliche Ton der Bvlsche -
N' ikenvresse . . . .

So , wie wir ans einigen Beispielen >i n ö
iner Ausgabe des „ Vorwärts " dar -

getan , erziel » er die kommunistischen Arbeiter
zur Wahrhaftigkeit , zur Charakterfestigkeit , so
ogitiert er für die Einheitsfront mit de » Sozial -
demvkraien , so bildet er die sittlich und mornliMi
höherwertige » Menschen für die kommunistische
Gesellschaftsordnung heran . . . Unsere Genossen
tragen oft , od denn die Zkomniiin - lteii nickt ba ' d
die Aussichtslosigkeit ihres Kamvses gegen die

oziakdeinokratie einsehen und dann mit sich
vernünftig arbeiten lassen werden . Nack » d>" sen
Kostvroben und nach den läel - chen Erfahrvvnen

schließen , steiacrn d- c ofsiziestcn Kommunist " »
je mehr ihre romaiiiischen Pntichvläne zerflatt - ' rn
und je größer d " r Jwist in » bren Reisten . v- rd .
auch ihre stzehäsiigkeit und Skrnvelkol ' a ' eit der
Be' äinvfniig der sozialdemokratischen Beweanua .
E « ist nur die Fraae . wie lange die ko „ ,u , ' „, ! st ! ,
scheu Arbeiter , die doch lieber aea " N das Bürn >>r -
♦um und gegen den Kaviiali ^ - nus kh>„»>k, ' i ,
wollen als aenc » ihre eigenen Ksasienneno » " » .
an diesen « toflhänslerischen Treiben noch teilneh¬
me » werden .

darauf , daß zu einer Zeit , da die Kammern nicht

tagen , derlei Stückchen auch durchgehe ». Die

Erörterung der Affäre Dubicly und der Rolle
der deutschen Bürgcrparteien , bei der Durchfüh¬
rung der Bodenreform wird der Regierung trotz -
dam nick » erspar « bleiben und ze mehr uns der

Zensor des Herrn Justizministers schikaniert ,
desto kräftiger werden wir dafür sorgen , daß
diese R c g : e r » n g s m e t h o d c n auch im
Ausland bekannt werden ! Wen » der

Minister , der selbst den Maulkorb trägt , meint ,
er könne ihn auch uns anlegen , so irrt er sich
eben in dem wesentlichen Punkt , daß w i r keine

Christlichsozialcn sind !

Mavk ,Hartlnns ^ en ' nr bleibt uns

bis zum lebten Taae treu .
Jm Zeichen dc' S Prügclpatent - Mayr schloß

der Zensor , der uuS ja in der letzten Zeit immer
ein besonderes Augenmerk zugewandt hat, daS
alle Jahr . Er konnte es nicht unterlassen auch
am Sylvestertage das zu tun , was er wälz -
rend des glorreichen Jahres der Ministerlchaft
des Mayr - Harting so oft tat , unsere sechs , in

Prag gedruckte », Tageszeitungen zu
konfiszier e ». Zinn Anlaß seiner Amtshand

Iniig nahm er den Bericht über den Prozeß
Dubiekh - dvarovsky , der freilich der Regierung
reichlich unangenehm ist, den sie aber aus die
Dauer nicht durch Konfiskationen der Kenntnis
der Oefsentlichkeit wird entziehen können . Der

Zensor hat ganze Arbeit gemacht und sogar den
Titel , der nicht nichr sagte , alS was bei uns

schon öfter zu lesen war , die Einlest u « g, die
nur die politische Bedeutung des Prozesses wür .

digle , und den Schluß , der eine rein p o l i

tische K c n n z e «ch » u n g der a k t i v i st i-

scheu R c g i e r u n g s p o l i t i k enthielt , gc-
striche ».

Besonders die Beschlagnahme deS Schluß
absatzes unseres Berichtes zeigt die Willkür
dcsZensorSin vollster Blüte und liefert den
Beweis dafür , daß unter Mahr - Hartings Mini

sterschaft alle ? konfiSkabel erscheint , was den
deutschen Regierungsparteien nicht genehm ist .
Jede Kritik der aktivisttschcn Knödelpolitik soll auf
diese Weile unterbnnden werden und der Mini -

ster samt seinem Rotstist - Lakaien vertraut wohl

Spinas Jahresbilanz .
Time , ineint Herr Minister Spina , ist ein

besonderer Saft , lind in ihm , glaubt er , könne
alle Schuld der RegierungSdeutstycn ersäuft wer¬
de ». Zu Weihnachten erst hat er in der „ Land -
wst " zum Erstaunen aller aufgezählt , wie groß

die Verdienste und Erfolge der Regie rung sdcmt -

che » seien — und mameluckenhaft habe » die
nie sten nbr ' ge » dcntschbürgerlichen Blätter das
OJeiUimmcl der „ Landpost " wiederholt . Run zum

Jahresschluß ^ war Herr Spina schon wieder zur
S. ellc und sicherlich werden auch seine „Jahres¬
bilanz " die Spießerblätter in Reichenberg und

Aussig und so weiter dankend au « der „ Landpost "
übernehmen . Ter Jnhall ist derselbe wie zu
Weihnächte »: die A r b e i t S p > n a s imd seiner
Freunde „ bietet die G e w ä h r f n r eine

gedeihliche Zukunft des s » d e t e Ii

deutschen B o l k e die „ G e s u n dung
des S taa l öle bc n s " ist außerorocntlich , die

„ 2 t e u c r r e s o r in g r o ß z ü g i g" , das ffi c -

setz über d - c Finanzen herrlich , die
A g r a r z ö l l c find „ R e t t u n g vor dem
w i r I s ch a f i l i ckze n ll n t c r g a n g" , d>e B e r °

waltungsrcform bat „ e inen schwer
e in P f u n d c n c n Bedürfnis a b g e h o l -

f c n" . „ wobei der Mitwirkung der Vertretung
der Bevölkerung >n allen Fragen ein weit -

gehender Einfluß gesichert wurde " , die
M i l i t ä r g c f e tz g c b u n g, die Boden -

reform , die Aufhebung dos Soldaten -

Wahlrechtes — all dies pre- st Herr Minister
Spina als „ ein tüchtiges Stück Arbeit

für Partei und V o l k". Auch dicsmal ver -
sichert cr wieder , daß der Bund der Landw ' rtc

„ auf dem bc sch r i t t e ne n Wege kon -

segnen « weiter geben wird " , und als

Beispiel dafür vtiert der Herr Miirstcr gleich die

Sozialversicherung und die W o h -
n n n g « g c s e tz g c b u n g.

Wäre man von seiten SpinaS , Mayr - Har «
tingS und überhaupt unseres deutschen Bürger -
tnins nicht schon allerhand gewohnt man stünde
staunend vor solcher Kühnhci . , die alle Mißerfolge
i » Erfolge , alle volkssckäd ' genden Taten i » volks -

nützliche , allen Rückschritt als Fortschr . tt , alle Be -
Weste der Ohnmacht in Beweise von Rlacht um -

zudichicn wagt . Wir begreifen schon, daß Land -
bündler und Christlichsoziale sich bemühen , den

Bürgerblock , von dessen „ Höhen " sie sehen Tag
ein »»günstiger Wind herunterbeuteln kann , niög
lichst rosaro ; z » malen — aber diese Ergüsß
des - Herr » Ministers Spina stehen so sehr im

Widerspruch mit der Wahrheit , daß man wahrlich
nicht weiß , ob man mit der Faust dreinfahren
oder aber herzlich lachen soll . Doch jedenfalls mag
Spina nchig „ auf dem beschritten «! ! Wege kon¬

sequent weitergehen " und der Welt erzählen , daß
becspielslveise «eine Verschlechterung der Lebens -

Haltung der Arbei,erschuft nicht eingetreten ist ".
Herr Spina möge dies einmal einem Arbeiter ins
Gesicht sagen , vielleicht würde ihn « dann erst der
kalte Hohn recht bewußt der in seinen Worten

I ' cgi.
Die Erfolge der Regier »» gsdentschen ! Sie

werden nicht umsonst errungen sein . Die arbeiten -
de « Menschen werden sie mit gebührendem Dank

bestätigen , wenn wir „ auf dem beschritten ««
Wege " zur nächsten Etappe gelange » »Verden !

Landbüudlerlsche Hundeschnäuzigtett .
Bor ein paar Tagen brachten die „ Lrdove

Novinh " die Meldung , daß die Regierungspar -
teien bereit seien , in der Frage der Sozial -
Versicherung den Oppositionsparteien gc -
wisse Konzessionen z,r machen . Obzwar an

solche Einsicht de » Bürgerblocks niemand geglaubt

hat , beeilt sich doch die „ Landpost " , diese Meldung
zu dementieren ( wobei es kurioS ist , i >iß da «

deutsche Rcgicrnngsblait Informationen ans Re -

gicruiigSkrcijcn eingestandcrinaßen auf dem Um -

weg über die „ N a r o d n i P o l i t i k a " bezieht ! ) .
DiefeS Blatt »äinlich versichert , daß „ a n fit o n -

Zessionen niemand gedacht lzat " und

daß insbesondere die paritätische Vertretung nach
wie vor Forderung der Regiernngsparteien ist .
Die „ Landpost " macht also gar kein Hehl daraus ,

daß auch die denlschcn Agrarier fest auf ihrem
Plan weitestgehender Verschleckitening der Sozial -
Versicherung beharren . . Hundeschnäuzig suchen sie
nicht einmal den Anschein zu erwecken , als ob sie

für die Forderungen der Arbeiter Verständnis
häiten . Das mögen sich die Arbeiter denn aber

auch gut merken !

Sie tschechische Airarvartel silr die
völlige Beseitigung der Sozial -

Versicherung .
Wie das „ Pravo Lid » " mitteilt , versendet

das Kreissekre ' arial der tschechischen Agrarpartei
in Turoe ; Sv . Martin ein Zirkular an die

der Partei angehörenden Gcrneindevertreier , «
der Slowakei , worin diese aufgefordert werden ,
in den Genieindeverirclnngen Resolutionen
gegen die Soz- alversickiernng einzubringen . In
diesen Resolutionen heiß ' es :

„ Wir verlangen mit oller Enisch ' c^enhcit . daß
dos Äcicy über die Sozial - und Arbe - lsversichc

rung sosori völlig bekeilig t werde , und

wenn dies vcrfassiingswidria wäre , daß das Gesi ' tz

wenigstens iickosern novelliert werde , daß -' S die

breitesten Masjen uirkercr Nation uichl »virclchast -

lich vernichtet . Das Gclcy ist unsozial » nd ichä -

digt direkt die Existenz sowohl der Unternehmer
als auch der Arbeiter "

Man ersiebt ans diesem Fakiurn . wie mäch' . ig
den Aarariern der Kamin schivilli . Sic ln - giiügen
sich nicht >nehr damit , die Sozialversicherung
novellieren zu wolle » , sondern sie erheben sogar
die Forderung , die Sozialversicherung überhaupt

zu beseitigen !

Das Prag « Konsistorium fordert zu Denn » -

zierungen »er Lehrer auf . W' e das „ Aar . OSvo -

bozeni " erfährt , ha ' d- iö Prager erzbischöfliche
Konsistorium an die Bikariair seiner Diözese ein

vertrauliches Rundschreiben geschickt , in drin die

Pforräniier aufgefordert werden , die Tä « gleit
der Lehrer innerhalb und außerhalb der Schule

genai « zu verfolgen und alle Fälle in denen Leb -

rer argen die ka bolischc Kirche sprechen , belanni -

zugeben . — Also , stau daß daS erzbischöfliche
Konsistorium sich nm die ,, ' Scelsorge " tiinimcrt ,

inachi es sich zur Aufgab . ' die Lehrer denunzieren
zu lassen! Wie weil ein solches Vorgeben >» i der

christlichen Moral vereinbart werden kann , über -

lassen wir dem Urteil aller guien Christen .
»»i

Die BergeZsenen ,
Uns wird geschrieben :

Wenn nichi abermals alle Anzeichen trüge », sol¬

len nnn doch in absehbarer Zeit die slacitlilbcn All -

pcnsivnisten ans ihrer drückenden Lage bcsreit und

iür sie menschenwürdige Berhällnisse geschasfen wer -

den Selbstredend konnlcn si>l> die Christl ' chsozialen
l >eider Nationen nicht enthalten , geire » ih . cn Brund -

säven des echte » römischen Christentums nnv der

wahren Nächstenliebe aberinals einer Griipm von

Arbeitsmcnschcn eins am Zeug zu flicken , - ndein c»

ihnen doch noch im enticheidenden Mome » ! gelungen

ist. die Regelung dieser sozialen Angelegenheit nnier

demagogischen Vorwändcn ans die lange Bank zu

schieben . Di « irdische Sicherstellung der Herren im

Pricsterkleidc inöge für die Firma Kramel . Hilgen -
reiner a spol . das Ziel aller Politik bedeuten : für

sittlich höher denkende Menschen ist dies nichi der

Kernpunkt der sozialen Frage . Letztere helfen tori ,
Ivo Menschenhilse uoitut . Die römische Theorie lau -

: cr . Was Ihr dem Geriitgslen meiner Untertanen

ini . das habt Ihr mir getan ; die Praxis : Wer das

Kreuz in der Hand ha: , der segne sich selbst zuerst .

Vertrösten wir die Gläubigen aus das jenseits , um

das Diesseits in unsere groß : » Taschen zu bringen .
Wenn laisächlich einer Kaiegorie in dem Regie -

rungScniwurs vergessen wurde , so sind es sicherlich
die Altpcnswnistcn deS Großgrundbesitzers , deren

Wi : wen und Waise » . Rur wenig Beispiele für hnn -
dcrte mögen deren wirischasilichc Lage kennzeichne ».
Ich kenne eine Hegcrswitlve , der nach voller wjäh

riger Dienstzeit ihres Mannes die allerhöchste Herr -

sck>ist eine Gnadengabe von 10 K nwnaltich zukom
inen laß : . Dabei darf »ich : » » erwähn : bleiben , daß
die Großgrundbesitzer in diesen Fällen ihrer gesctz-
lichen Pflicht nachkommen . Traurig ist weit mehr ,

daß daS Gesetz von den Herrschasisbesitzern feine

höheren Leistungen verlangt , also den Pensionisten
der Gnierbeamien keine bessere » Bezüge zubilligt .
Die Bezüge der Güberbeamienpensionlsteu wurden

mit Gesetz 130/21 „geregell " , nämlich auf das Dop¬

pelte der FriedenSbezüg « gebrach : . Somit erhalten

diese Leute ein Mnftel ihrer FriedenSgehälicr .
Wie aber gestalte : sich erst ihre Lage , wenn

Krankheit und langes Siechtum bei ihnen einkehren ?
Das Gesetz über die Sozialversicherungsanstalten hat
die Bezirkskrankenkasscn für sie gesperrt , selbst die

recht zweifelhafte » Segnungen des Heilsonds sind für
sie unerreichbar ; sie sind dem schreienden Elend preis »
gegeben , oder werden die Armenhäuser stillen .

Diese Bedauernswerten , selbst von der sozialen
Gesetzgebung Vergessenen seien dem Schutze aller

menschlich Denkenden imd sozial Fühlenden empfoh¬
len . aber auch dem Schutze »nierer Volksvertreter ,
die ein « Novellierung des GüierbeamiengesetzeS
Nr . 130 —102 ! . verlangen könnten , falls die Sinbe -

zichung der Pensionisten des Großgrundbesitzes in
die zu envarlenden Gesetze über die Altpeiistonisten
oder die Privatbeamtenallersversorgung nicht n- ög -
lich sein sollt «, S- ,
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Einladung an Herrn Minister Gramek
zum Besuche der traurigsten Geftenswürdiakeit Deutschböftmens .

In der Tat : die alte Infanterie -
ka ferne van tigcr - , das Rolguar ' icr von

einem Halbiauscnd Proletarier , fas TodeSquar -
tier von Llü ( zweihnndertfünftehn ) Kindern , Mil¬

len in einer altberühnilen vcrkchrsbcleblen Stadt ,
wäre eines M i » ! ste r de fn chc s wert .

Und dies aus zweierlei Gründen . Erstens könnte

dabei der Herr Fürsorgeministcr , der viel zwischen
Prag und Brünn reist , und der das „verdeutschte
Gebiet " der Republik ans eigener Anschauung
ko » m genauer kennen dürfte , einmal das >v a b r e

Frostwind fährt durch hohe Gitterfenster .

Gesicht des i n d u st r i ekle n Deutsch -
b o h ni e » sehen. Zweitens lvären die dabei ge -
wonnenen Eindrücke bei der Ausarbeitung der

neuen M i e t e r s ch n tz und Bauförde -

rnngsge fetze sehr nützlich zu verwerten . Die -

scr Augenschein täte auch manchen anderen tsche¬
chischen Politikern not .

Dcnil alle zusammen denken diese im Staate

«trotz zweier deutscher Minister ) allein maßgeben -
den Herren , wenn sie gelegentlich über die deutsche
Frage rede » nur an „ Jrrendenta " und Lofaliiät ,
an Kolonisa ' ionsmöglichkeiten und an die Wün¬

sche der tschechischen Minderheiten . Und sie ver -

stehen ebensowenig wie die Männer des deutsch ?»
Bürgertums , daß das Daseinsproblein der Sude -

tendcutschen zu drei Vierteln ein soziales
Problem ist . Sie begreife » nicht , dag das Ge *

jiihl der Freindheit , locUfaö der grüß e Teil der

denlschen Bevölkerung ( trotz aktiv,stischer Heuche¬
lei ) dem neuen Staate entgegenbringt in erster
Linie aus der Tatsache erflicjz ' , daß dieses Arve ! -
: ervolk mit seinen großen Sorgen und Röten
eben bei diesem Siaate und seinen Lenkern bis

heute kein Verständnis gefunden l ?at . Was wißt
Ihr . die Ihr aus den fallen Agrargebietcn In
ncrböhmens und Möhrens kommt , von dem rea¬
len Leben des deutschen Industrie - - und Gebirgs
Voltes in der Tschechoslowakei ? Dort , wo Ihr
nach chauvinistischen Kampfbcrichien nur eine

brutale Herrenschicht von Fabrikanten , Hansbe¬

sitzet u und bornierte » Kleinbürgern seht, dort

kämpf , und leide « ein Proletariat » in seine Exi¬
stenz . das unter den Geißeln der Kriegs - und

Nachkriegszeit auf dem Boden Mit ' cleuropaS viel -

leicht am meisten gelitten hat ! Was in de » Hül -
«eii unserer Industrie - und . Heimarbciterdörfer an

Menschenleid . an Ro ' und Entbehrung haust , das

würde , auf einen Punk ' zusammei ' getragen . an

Erschütternde »! die Elc » dsb - ldcr der Großstädte
übertreffen . . D' e alte Infanterickaserne von Eger ,
das Hans wo der WohnnngSjaminer der deutsch -

böhmischen Indnslriebevöllcrnng in der ergrei -
fcndsten Gestgl - auftritt tväre selbst >n dem arm - -

seligsten Zinskasernenviertel einer modernen

Großstadt nicht möglich .

F i n st e r » i s

*

N n d Sc älteschauer
übersiclen uns beim Eintritt . Das Gebäude wurdi

im Jahre 1200 vom deutsche » Ni terorden ange¬

legt , später als Jesuitenkloster bcnützt . Bor hnn -

dert Jahren einem Brande zum Opfer gefallen
und neu ausgebaut , diente es bis zum Kriege als

Militärkaserne . Im Jahre 1012 wegen Ban -

fällig feit geräumt , zwei Jähre später wieder

mit Kriegsflüchtlingen bevölkert , seil den Umsturz -
tage » Massengna ' tier für obdachlos «' Proletarier .
Eine düstere Vergangenheit und eine trostlose Gc -

genlvart , ringen in den Mauern nach Ausdruck .

Durch hohe vergitterte Stiegenfenstdr streift ohne
- Hemmung und Erbarmen die froslkailc Winter -
lnft . Ans weilen fallende » Gängen zi ' ievi einsam
eine verrußte Petroleumlampe . Schwarze Schal -
ten husche » im Halbdunkel von Tür zu Tür .
Menschen ? Gespenster ? Höllenspnk ? Erinnerun¬
gen an Cchnndfilme und Berbreeherromane blitz ni
auf . Mühsani kämpft der Besucher das ( tonen
nieder und versucht z » begreife », faß ihn Wirk¬
lichkeit umgib ! . Wirklichkeit des P r o l e -
t a r i e r l e b e n s ! In diesem vlespeiistethauo
ohne Wärme , Licht und Wasser wohnen !>«! Par¬
teien mit insgesamt 17! ) Personen . Hierher haben
sie sich vor dein noch ärgeren Schrecken der Ob -
fachlosigkeit geflüchtet . Hier verbringen sie ihre
Muße - und Feierstunde ». Auf stinkende », mit
Natten bevölkerten Latrinen , ans improvisierte »
Masseiikloseileic . die ihren Pestgeruch und ihre
Fäkalienbäcke über die Gänge ergießen , verrich -
ten sie ihre Ro' dnrft . In dieser Umgebnng
von Schmntz , Ungeziefer und Proftilnlivn ,
wachsen iiifaesaini 215 Kinder auf ! Ja .
es üben in diesem Hanse auch — nicht selten Vör¬
den Augen der Kinder — Prostituierte ihr trau¬

riges Gewerbe aus . Bei einer im Oktober durch

geführten polizeilichen Revision ' . nuß' en ihrer drei
als geschlechtskrank ins - Spital geschafft werden .

Daß in derartiger Umgebung vereinzelt Dir¬
ne » und - Spitzbube » anzutreffe » sind , ist nicht >oci
ter verwunderlich . Aber das sind unwesemlich .
Rebenerschciilnngcn . Ter lvesentliche Tatbestand
und zugleich ein unfaßbares Wunder

ist , daß e8 in diese in K n l l u r g r a b

einige h undert rechts ch a s f c >l e A r -
b c i t s m e n s ch e n I a b r e h i n d n r ä, a n s

halten , ohne aus Verzweiflung zu Verbrechern
und Tagedieben zu werden . Bon Wohnung zu
Wohnung konnte man feststellen , daß die Insassen
fast ausnahmslos arme , anständige Leute sind ,
Arbeiter , Kriegswitwen , vereinzelt auch Hand
werker , unglückliche Menscktcit , vom Sturm des
Lebens in diese Alassenherbcrge verschlagen , die

ihnen alles verweigert , was zum Begriff menschen
würdigen Wohnens gehört . Jeder , der da ein¬

zieht , innß ans die primitivsten BorauSsebnngen
körperlichen Behagens verzichten : auf Ruhe , Rein

lichkeit und Wärme . Die Notwohnungen find so

entstanden , faß ans den großen , kahlen Kasernen
zimmern durch Bretterverschläge drei oder vier
oder noch mehr Gelasse hergestellt wurde » , die nun

je nach ihrer Grüße einer oder mehreren Parteien
als Unterkunft diene » . Die Familien , welche das
alle Gemäuer vom Keller bis zum Dach füllen ,
— nicht einmal die fensterlosen Vorräume und
die nassen Arreste im Kellergeschoß sind mibe

wohnt , — müssen sich damit abfinden , daß jeder
Kamps gegen oaS Ungeziefer , welches durch die

Ingen der Holzwände freien Durchzug hat , aus¬

sichtslos ist . daß der hohe , schlecht abgeschlossene
Raum nicht warinzuheizen ist, und daß schließlich
sedeS Geräusch , komme es von Arbeit oder Zeu -
gung , von Zank oder Untcrfaltung . den Weg zu
den Rachbarn findet und von ihnen herüberdringt .
Ein Zimmer tvurde uns gezeigt , wo vor einiger
Zeit noch fünf Parteien und 10 Personen
znsainmensiedeltcn ; zur Zeit sind es „ nur " noch
drei Parteien und elf Personen . Ein Kutscher ist
mit Frau und Kindern von hier weggezogen , weil

er in einem Ren bau Wohnung fand . Er wird

aber wieder zurückkehren müsse », hieß es , weil er

von 180 Kronen Wochenlohn die 000 Kronen

Jahreszins für den einen Rani » nicht leisten
kann . Hort es , h o h e H e r r e n, auf den

v o l k s >v i r t s ch a f t l i ch e n Lehrkanzeln
n n d LR' i n i st e r st ii h l c n ! Wer von Euch
kann das Wohnungsproblem dieser Witwen ,
denen der Krieg die Männer raubte , des

cinnndzwanzigjährigen Arbeitslosen ohne Un -

terstütznng . der Näherin mit >!<> Kronen Wo

chenloh » , des Arbeiters mit sechs Kindern von

ein bis fünfzehn Jahren , des kleinen Flickschnei
der ? mit fünfköpfigem Hausstand , wer kann das

Wohnungsproblem der 1»! Proletarierfamilicn in

der alten Jnfanteriekascrne von Eger und von

zehntansenden gleickMstellten Familie » im ganzen
Land auf dem Boden der „freien Wirtschaft " !
lösen ?

I il den Keller g e iv o l v e n o er e h e-

m a t i g e n Ä r r e st l o k <t l c genießen cinige
Familien das Glück eines mit festen Wänden und

besonderer Zngangstür abgeschlossenen Heims .
Diese Gemächer aber haben den Rachicil , kälter

und fe -uchler zu sein als die anderen , fa sie an

der Rückseite des Hauses in die Erde eingebaut
sind und lichlloscr , weil die Beleuchtung nur

indirekt ans eiiie - m mehrere Meter tiecn Licht -

graben entdringt . Wir sandelt eine Familie in

einer solchen Arrestwohnung , welcher Raum vor¬

her als Asche nkämme r diente , jedoch von

den Beziehern gesäubert , irisch verputzt und sogar
neu ausgemalt wurde . Die Luft war so feucht ,
daß sich die Leute ganz zu dem eisernen Ofen
lauern mußten , wollten sie dessen Wärme über -

hanpi verspüren . In nächster Nachbarschaft ist

e i il e F r a n m i t s: e b e n K- i n d e r » zu
feuchtem Danerg . - sängnis vernrieili . Bei jedem
Kind hat sie Prügel gekriegt , bis sie den rohen
Mann verließ . Tie älteste Tochter ist vierzehn -
jährig , ihre Gl - ' eder zeigen dir Spuren schwcrr

Skrophulose . sie gehl schon in Arbeit und verdient

als Hilfsarbeiter ! » etliche zlvanzig Kronen Pro
Woche . Ihre bescheidenen Worte und die klugen

Züge des frühgealterten Kindergcfichies sprechen
eine ergreifende Sprache . Die kleine Schlveiter

isl hschfchultrig , ein Bruder , der farciis in der

Lehre steht , klagt über Stechen in der Brust . Die

Frau , äußerlich sehr abgehärmt , -ist guten Mutes ,

schlägt sich tapfer mit Bedienungen durch und

glaubt fest daran , faß ihr noch einmal bessere
Tage komnien werten . Ihre Hauptsorge sind die

Kinder , die sie zu anständigen Menschen erziehen

ULS^ -

Alt « Dreiundsiebziger - Kaserne in Eger . — Hier wohnen an fünfhundert Proletarier :

Ter Fnnszehnjährigc .

will - und daher so wenig als möglich mit . den

anrüchigen Mitbewohnern in Berührung kommen

läßt . Rvends diu - eil sie nicht einmal auf den

Abort hinausgehe », weil dort alle mögliche »
Subjekte den Kindern auflauern „ Ich leb '

il n 5 st e r b' f ü r in e i n o K inde v, " ist ei »

A»esprach dieser Proletariermutter . Bon dem

halbbliiiden Fenster , durch fas aus dein Licht¬

graben im Winter Schnee - tvasscr und im Sommer

dir Jane, ) « eine » überfnliien . Kanal » in die Wohn
zelle rinnt , siehe man de- sn ' Uem Ausblick die

Spir . e des benachbarten Egerer Doms . So nah
ivohili der Herrgott diesem Jammer — wo bleibt

sein Erfarmen ? Was tut die Kirche , lvas tut fa- . >

heinige Ehrislcntnm gegen die Wohmingstragödie
des Proletariats ?

Ilm die MillagSslunde . als wir die spur
hasten Eindrücke der Rackn -. in klaren Tageslicht
überprüfen Ivollien , lief ' vor dem . Haiiseiiigang
ein Rrrdel Kinder zusammen . Unter vielen

t - lassen Gesichtern und unlercrnähriotr Gestalien
siel ein ganz verwahrloster Junge auf , mit einem

derkrantpften Läckn - ln im ' R- sichi . Wie alt e r sei ?
F n n s z e h n I a h r e ! Wie lange er- schon hier
wohne ? Reu u. Jahre ! Jininer lächelnd
stand er Modell und entfloh dann mit der kleinen

Belohnung wie ein gehetztes Wild . BZ noch¬

maligem Durchgang Much die Kaserne lamen w- r

sodann in einen sinsteren Borranm . eigentlich
Zugang zu drei anderen Lionvohnnugen . Darin

in der Mitte eine Bettstatt mit schmutzigen
Lumpen , eine Pappschachtel , einige Geschirrstüäe
darauf , ein schwarzer Holzlosscr daneben . „ H i c r

w o h u t a ii ch eine Parte i, " berichtete der

HauSbcsorger dem begle ' tenden Genossen Bize
biirgernu ' ister ' H e inri ch. Der Fünszehn ' ährigr
von vo ' htn mit dem Körper eines verkümmerten

Zehnjährigen hat hier seine Heimat ! In dein

Beit schläft er nt >l Mutter und Schwester , d>e

überiags und abends einem nickn näher be¬

zeichneten Geschäft na l gehen . Indessen ist der

Jnnge sich feilst überlassen . Wo w ä v m t e v

s ich während des Tages ? Keine Ant¬

wort . . . Wo b e k o in >» i er z n c i s c n ?
Keine Aniwort . . .

In der - Woche vor - Weihnachten herrschte
schreckliche Kälte . Ans Eger . >vo sie ihren Ties -

Punkt erreichte , wurde » - 8 Grad Celsius Frost
gcinelder . Und dazu die Vvrstellui ' g von den

zugigen Gängen der allen Infantcriclaserne . von
ihren 17 h Bewohnern , von den nassen Arrest -
lokalen und von dem heimatlosen lächelnden
Jungen . . .

»

„ W « nn n i ch t i n die B u d e m a l c i n c
Bombe n c i s l i e g t. können >v i r n o ch
z w a n z i g Jahr e h i e r warte n. " sagic ein
Arbeiter , der schon seit Kriegsende mit seiner
Fa - mil e im Prvletarierheim neben dem Dom von
Eger wohnt . Sein Skeptizismus ist begreiflich , an¬
gesichts der jahrelange » ergebnislosen Bemiihnn
gen unserer Genossen in der Egerer Gemeinde -
stn-be, diesem Skandal ein Ende zu machen . Da -



©röt 6.

rum steht an der Spitze des Be -
richtcs eine Einladung «in den
Herrn Fürsorgeminister der Ropn
tbfrf . twil es nicht denkbor ist, bnf ;

i dieses Donkmal der Schande noch
ilängcr bcstetan könnte , fctolb e »
ei » Verantwortlicher mit seinen
Lkugeit gesehen und seinem Grauen
erlebt bot . Mit der Feststellung
der Verantwortlichkeit der Oiegie
« lng ? männor für solche tarta
tische WobnungSvcrhälinissc in
einem angeblichen Kulturstaate
soll keineswegs ein Frei -
spruch für die deutschen
bürgerlichen Machthaber
der deutschböhi »' . sehen
Städte nnd Gemeinden
verbunden sein , die an
dem Siechtum nnd der

Verkümmerung der ar »
beitenden Volksgencssen
in bohem Masse mit -

schuldig sind . Daß sich
solch gräftlirfK * Masten >

schick » gcmde in Eger
zuträgt , in einer Ka -

ferne der ehemaligen
Dreinndsiebziger . bereu

Regime iilSmarsch beute

noch bei vollen Bierkrü -

gen so gerne gehört
w>rd . ist symbolisch für
die Fruchtlosigkeit eines

Nationalismus , der Zeit
feines Daseins von der

Svzialisteirhatz lebte , an .

statt soz' ale Werke zu
schössen , der heute noch»,
nach den Spur « » der

Vergangenheit gafsend ,
an der Not und Onal
des Arbeitsmcnschen
blind voriibergeht , und

so täglich den Beweis liefert , dag die
der blassen alle Fäden menschliche »
und Empindens zerrissen hat .

Oder täuschen wir u n S ? Wird der

Notschrei der sünfbunderl Kaserncnbürgcr von

Egcr . die Tragödie ihrer zweihundert ) » nszehn
. Kinder . wird das Elend aller ihrer Le' densgenos -
scu in de » Dörfern und S ädten des Landes die

Bürgcrrcgierung zu radikaler Aohnungsreform .

Sonntag , t . JSnner 1V28 .

ineiiicKinder . "

Scheidung
Verftchens

zu sozialer B. rupolitik bestimme » ? Wird der
geistliche F ii r s o r g e in i n i st c r den
W o h » u n g S j a i » m er des d c u t f ch bvh .

einer
wert

Proletariats d v cli
N r i f e a n st r e u g u » g

m i s ch e n
kleinen

finden ?

Wenzel Falsch .
Zeichnungen von Lili Rothi .
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Bon Zeitungen . Lefern nnd RsdMenren .
Wie öffentliche Niewung gemacht wird .

In «iiier der letzen Nummer » des „Zei
tnngs - Verlagcö " finden wir folgendes Injera : ,
daS zur Charaklerisieriing deS bürgerliche »
Pressewesens wertvolle Ausschlüsse g' bi

Zum t t 1025 , evtl früher , ist an ansge
sproäie » biergcrl . Tageszeitung Nordivcsldeiilsch -
lands der Posten des

Schris rtc iterS

tovang . liberal ) ne » z» besetzen . Verlang ! ivird

Fähigkeit zu geschiiticr Ausmcntniiig des Acichricki -
tenteil «. zu selbständiger Behandlung lokaler ,
kommunaler und politischer Frage » , zu literari¬

schen , . stanzen - und Theater besprechungen . Vor

allem wird Zachlichkeil nnd Verständnis für die

Wünsche des MitielstandspublilumS erwariei An

fängerbewerbungen sind zivecklos Herren , die einer

allen , bisher vorwiegend recht Site -
h enden Zeitung , die sich aus alle bürget «
liehen streite umstelle ' n will , um ihre
Abonnent ? » zahl wieder zu heben ,
eine auch im Hinblick aus die stonkurrenz zugkräs

rige , per ' önliche Rote geben können , woben Be -

Werbungen mit LebenSIans , Neferenzeu , Zeugnis -
abschriften , Lichtbild , Aehalisforderuiig mit evtl .

Proben ihrer journalistischcn Betätigung einsenden
unter M. 506 a. d Gesch . d. ZtgS . - Berl .

Das erste Interesse an diesem Sielle »a»gebo >
ist ein soziales . Der Verleger , der hier eine » Ne -

datleur suchi , kann sich einbilden , ei » ' ypi' ck>eS
Musterbeispiel seiner st laste zu sei ». Ma » möchte

ein Universalgenie sein , »» > de » Ansprüche » z»

genügen , die er , ohne auch nur e i n Wori über

die zu erwartende Geae»leist »iiig zu vcrl ere » an

seinen zukünftige » Sairisileiier stellt . Der Man »

soll »ich ' nur eine vorichrifiSinäszige Jiel g o » und

ein aiiständgcS Aussehen habe » ewozu sonst ver¬

langt man sei » „Lichtb ld " ? ) . sou. decu soll auch

durch seine persönliche Note dte stoukurrenz aus -

stechen . Dabei soll er den Umbruch geschult le >

ten also gewisse graphisch ? stenutiiisse habe » , er

soll selbständig alle Spalten mit Sachlichkeit zu
bearbeiten vermögen , also gleichzeitig über Poli -
tik leitarlikel », über den Bau eines Schlachthofes
schreiben , die neue Jazzover kritisieren , für Per -

besterung der städtische » Marktordnung »lädieren

und von Werse ! bis Bronnen d' c neue Lilera » r

analysieren . Selbstverständlich » mfz er mi > Sach
verstand dem nächsten Siilfonirtoiizerl als !>ie -

. zenjent beiwohne » und der Tagung des Vereins
der stanmchenzüchler , die besondere lokale Beden -
tung hat . Das alles aber neust ihm schon zur Gc «
Wohnste it geworden sein : Anfänger anSgestblolse ».

Es bedarf wohl keiner besondere » Erlän ' e - .
vung . wie notwendigerweise das Produkt solcher i
H o l S a b s ch n e > d e r . n e > h o d e » aussehen j
muh . Die Zeitung einer Mittelstadt , die von einem '
einzigen Redakteur gemachi wird , ist einfach dar -
aus angewiesen , fremdes Material zn benutzen ,
daL sich ihr ja auch aus der Hand kapilaiistiicher
Pwssekorrespondenzen und Ma' ernzentralen reich -
uch und deshalb zu Spottpreisen bietet , weil hier
bestimmt « politische Tendenzen vropagärt werden .
Sollte sich aber ei » Tausendkünstler finden der
wirklich den Versuch mach ' alles selbständig zu
dearbelten , so muh sein Geschreibe oberflächlich

und pfuschcrisch bleiben , denn es gibt keinen
Menschen, dvi auf alle » Gebiete » gleich sachvcr -
ständig und beschlagen ist . Gäbe es ihn aber , so
würde ihm einfach iw Zeil fehlen , die weisen g. ' »
Aufgaben zu bewältigen , die an cnie Zeiiui ' . gs-
rcdaktion taran ' relen . Die Leser können sich vor -
stelle », welche » »liieren Wen eine solche bürger¬
liche Zeitung haben muh : sie ist einfach . »> »fc -
misch auS dunklen Quellen , gespeist ans Mei -

nuilgSfabr . ken . mit Schere und Kleistertvps gar -
nien . Wenn d: e bürgerlichen Iviiriialistcn zur
Erkenntnis ihrer stlasscnlage gekommen sein wer -
den , ivird man ihnen »ichi mehr solche Angebo e
machen können , sie werde » dann Verleger , die
solche Inserate ausgeben auffordern , sich ihren
„ Dreck alleene " zu machen .

Ein besonderes Kapitel aber sind die Pläne ,
d: e der ofsenhcrz gc Verleger mit der von ihm bc -
absicht gtcn Nenemslellung verfolg : . Er will das
Vlai ' „ umstellen " , und zwar n' ckii etwa , weil er
anderer politischer Meinung geworden ist . sonder »
weil er »i i i einer anderen Politik
bessere Geschäfte r u m a cki e n hoff r. Er
sagt es ganz offen: d. e Abonncnicnzahl soll gcho -
bon wervc » , — daö ist der Zweck der Hebung .
Das Bla t >var bisbcr „ rechts " , vermutlich
deulschiiational . in Zilkiinsl soll es die takanmc
Ueberparicilichkeil : »i bürgerlichen Sinne ze gen .
Die bürgerliche Zeitung st eben in
erster Linie Profit u n ' e r n e li m c uz
an ihr soll verdient werden . Die Po -
liiik ergibt sich daraus schon von selbst . Geb , es
nicht so, dann gel ' : es eben anders : man stellt sich
um . Gerade bei der kleineren Prov iizpreste sind
' olehe Vorgänge ägiich zic v. otachten . Tie Leser
fcllw iiierken in den meisten Fällen von alledem
nichts Sic werden nicht gefragi und nicht n» ler -
richtet : sie werden einfach an d: e neue Partei
»liiverkanft . Denn was hier ei » kleiner Zei ' ungs -
Verleger offen aiisplanderl . wirkt sich bei der gro -
Heu Presse » nier noch ganz andere » Umständen
ans . Die wahren Eigentümer bleiben da iiieist
ganz im Dunkeln , die Aktien der Verlagsgesell »
schaflen wandere vv » einer Hand in die andere ,
nnd es ist vorgekommen , dah nicht nur de Leser ,
sonder » auch die Redakcure hinter ihrem Rücken
an Jllleresseiilengriippc » verschachert wurden ,
denen zu diene » nicht ihre Absicht tvar . Tie Zu -
stände sind die Folge der kapitalistische » Anarchie .
Der Verleger , der mehr verdienen >oill , lasy. plötz¬
lich eine andere Politik machen : nicht aus Grün¬
den der Ueberzeugn ng und Gef i n nung .
sonder » um d e ö Profils eines e i n z e l -

ne » willen wird die öffentliche Meinung kalt -
lächelnd umgebogen . Bei der sozialdemo¬
kratischen Presse > st derlei n u m ö g -

lieh . An ibr verdient niemand , und ihre Einstel -
lniig ist allein diktiert vom Kampfeswillen der

Partei , vom Interesse der arbeitenden Mensch -
( y: i \ Sie braucht sich daber auch keiner Ausben -
termethoden an Ionrnal ' sten zu. bedienen und
keiner redaktionellen Tausendkünstler , um die
Konkurrenz auszustechen : mit ihr marschier : die
Wahrheit , sie kämpft nicht für das Ponemonnae
ihres Verlegers sondern für den Sieg der mensch -
heitbesreieitdeir Idee . W a l t h e r Victor .

Thomas Boso - der tschechische Ford .
Von Ernst Paul .

Wer ist der bekannteste Mann der Tscheche -
slowakei ? — Das Resultat dieser Umfrage würde
viele Menschen überraschen . Nicht der Außen »
minister der Republik , nicht ihr Ministerpräsident ,
nicht ihr größter Dichter oder Musiker , nicht ihr
Präsident Masaryk , vielleicht nicht einmal der

populärste Fußballspieler oder der „ brave Soldat

Schweif " , sondern ihr rücksichtslosester , woge »

mutigster Unternehmer — der Schuhkönig THo¬
mere Bala . In de fernsten Täler Karpathoruß -
lands , wo daö AnalphnletentuiH noch zn - Hanse ist
und wohin nie eine Zeitung kommt , dringt Balä

ebenso ein ivie in die Industriezentren Nordböh -
»lenö , man findet seine Verkaufsstelle » ebenso »>

Prag und Berlin wie in Amsterdam und Kopen -
Hage » , in Paris und Konstantinopel in Wie »
und Genf , in Indien und Japan . Die über -

raschende Entwicklung dieses Manne « nnd seiner
Unternehmungen , die zn de » ivenige » der Tsche -
choslowakei gehören , die Wellbedeutniig besitze »,
rechtfertigt und erfordert eine kritische Wir »

digung .
Baka und seine Entlvicklung .

Im Jahre 150l begann Thomas Baka
als achtzehnjähriger junger Man » in Zlin Hand -
gemachte Sanihe zu ertrugen . Zehn Jahre spä »
ter , als sein Unicriichmcn schon gut florierte ,
reiste er nach Amerika , itni Erfahrungen zu sam¬
meln . Tori blieb er mehrere Jahre . Nack » seiner
Rückkehr reorganisierte er d : n vor dem Bankrott

stehenden Betrieb nach anierilanischem Muster
nnd spezialisierte ihn auf Lcinciischuhe . Dann
lam der Krieg . Baka ivnrdc Hecreslieferani .
Im Jahre 1917 produzierte er schon täglich
in . 0<i ( ) Paar Militärschuhe . Nach dem Umstürze
stellte er den Betrieb wieder um . Da die Hand »
ler seine Schuhe nichi vertanfen wollten , grün -
dele er eine eigene Berkaufsorganisaiion mit Ber

kanfsstclle » in den wichtigsten Qrten der Rcpu -
blik . 1022 , als die Krone stieg , fetzte er — mit -
ten in der Wirtschaftskrise - die Preise seiner
Produkte , aber auch die Löhne fast um die Hülste
herab . Bon dieser Zeit an datiert sein geivaltiger
Aufschwung . Heute besitzt Batä mit einer

Tagesproduktion von 0 0 0 0 0 P aar

Schuhen die größte Schuhfabrik des
K o » I i n c » i s. Die Tschechoslowakei ist — nicht

zuletzt durch Baka — zum erbe » Tck >uhcxporl ! a »d
der Welt vorgerückt . Tie S ' odt Zlin ist von
einem unbekannten Landstädtchen . das > 010 3557
Einwohner zählte , zn einer Industriestadt mit
12 . 000 Einwohnern gewachsen . VatVt Ivschiifiigt
in seinen Fabriken in Zlin 8lM Arbeiter , ins »

gesamt zählen seine Unternehmungen 11 . 013 Ar¬
beiter und Angestellte Für den Absatz seiner
Predukle sorgen 350 Verkaufsstellen in der Tsche
choslowakei — jeder ist auch eine Oiepanurtverk -
stätie anoegliedetl — und Auslandsvertretungen
in fast allen Teilen der Welt .

Daß das Unternehmen eines Mannes von
durchaus amer kanischem Zuschnitt in weitest -

gehendem Akaße rationalisiert ist . bedarf keiner

besonderen Betonung . Mechanisierung , Speziali -
sierung und Typisierung ter Produktion haben
bei Balä zweifellos de » gegenwärtig in der

Schuhindustrie möglichen Höckzstgrad erreicht . Tie

Erzeugung eines - Herrenschuhs z. B. . ist in 9>

einzelne Arbeitsvorgänge zerlegt . Den ganzen
Betrieb durchzieht das laufende Band Baka bc -

sitzt in seinen Zliiier Werkstätten eigene G. ' r -

bercien , Gummi - und Schtchle ' stenfabrikatio »,
Papier - und Kartoniiagciicr ; cu' ' itng . Elcktrizi -
tälSwerk . Gießerei , Druckerei , Ziegelei , Stein -

bräche , Sägewerk . Schleppkähnen und eine Ma -

ichinenfabrik .

2. Das System „ Baka " .

Batä ist der Erfinder eines raffinierten Sy- -
stems . Er nennt es „ Selbstverwaltung
der W c r k st ä t t e n" . Es läßt sich kurz so dar -

stellen : Jede Wcr ' stätte bildet ein eigenes Unter -

nehmen , dem ein Leiter vorsteht , ans dessen Rech -

iiniig und Berantwortnna gearbeitet >vird . Die

einzelnen Abteilungen schließen miteiitander Ha » -
delsrerlräge ab . jede im Prodnktiou ! vrezes ;
nächsthöhere Werkstätte kauft von der vorangehen ,
den die Ware und verkaust sie an die folgende .
Die Abteilungen stelle » einander Offerte mit gc -
nanen Voranschlägen , vereinbaren Lieferfristen
und verpflichten sich zur Zahlung von Pönale im

Falle der Nichteinhaltung des Vertrags . Der
von der betreffenden Werkstätte neben dem Lehn

erzielte Verdienst wird ans die in ihr Beschäf¬
tigten aufgeteilt — so heißt es wenigstens in den

Publikationen Baläs . Was davon zn halten ist .
werden wir später erfahre ».

Für jeden denkenden Menschen werden die
Vorteile » nd die Nachteile eines solche » Arbeits -

syktems osfenknnd g sein . Der Vorteil : gewaltig
Gesteigerte Produklio », der Nachteil : zwangs -
l ii ii f i g e, g r c II zcnlose A II S b c ll tung
der Arbeiter Jeder Werkstätte ist nach dem

Arbeitsplan eine tägliche bestimmte Arbeits -

leistung vorgeschrieben , die unter allen Umstän -
d " > fertiggestellt werden »ruß , wenn nicht der

ganze Betrieb stecken und der Produktionsplan
ins Wanken kommen soll . Jeder einzelne Arbeiter

muß deshalb hergeben , was er nur kau » , und

der Wcrkstältcnleitcr . ans dessen Rechnung die

Arbeit erfolgt nnd der vom Gewinn einen um
hundert Prozent höheren ' Anteil erhält , wird nach
allen Regel » der Kunst anirciben . Akkord -
arbeit zur Potenz erhoben — das ist
das System „ Baka " !

3. Baka » nd seine „ Mitarbeiter " .

Auf dem Papier sieht es wunderschön aus :
Baka kennt keine Arbeiter , sondern nur „ M' t -
arbeitet ' " . In allen Publikationen , in allen Re¬

den spricht er davon , das; er nur ihr Wohl und
das der „Oeffentlichkeil " im Auge habe . Ans
Sklaven de « Kapitals sollen dessen Beherrscher
werden . Er will den ll >!eiischen jo tvcit bringe ».
„ daS Kapital zu beherrsche », das Kapital zu sei-
nein Sklaven zu mache » . Jeder Arbeiter und

Angestellte soll zum Besitzenden werden , der seine
Hunderttausende auf der hohen Kant « liegen hat
» nd der de » von den Sozialisten geforderten und

erkämpfte » Arbeiterschutz , wie Arbeitslosenunter¬
stützung nnd Altersversicherung , nicht braucht .
Taruni zahlt Baka — so sagt er — hohe Löhne ,
» nd darin » räumt er dä Gewinnbeteiligung ein .
Und er Verlangl von den Arbeitern nicht mehr
als „ Uuternehmer - MeiUalität " nnd „Loyalität
gegenüber der Unternehmern " .

Wie sieht aber die Wirklichkeit aus ? Wir
wollen einmal ein wenig de » Schleier lüften .

Baka hat in seinen Betrieben folgende fünf
A r b e i t e r l a t e g o r i e n einaesührt : 1. Junge
Männer ( Frequenlanten der Betriebsfachschule ) ,
2. junge Arbeiter und Arbeiterinnen ( bis
18 Jahre ) , 2. Aspiranten an der Teilnahme a . »
Gewinn ( die Gewinnbeteiligung ist erst bei 20jcih
rigcn Arbeitern bei einjähriger , zufrieden -
st e l l c n d e r Beschäftigung möglich ) , -1. Teil

nchmer am Gewinn , 5. süyrente Arbeiter ( mit
n » i 100 Prozent größerer Gewinnbeteiligung ) .
Tiesem hierarchischen Anstalt cntspr ' cht auch der

Lohn , der für die vorstehend genannten Katego¬
rie » >50 Krone » . 180 Kronen , 280 Kronen , 3l ! 0
Kronen und 150 Kronen betragt . Bon diese »
L ö h n c » werde » den Arbeiter » , » m sie „ zum
Sparen zu erziehen " , zwangsläufig 10

Prozent abgezogen und als Spar ,
e i n l a g c bei der i r »i a verbucht . Als

Gewinn -

gut -
Spargnt gelten auch die durch die Ger

beteiligung erzielten Beträge , tic gleichfalls
geschrieben werden . Die Spareinlagen werden
mit 10 Prozent verzinst ( gegenwärt . g betragen sie
10 Millionen Krone » ) , der Arbei ter tat aber
darüber nicht das freie Bersiigliugsrechl , ' andern
c r muß bei jeder Behebung beim Chef oder Di -
reklvr bittend vorstellig werden , der allein ent -

scheidet , ob Geld al » gchobc » werten darf oder

nicht . Die Gewinnbeteiligung ka nii

jederzeit widerrufen werden , sie

kommt ferner — wir zitieren Balä — „jenen
nicht zu , die als dein Unternehmen nicht er -

wünscht erkenn » wurden " . Also Millkürherrschast
allerwegen .

Nu » die Löhne . UnS liegt eine Statistik
der BezirkskraiikeiiversichcruitgSanstalr Zlin vom

Feber 1026 vor . aus der hervorgeht , das; die Ar -

bciierschaft Baläs mit beteulend niedrigeren Löh -
neu angemeldet ist , als den sriilirr angeführten
Kategorien entspricht . Nach dieser Slal slik er¬

gibt sich ein Durchschnittslohn von nind 120

Kronen tu der Woche , wobei zn berücksichtigen ist ,

daß die Zahl jener , die in die Kategorien 1 vis

3 eingereiht sind , mehr als zwei Drittel beträgt .

Daß die von Baka angegebenen Löhne nicht zur

Auszahlung gelangen , geht auck , ans einer ossi -

zielten Veröffentlichung hervor . In der „ Batä " -

Beilage der Prager Presse vom 11. September
1027 , werte » die wöchentlich zur Auszahlung ge -

langende » Löhne mit 2 Millionen Kronen an -

gegeben . Danach ergibt fiel ) oei 11 . 043 BZchäf -
1igten ein Durchichnttlslohn von 181 Kronen .

Diese Behauptungen siiiden ihre Bestät ' gung
diitch übereinstimmende Auslagen van Männern ,
die bei Baka gearbeitet haben . Dem Schrei ,

ber dieses Aussatzes lagen Prot kelle vor ,
aus denen interessante Tallactan zu entneh¬

men waren . Ein bei Baka ehemals als Ober¬

meister beschäst gier , der ausdrücklich betonte ,
niemals Sozialdemokrat , sonder » immer Unter -

nehmersrcui ' . d gewesen zu sein , erklärte eideSstoU -

lieh , daß fa st nie de r A ch > st u n dentag

eingela ' ten wurde . Er selbst habe mit den Ar -

beiiern seiner Werkstättc mitunter von 6 Uhr

morgens bis 10 und II Uyr »ackiiü — bei ein -

üudiger Mittagspause — geartaiiet » nd wieder »

holt beim Pfeifen der Fabriksirene die Merk -

sta t t ü r e n verschlösse n, dann kein Arbei -

ter weggehen könne . Das im Arbeitsplan vorge »

scheue Ärbeitspcnsnm . das unbedingt bewältigt
werde » »ruß , zivingt zu solchen Maßnahmen .

Derselbe Mann erklärte , daß er nie seinen ans -

bedungenen Lohn , geschweige denn einen Gewinn -

antcil erhalten habe , da er oft für durch das bei -

gestellte minderwertige Riateria ! verschuldete seh -

lerhafte Arbeit haftpflichtig gemacht wurde . Ein¬

mal bekam er nach allen Abzügen II Kronen , ei »

aiidersmal 30 Kronen als Wechenlohn auSbe -

zahlt . Nie konnte er den Stand seines Kontos

bei der Firma . Als er die Stellung verließ , da

er . nicht mehr existieren konnte , halte er » ach den

Mitteilungen der Direktion ein Gnihaben von

18 . 000 Kronen , das ihm aber nicht ausgezahlt ,
wildern für „ Arbeil «fehler " zurückbehalten wurde .

Einen Prozeß zu führen getraut sich nur leite •

ein bei Baka Besä äft gter , da die nmfangroichc ' '
Arbeitsverträge viele Klauseln enttaiten . die ein

Nichtjurist nicht beachtet und die eine gerichtliche
Entscheidung zugunsten der Angestellte » kam » er

warten lassen .

4. Baka , der Messias .

Wir haben bis jetzt Thomas Batä als glän -
zenden Organisator , als weitblickenden Unterneh¬
mer und als rücksichtslosen Ausbeuter kennen «

gelernt . Damit ist aber die Charakteristik dieses
Mannes noch nicht erschöpft . Er ist auch ein

neuer , ein sozialer Messias , oder vielmehr , er
ivill es sein . Es ist nicht frv * erstemal , daß
Unternehmer - teils im guten Glauben , teils

bewußt fäischl ' ch — verliindeten der Menschheit

zu dienen . Immer aber hat es sich herauSge -
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stellt , das, diese MenschhcilSbeglücker !>•{ ifjver
Tätigkeit persönlich sehr gut gediel «, » sind , seile »
oder die Beglückten . V( nri ) dei Bafa ist es | »
Er hat eine Anzahl tönender und klingender
Schlagwort « erfunden , die er der stannenden Mit . .
Welt ju suggerieren versucht . „ D i e n st an de r
O c f f c it 11 ichfc t 1" ist das eine . „ Wohl »
stan d de r Arbeiter " ein anderes Wie ve »
hält cS sich in Wirklichkeit damit ? Noch nie war
die Triebkraft der kapitalistischen Produktion die
Sorge um die Bedürfnisse der Menschheit , immer
nur die Aussicht , Profite zu erzielen . Und Wen »
Bala errechnet Hot , das, nur ein Fünftel d>' r
Menschl ?eit Schuhe trägt , so denkt er nicht nur
daran , die anderen vier Fünftel damit zn ver¬
schen , sondern er denkt an dos gute Wesel,oft , dos
dabei zu machen ist , wenn er Schuhe fabriziert .
Olewig , es ist daS Siecht eines jeden Unterneh¬
mers Absasigeviete für seine Waren zu suchen !
er suckst sie int eigenen Lande und in anderen
und folg : dabei den Expansioitsaesetze » des Na -
pitals . Vota Ijat hunderte Schustermeister in
der Tschechoslotvakci vernichtet und verschiedene
Schuhfabriken zum Bankrott gebracht . Er bat die
Schuhindustrie anderer Länder , z. B. Dänemarks ,
sclgver gefährdet . Wir sind nicht scntimentw .
denn wir wissen , das, der Kapitalismus kein Er -
banne,r kennt . „ AUS allen Poren blutend ,
schmutztriefend " kam er our Welt , und brutal und
rücksichtslos geht et seinen Weg , alles - Hemmende
vernichtend . Die Arbeiterklasse weiß dies und
hat ihre Maßnahmen getroffen . Aber unter
„ Dienst an der Oeffentlichkeit "^ versteht sie etiraü
anderes .

„ Wohlstand der Arbeiter ? " ES sei zugegeben ,
Bala hat daS Lebensniveau mancher feiner Ar -
deiter gehoben . Es ist kein Zufall , daß er seinen
Betrieb in Zlin errichtet hat , wo in Ivciteni Um -
kreis keine ncnnenSwrtc Industrie besteht : in der
trostlosen , unfruchtbaren ( hegend , wo die trat -
lochischen und slowakischen Arbeiter vordem fast
überhaupt nie bares Geld verdienten , bedeutet
sogar Bala einen Fortschritt . Es sei auch aner -
kannt , daß Bala Wohnungen gebaut , Kinder
gärten und Krankeichaus , Konsumverein und
Werkküche , Kino und Spielplätze geschaffen hat .
Aber bedeutet dieS schon den Wohlstand der Ar¬
beiter ? Ein weitsichtiger Unternehmer wird be -
müht sein , ein Mindest » ,aß von sozialer Fürsorge
einzuführen , denn er weiß , daß er hellte nicht
dauernd Raubbau an den Arbeitskrästen treibe »
und daß er mir an arbeitsfähigen Menschen ver¬
dienen kann . Und je mehr Gelegenheit er seinen
Arbeitern gibt , alle , Bedürfnisse in den eigenen
Anstalten . zu befriedigen , um so weniger Geld
wird fortgetragen , um so enger ist der Kreislauf
der alles Kapital wieder in seine Kassen fließen
läßt .

Vielleicht ist richtig . tvaS die Lobredner
Bakas sage », daß et persönlich bedürfnislos ist,
daß er selbst unermüdlich arbeitet und mitunter
die Kasernenkosr der Betriebsküche ißt . Vielleicht
ist Bala eine jener Gestalte », die wir in de » ein -
iZelncn Epoche » der kapitalistischen Entwicklung
immer wieder auftauche » sehen und die vom Fa¬
natismus des Produzieren »»",fsens erfüllt sind .
Vielleicht ist er einer jener , die ans ,portliche »,
Interesse Geld anfhäufen . Das eine ist richtig ,
Bala ist ein Genie , aber nicht jedes Genie dient
der Menschheit . WaS Bala fehlt , ist jenes tiefe
soziale Empfinden und wirkliche Solidarität » -
gesühl mit seinen Arbeitern . das z. B. den Jenaer
«belehrten „ ich erfolgreichen Industriellen Ernst
Abbe , de » Begründer der ZeiSlverte , auszeichnete
und das den Namen dieses Muaues in gutem Ge -
denken unter der Arbeiterschaft westerleben läßt .
Rein , von dieser Art ist Bala nicht . Er ist in
vielen Dingen ein Neuerer und doch kein Mann
der neuen Zeit . Bala ist ein Kapitalist , ein er -
solgreicher und bahnbrechender Kapitalist , aber
kein Messias !

S. Bat « und die organisierte Arbeiterschaft .
ES versiebt sich nach dem ( Mc' afrten fast von

selbst , daß Baka , der gute Organisator , ein
Gegner jeder Organisation der Ar -
beitcr ist. In seinen Betriebe » gib , es keine

Koalitionsfreiheit . Mit den 0! c w c r l -

schatte n verhandelt er grundsätzlich nicht . Er
»I ab >ol » ter . Herrscher , ungekrönter König i » sei »» er »yoürif und über alle , die ihn , nntertan stnd .
Aber er hat die Kübnheit . » ! » en Publikalioneu
l ' oj

11 •ststvicl ' Kfiiiokratic " zu sprechen. Seine
„•! etriebSdemolratie " ist genau so viel Ivert wie
ferne „Selbstverivaltung der Werkstätten " .

Es erweis , - ich für B» ,la als besonders ivert -
voll , daß er seine Fabriken im abgelegenen Zlin
bat . Wir ,awe » bereits daß sich st -stie Arbeiter
in der . Hauptsache a „ S einer wirtsclzaftlich armen
Gegend rekrutiere ». Mit diesem Arbeiterniaterial
lann er schalten und wallen , wie er tvitt . Nie -
»land^ist da , der ihn hindert .

Damit aber seine Herrschaft von Tauer
bleibt , züchtet er „Baka- Me»sa >en " . In eine » ,
Internat werden » Oo » inge Burschen herangezo¬
gen " >>d mit „Bala - G- cist " geimpft , ' Aach acht -
stiindiacr Arbeit in der Fabrik erhalten sie einen
niehrstündigeu schul »,gßigen Unterricht . So er¬
zieht sich Bala seine künftigen Werkmeister und
Antreiber .

~ oß Bala auch in die Politik eindringt ,
wen wunder ! dies ? Er wäre nicht nun »,schränk -
tcr Herrscher in seinem Reich , wäre er nickt auch
Bürgermeister der Stadt Zlin . Das ö. Jahr
schon begleitet er dieses Amt . Bala gehört keiner
Partei an , aber er gründete eine eigene
Partei . Bei de » letzten EZemeindewable » —
am 16 . Oktober 1927 — kandidierte er auf der
Liste der Partei der Bäk a - A ngcftclltcn
an 20 . Stelle ' . Die Wahlagitation wurde , wie
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die Produktion , nach amerikanischen Methoden
betrieben . Ein Beispiel : Bor den Berfa »,mlnngS
lokalen der Oppositionsparteien fuhren die AntoS
der Bala - Partei auf und richteten ihre ' Schein -
werfer auf die Eingänge . Bor diese » postierten
sich die Meister und kontrolliertet , und notierten
jede », der hineinging . Welze de », Baka - Arbeiter ,
der solches wagte ! Die Baka Partei siegte — von
li ' l Mandate » erhielt sie 2ö — Baka wurde wie¬
der Bürgermeister .

Bato ist noch nicht am Eni >' feiner Entwick
lttitfl . Er wächst nocti tveiter . er erobert » och
intuier neue Märkte . Bier Fünftel der Mensch -
lieit sind ja noch » „ besucht und harre » der Seg -
nnngen , die die Wohltäler aus Zlin freigebig
ausstreut . Und Baka wird dank seine », „Dienste
a » der Oefscntlichkeit " vom Millionär zum Mit -
liardär werden , seine Arbeiter bin -

gegen , deren „ Wohlstand " er so sehr im Auge
tat , w c r d e n a r in c T c n f e l b l e i be n.

Inzwischen aber wird sich die Arbeiterschaf ,
in ihrer Gesamtheit mit Baka anseiiiandersetzen
müsse ». Nicht nur die der Tschechoslowakei , so »
kern auch die der anderen Länder . Den » da *
B a k a - P r o b t e n, ist bereits ei » interna -
tionales Problem geworden ( Es Verlan -
tat , daß die große Schweizer Schuhfabrik Ballh
schon darangehe , das Bakafche System cinzufüh -
ren . ) U n d e s w i r d sich zeige n. w e r i in
E ndka n, pf der Stärkere ist , Baka
oder die l l a s s e n b c >v » ß t e Arbeiter -
schaft !

Tagesneuig ' eiten .
Zum neuen Jahr .

Bon Viktor Kalinowski .

Träge schlictien trübe Tage
DeS vergangne » Jahres hin .
Not und Kummer , Leid und Plage
( Mab es uns als Reingewinn .
Sorge hockt an , kalten Herde ,
Mangel gähnt aus Schrank und Tops,
Poll Bedrängnis und Beschwerde
Neigt sich zur erstarrten Erde

Immer tiefer Herz und Kops .

Doch »,it Mut » nd Selbstvertrauen
Treten wir ins neue Jahr ,
Denn am Hau « der Zukunft bauen
Wir ata Kämpfer immerdar .
Um das Unrecht », , zertreten .
Schart euch , Brüder , insgemein .
Seid des Brndcrsinns Provhete »
In den Dörfern , in den Städten ,
Und das Jahr wird unser sein .

Altes Jahr , du Jahr der Sorgen .
Fahre hin , ins Nebclgrab ,
Mit der Hoffnung grünem Morgen
Löst das neue Jahr dich ab .
Doch , nur durch geeintes Wollen ,
Lenken lvir des Jahres Lauf . —
Hört ihr seine Donner grolle »?
Seht ihr seine Würfel rollen ?
Sturm reißt seine Pforten auf !

Reglerungsdeutscher Neulahrssegen .
( Sp' . naS Lobpreisungen , in Versen . )

Rtunzelmhnndertsiebenundz wanzig
Ist zu End — vor Freud « tanz ' ich.
Was liast Du uns doch gebracht !
Glück und Reichtum , Recht und Stacht !

Warst «in Jahr voll Freud und Wonne ,
Stelltest Spina in die Sonne .
Und den Recken , deutsch und blond ,
Mahr - Harting , in den Mond .

Durch die helßersehnten Zölle
Ebbt « ob die TeurungSwell « ,
Prassend schlemmt der Proletarier
Nun auf Kosten der Agrarier .

Und dem Volk zu Nutz und Frommen
Ein Gesetz wird angenommen ,
Demokratisch « Verzierung .
Di « Tierwaltungönovellierung .

Meister Spina schreit juchhe
lieber « Militärbudget .
Das Millionen von Moneten
Gibt dem Traume der Proleten .

Auch die national « Frag «
Kommt schon in das Reich der Sage ,
An dem Deutschen Hau » in Prag
Jeder es erkennen mag :

An der Tafel , schlicht und bieder
Deutsch « Wort « lr «' ich wieder :
Deutsche Sprach ' , dn lebst , du teure .
Trotzt selbst der Salpetersäur «!

Ratio » , Proletenmasie ,
Endlich fährst du erster Klasse .
Durch Herrn Spina « Meisterhand
Alles sich zum Guten fand .

Fast fehlt nichts mehr uns znm Glück ,
Höchstens noch ein kleines Stiick
Arbeit für die Kranken , Alten ,
Die letzt ihr Geschenk erhalten .

Schließlich lieben die Gebieter
LeidensckMftllch auch die Mieter ,
Prophezeien ihnen Schonung ,
Jeder kriegt ' nr neue Wohnung .

Neunzehnhundertsirbenundzwanzig ,
Dir au » vollem Herzen dank Ich,
Freudenvoll blick ich zuriick
Ans solch unerhörte « Glück .

Doch noch mehr erwart ich heuer
Mir vom Spina und vom Mahr .
Hoffentlich werd ' n sie nicht ranzig
Neunzehnhundertachtundzwanzig !

l . g.

D! e ersten Zage .
In diesen ersten Tagen des neuen Jahres

ist ' s einem zuweilen zu Mute wie den , Mieler ,
der die neue Wohnung bezogen Hai , und der nun

zaghaft abtaste, , wie das hier alles ist : ob dje
Oese,, „ ich , rauche », nas für Leute die Nachbar »
sind , wie sich der Haus - und Korridorschlüsicl

unterscheidet . Man ist noch nicht recht heimisch
geworden .

Seite 7.

Der WeihnachtS - Neusahrokomplex stellt so
envaS Aehultches wie eine Barriere dar : eine
natürliche I »,erpu »ktio >, der Zeit . ES ist eine be¬
trübliche Erfahrung der Statistik , daß der Silin
»tr . ngSgehakt , der vom Abschluß des Jahre » aus¬
geht , eine » besonders starken ' Anreiz auf L< benS -
ii . iide ausübt , und daß die Selbstmordzahlen n
dieser Periode zu Rekordzahlen anschwellen . Ein
LebenS . »schnitt schien a », Silvesterabend bc - twun -
gen wordc ' >, zu sein , aber nun . in den ersten Tage »
des neuen Abschnittes , geht es eine »! wie den
Soldaten , die zum Sturm ans eine Berahöhc vor .
gejagt worden waren . Die Verfchöhe ist gewon¬
nen , aber hinter der Berghohe dehne » sich
neue Berghöhen , und hinter diese » werden wie¬
der andere sein . Wo ist hier das Ende abzusehen ?

Die Bekannte », die eine », auf der Straße
begegnen , begnügen sich nicht mit den , üblichen
einfachen (Mrttß. Gleich als od die Fahr , durch
die Zeit in den lebten Tagen besonders beschwer
lieh gewesen wäre , und als ob es gegolten hätte ,
außergewöhnliche Widerslände zu überwinden ,
kragen sie . wie man da « neue Jahr angetreten
habe , und ob man gut hincingerutsch sei . Uebri -
gcns hat man sich auch in äußerlichen Tingen
»och nicht a » den neuen Zustand gewöhnt . Ta »
mit der Jahreszahl will noch nicht recht klappen .
Selbstverständlich muß man jetzt >928 datieren
und nickt 27, wie de , ' Mtägige Hebung einen
immer wieder gedankenlos hinschreiben laß, .

So um den 5. , 6. Jänner her,im weicht dann
da « unterirdische ' und leise Gefühl , daß etwas
Außergewöhnliches vorliege in dosen ersten Ta¬
gen des Jahres , daß sie der Star , zu ctivaS
Neuem , Anderen , wären . daß sie zu Optimismus
oder gesteigerter Lebenöbesorgnis Veranlassung
gäben . AlleS laust wieder im alten Geleise . Die
Tage von 1928 sind nicht anders als die vom
Jahre 1927 . Jeder neue Tag : st wie die vergan¬
genen voll von Mühsal , Last . Ilngewißhei , und
beschwert vom Trnck des Daseins . „Biel Glück
im neuen Jahr " : D » lieber Himmel : das neue
Jahr ist eine kalendarisch, - ' Angelegenheit , bie sich
ans Formalitäten der Zcstbereclmiing bezieht und
„IchlS Tieferes berührt . Das Nene , das einmal
kommen so » und einmal kommen muß , Iw , mit
dem gregorianischen Kalender so Ivel,ig zu tun ,
wie die Oucililät eines We ncS mit der Besclat -
fcnheit einer Flasche . Nicht in den Abreißzeitcin
rubt die Zukunft , sonder » in unserem Kopf » nd
unseren Fäusten . . Hans Bauer .

vlsfprengllngen im Prekbnrger Sälen .
V. eßburg , lll . Dezember . Im Hafen von

Pn ' ßvurg wird die Arbeit zur Beendigung der
Hilfcak ion fortgesetzt . Eine Minenrone des hie
sigen Ba aillonS bat Samstag d>e im . Hafen auf -
getürmten Eisniasicn gesprengt . Ter Tant " fer der
Schiffahrtgesellschaft „ Morara " hat nach Wien
zwei Boote und einen Ponton mitgenommen , so
daß ans der S' recke in Preßbncg nunmehr ein
Propellervonton zurückgeblieben ist . der je nach
den Umständen an « Ufer gebracht werde » w' t ' d
sowie aiich das Kasscehansschiff „ Boon " . Ta d' e
Touatt steigt , wurden von den Miliar und
Zivilbehörden ' amtliche iwwettd ' fle » Schntzmaß -
nahmen vorgekehrt . Int »Ixtsen begann man nti '
der Abmontierung der Kräne , d' e alljä ' "ckich um
diese Zei ' normal repariert werden . Die Lage
deS Schiffes „ Sazatva " ist unverändert und es
werden Versuche unternontmen , den Dampfer
vom Eis anfs Wasser zu bringen .

Fabrllsbrand in Schluckenau .

Warnsdorf , 3l . Dezember . Durch ein Scha¬
denfeuer wurde gestern die mechanische Weberei
der Firma Lederer 4t Eo . in Sck) luckei an icilwesse
zerstört , wobei der Tachslithl und daS erste Stock¬
werk de » lange » Fabrikcgebändes den Flammen
zum Opfer fiel . Auch größere Ganworräie ivur -
den vernichtet . Die Ursache dürste in einem
Schaden an der Zentralheizung zu suchen sein .
Die Finna mußte den Betrieb vorläufig c i n-
stellen .

Der Zwerg .
Bon Gustaf Hellström .

( Nach dem ' Schwedischen bearbeitet von Werner

Peter Lars «».

_ Kaum jedoch war Jean verschwunden so
verschwand auch er in d. c Wirtschast gegenüber
und kam erst längere Zeit , nachdem Jeans Nttnt -
mer beendet tvar , wieder . Er war des höchsten
Lobes über den Seiltänzer voll » nd beteuerte
einmal über das andere , das sei das Großartigste ,
was er in feinem Leben gesehen habe . Dies Lob
freute Jean , und er lud ihn zum Abendessen in
ein kleines Speisehau « an der R » e Pigalle .

„ Ich pflege hier stets zu essen, " sagte er ,
als sie bei Tisch saßen .

Ter Zwerg zwinkerte ihm vertraulich zu :
„ Ja . ja und ich weiß auch , was du ni ' t

dem Mädchen l -ast , das uns bedient . Sie ist
übrigens nicht Übel . "

Jean ließ unwillkürlich Messer und Gabel
sinken . Er schwieg eine ganze Weile ; schließlich
sagte er dumpf :

„ Hüte dich, Zwerg ! Sie ist meine Braut .
Sie ist die Tochter des Besitzers . Hüte deine
Zunge ! "

Der Zwerg zuckte znsamnten und warf dem
Seiltänzer einen bettelnden Blick zu :

„ Jean Jean so war cü ja nicht
gemeint — verzeih mir , ich — ich " "

Er begann zu weinen .
0 — übrigens , schlag mich tot , meinetwegen

— ist es nicht gleich, ob ich lebe oder tot bin —

ha, ich habe nicht einmal eine Stelle , wo ich mich
ausstrecken kann ! Zehn Sons in der Tasche , Jean '
Und davongejagt ! Ter andere Zwerg kann näm¬

lich Kunststücke Jean ! Ein Schafskopf , aber er
kann . Kunststücke "

Iii den Tagen , die diesem Abend folgte », glitt
der Zwerg dem Seil änzer >v: e sei » Schatten nach
und suchte sich auf alle Weise nützlich zu machen .

Zu Ansang spielte er nicht ohne Geschick eine
Art Diencrrolle , aus der er vielleicht nie heraus -
getreten wäre , wenn sich nicht eines Abends in

einer der Logen ein peinlicher Anftrtt zwischen
einer Dame und ihrem Begleiter , einem Buckligen ,
abgespielt hätte , der auf den Seiltänzer eifersüchtig
geworden war .

Mehrere Tage nach diesem Porfall schlich der

Zwerg nachdenklich herum und schien an etwas

zu tüfteln . Und schließlich kam er mit seinem Plan

znm Vorschein : ivie wäre es nun , wenn er das -

selbe täte , was dieser Bucklige getan hatte ? Denn

das ginge doch mit Leichtigkeit zu machen : eine

Partnerin war jedenfalls im . Haitdumdrehcn ge -

fundcn . . . . . . . . .
Aber Jean hatte mit dieser Idee nichtS im

Sinne : er wies ihn kurz ab

ES vergingen mehrere ^ age , ohne daß der

Zwerg wieder von seinem Plane gesprochen t ' ätte ;

aber da , nach einer Woche ctlva kam er eines

Tages und faßte :
„ Höre , Jean , du wirst dich nun bald auf die

Nummer vorbereiten müssen ! "
„ Auf welche Nummer ? " . _ ,
„ Na, du weißt doch . . . auf meine Idee ! Ich

Ixtbc mit dem Direktor gesprochen , und er will
es mich mal versuche » lassen . "

Das Risiko des Direk ors tvar an und für
sich verschwindend gering . Klappte die Sache aber

. . . ja , bann bedeutete sie tat ' ächlich viel Geld
Und sie klappte ! Die Nummer wurde nach

den ersten Malen noch ausgefeilt und zugespitzt
und hielt sich monatelang ans dem Programm .
Der Zwerg erwachte eines Morgens als berühm -
ter Mann . Vorerst ging er » och still » nd bescheiden
einher , ganz im Banne des dunklen Bangetts , das
der plötzliche Erfolg oft auslöst , dann aber ging
eine rapide Veränderung mit ihm vor . . . . Gott

gnade dein , der es noch gewagt hätte , ihn einen

Zwerg zu nennen ! Gewiß er konnte ihm nicht
an die Kehle springen und ans ihn einschlagen ,
aber das war auch keineswegs notwendig , denn

seine Waffe tvar ja nicht die Faust , sondern die

fein ziigspitzle Hinterlist , Grattscnnkcit und Nieder -

lracht . . . .
Von Zeit zu Zeit ereignete sich im Zirkus

ein Vorfall , der die Artisten in Bestürzung ver -

setzte : irgendein wichtiger Apparat versagte Plötz -
lich den Dienst , ein kostbares Pferd begann ohne
ersick lichen Grund zu lahmen , oder : am Rad des

Kunstfahrers fehlte eine Schraube — alles Dinge ,
die einen schweren Verlust , ja unter Umständen
Leben und Tod bedeuteten .

Es gelang niemals , den Zwerg zu ertappen ;
aber die Kollegen fürchteten ihn . Und der Zwerg
hielt sie alle an seinen Fädchen : sie und auch die

weißgepudertcn Besucherinnen der Nachtcas - tS ,
denen es als Reklame - galt - neben ihm in der

Loge sitzen zu dürfen , wenn er „spielte " : er war

zu einem mächtigen , unersättlich grausamen Pascha
emporgestiegen . . . .

— Eine » Morgen « wurde die Braut des Seil -
länzcrs in ihrer Schlaskainnier tot aufgefunden .
Sie lag unmittelbar vor dem Kamin , dem noch
die giftigen Kohlengase einströmten .

Zuvor aber hallen sich noch einige andere
Dinge zugetragen .

„ Höre , Jean " , halle die Braut eines ' Abends
gesagt , „dieser dein Zwerg fällt mir nachgeradezu
lästig . Er ist von einer ttnverscbätntcn Aufdring¬
lichkeit . Und er verspricht mir alle möglichen Ge -
schenke — einen Ring » nd schöne Kleider , und
was weiß ich alles . . . . Ich weiß gar nicht mehr ,
wie ich ihn loswerden soll — gestern früh hat er
mich bis in mein Zimmer hinaus verfolgt . . .

Jean spürte ein rotes Flimmern vor den
Augen . Er suchte den Zwerg noch in gleicher Nacht
in allen Kneipen de » Pigallc - VicrielS , aber er
fand ihn nirgends . Am nächsten Nachmittag erst
traf er ihn in der tMarderode .

„ Emile " , flüsterte er ihm zu , um die anderen
nicht aufmerksam zu machen , „ich gebe dir den
wohlgemeinten Rat : laß meine Braut ungeschoren ,
sonst bekommst du eS mit ntir zu tun ! "

Der Zwerg aber lachte nur und sagte laut ,
so daß es durch den ganzen Raum schallte :

„ Deine Braut , hoho ! Meinst du ctlva , daß
die anders ist. als die anderen ? Vergiß nicht , daß
ich mehr verdiene , als du ! "

Jean wurde blutrot int (Mestcht.
„ Schweig , . Zwerg ' ! " schrie er heißer .

„ Schweig , oder ! "
Sie standen sich gegenüber tmd fahen ein -
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Hilfe für eingeschneite englische Dörfer .
Flugzeuge Werse » Lebensmittel ab .

London , LI . Dezeinbcr . „Westininster t ' ) a-
stste " zufolge niüfseu die L e de » s m i ! > e l und
Brcnnvorrät « zahlreicher eingeschit . iler
Dörfer fehl fast c r s cki ö p f t sein . Es »verde »

große Aiif ! w»g»»flni »»teriioinincn , um mit
ihnen auf drahtlosem und auf dein Luftweg Bcr -

bindtingeii aufzunehmen . Unter RUstvirkung de »

Ministeriimns des Innern , das den LI vi zi! stand
anerkannt tot , und de « Lnsiminislcriums werden
von der Heilsrirmee zur Beringung gestellte Le
densmitlel auf M i l i l ä r f l ng ze iig c n »ach
den abgeschiiistenc » Dörfern gebracht werde » . Ein

Flugzeug mit Vorräten wird » der . »ein fliegen
und ans Notsignale achten . Die beinsche Runb -

fnnkgesellschaft hat gestern abends eine Mil ' e lnng
gefunkt , in der die Dorfbewohner , die infolge des
Schnees an Lebensmitteln Mangel leide » anfge
fordert werden , nach dem Flugzeug Ausschau zu
! >altcn und sich durch Zeichen ans de »! Schnee
bemerkbar zn »lachen . Das Flugzeug wird von
den so bezeichnete » Sellen i n Säcke n Le¬
bens in Ittel Vorräte a b w e r f e n.

London , III . Dez. ( AR. ) Das Fnncumiuisie »
rinm I)at einen r c g e I in ä st i g e n F l n g -

dienst für die Lebensmiltelvcrfvrgnng jener
Gemeinden und Einschich ' eii angeordnet welche
durch Schneeverwehungen voii der übrigen Welt

abgeschniilen sind . Heute fliegen die ersten sechs
Flugzeuge zn einer Rundreise durch die fege
nannten „ S ch ivarze n . »reise " ans . Dieser
Raine kommt davon , da st die Vevölkernng der

durch Schneeverivehitilgcir von der Welt abge¬
schnittenen Gemeinden und Einschich ' en durch

drahtlose Telephonie ansgesordert wurden , » in
jedes Hans oder jedes Dorf herum , wo sich Le

1>ensmittel »iangel zeigt , einen schwarze » . »reis z»
ziehen . Auch die Heilsarmee bat einige Flugzeuge
bereilgestell ' , welche regelmäßig nach den von

Hunger bedrohten Bezirken fliegen » od dort Le

henSmittelpakete abwerfen . Da » erste Flugzeug
der Heilsarmee fliegt heu ' e mit - HD Paketen ab ,
ivovon jedes eine Blechschachtel Biskuil , l ' ■ Psitnb
Kalao , 1 i Päckchen Tee . :> Blechdosen . » vndenz
milch n » d eine Blechbüchse mit tonservierteni
Rindfleisch sowie eine Konserve Lachs und Jet -
langen enthalten werden . Die Pakete werden mit

Hilfe von Fallschirmen in unmittelbarer ' . ' leihe
der mit schwarzen Kreisen bezeichneten Gebäude

abgeworfen werden .

Denkt daran ' . Zwei Ereignisse des nunmehr

abgelaufenen Jahres Italien das Gewissen der
Welt aufs tiefste erichülterl ntid sind nnl Blut in
die Bücher der (Sefchickno einaelragen Zwei Er

eigilisse , die vor allem uns Sozialisten angehen
und derer wir gedenken sollen , ivenu längst andere

Jahre zu diesem einen in die Bcrgaugeitheii ver¬

sunken sind , ivcnn sich die Jahrzehnte runden
über dem Gedächtnis blutiger Taten . >' . ' -' 7 das

Jahr , da in den Straßen Wiens eine e»»urttsch >e

Polizei als Erelttlionsorgait einer rachgierige »,
nin - teile ihres Profils betrogene » , dem Polle
das Dach über dem Kopf neidenden Bourgeoisie ,
neunzig Menschen niederknallte und Hunderte zu
Krüppeln s. üost . Dieser Fnli und mehr als
das Ereignis selbst noch sein Echo im Munde des

gesalbten Prälaten , das W o r t d e s P r i c st e r s
. steine Milde den Cpfevu ! " , sollen fort
leben im lf >edächtnis des inlcrnationalc » Prole
lariats , Lehre , Warnung tmd mahnender Rns
ans den Gräbern ! — lind >' . E7 war das Jahr
der anderen , mit Ucberlcgnng begangenen und
darum wohl noch grausigeren Tal : Ernior

dnng Saccos und Ba nze11i s durch die

Schergen der Dollarbourgeoisie . Räch sieben
Jahren der Dutal , nachdem zum Beweise der

Unschuld lein Jota mehr , znm „ guten Glauben "
tu die Schuld auch jenes Minimum von Arg »
menten fehlte , das 11) 20 noch manchen täuschen
mochte , sind der Richter Thahe r und der Gou -

vernenr Füll e r - unvergängliche Shnibole
einer kulturlosen Ration und Repräsentanten
eines gesckzändelen Erdteils , mit dessen Entdeckung

Immer vorwärts auf die Höhen

lernst Du steigen im ArbeUer - Zurn « und Sportverein .

niid Berpestnilg durch fröinnieinde Geschäftemacher
>oir grolesterweist die „Renzeil " beginnen lassen ,
lallen Herzeus und int vollen Betvnstisei » ihrer
Zat daran geschritten , Säeco >t »d Banzctli zu
Tode ,zn foltern . Räch Wochen der waltitsinrng
steil Tortur , die der Henker nicht als Gnadenfrist ,
sondern zur Erhöhung des Leidens bewilligte ,
wurden zwei Menschen , in denen sich in diesem
verwichetteu und dieses Mordes halber verfluche
ten Sommer tos gesamle Proletariat der Welt

tvicdererkannte , an den elektrischeil Stuhl ge -
schnallt . Denken ivir auch daran , vergessen ivir

nicht tos Jahr , i » dem dir Legende vom freien
Amerika von den Henkern von Massachusetts zer
stört , letzter Glaube an die Moral der Bour¬

geoisie ans unseren Herzen getilgt und durch das

Beispiel der Märtyrer tos Bekenntnis um so
tiefer in uns verwurzelt wurde .

Staatlich ge orderter Wohnhausbau in der

Tschrchoflowati ' chen Republik . Seit dem l . Juni
lü -' I pj . z zu », ltO. Rovcinber 1027 sind im Mini

stcriiliii für öffentliche Arbeiten und in den Ab -

teilniigen für die Baiifördcrtiiig Projekte für die

Errichtung von - lü . - lüO Häusern mit 30 . 7815

' Wohnungen und einem veranschlagten Bau -

tostenanstvaiide von i. le >I ,0 . 70. 11) 7 Iv dnrchbera -
ten worden , für welche ein Siaatsbcitrag von

st . 981,708 . . stL0 lv beantragt ivnrde . Davon eitt •

fallen ans das Gebiet von Groß - Prag 2110 Hän¬

ser mit 12 . H4 1 Wohnungen und filtern veran¬

schlagten Bankostenaustvande von l . 135,030 . 502

Kronen , bezw . einem beantragten Staatsvejtrage
von 83L . 1 >l ' ..I >0 K.

Tic Mutter fälschlich des Mordversuchs be -

schuldigt . Ans Wien wird gemeldet - In dem
0' , o st ä ndni s, ivomil der 11»jährige P a u 1

K o scha w n seine Morddeschnldigung gegen die

Mutter widerrief , gab er an , er habe , da seine
' Mutter ihm verweigert habe , ihn zu sich zu neh¬

men , eine » Selbstmord iiilleriiehuien ivolle » und

zn diesem Zwecke ans einer von ihm heimlich be¬

schaffte » und mit Salzsäure gefüllten Flaschederen
Fiihalt ans seinen Kopf und Racken gegossen. Die

M u t i e r des Kindes ivnrde c n t ha f t e >, der

Knabe selbst im polizeiliche » Jugend
g e s a n g e n l> a n S untergebracht .

Bricfschrcibcn — ein Verbrechen . Die Staats¬

anwaltschaft i » Budapest hat ein neues Straf -

ander lange an . Endlich ivandte sich der Zwerg
achselzuckend ab und sagte mit breitem Lächeln ,
in völlig beherrschtem Ton :

„ Uebrigens enipfehle ich dir mich nicht »och
einmal Zwerg zn nennen ! Das löttttie dir nämlich
teuer zu stehen kommen ! . . . "

Er war bereits in großer Toilette : Frack .

Zylinder , Ehrysa heute im Knopfloch , Lackst efel
nnt mattem Einsatz . Er nahm seinen Ebenbolzstock
und verliest als sei nichts geschehen , die Garderobe ,
um . tvie gewöhnlich , vor se ' ner Riimmer noch
eine » Absinth zn trinken .

Lange sprach niemand ein Wort . Alle sahen
nur gespannt aus Jean .

Schließlich aber sagte jemand :

„ Jean , Jean , nimm dich nur in acht vor

ihm ! "
Ter Seiltänzer antwortete nicht . Aber seil

diesem Abend untersuchte er peinlich seine samt -
liehe » Seile , bevor er an die Arbeit ging . . . .

An einem frühen Mvrgen einige ' Monate

später kam der Schwiegervater des Seiltänzers
völlig verstört in dessen Hotelzimmer gestürzt .

„ Margncrite ist tot ! " stieß er hervor .

Jean richtete fiel ) schnell im Bett hoch und

starrte den Alten verständnislos an .

„ Sie bat sich selbst —? "

Der Alte nickte .

„ — selbst tos Leben genommen ? "
Jean schüttelte den Kopf .
Räch geraumer Zeit sagte er . gleichsam nur

zu sich selbst :
„ Ter Zweig — —"

„ Der —? Weis ivillsi du damit sagen ? "

„ Daß es der Zwerg ist. Ter Zwerg tot

sie —"

„ Rein , »ein , es ist ja kein Mord ! Wie sollte
das denn ein Mord sein ?"

Ter hinzugerufene Arzt konstatierte Selbst¬
mord . und zwei Tage darauf ivnrde des Seil -

länzerS Brau , zu Grabe getragen .
Erst als tos Gericht den Nachlas ; aufnahm ,

fand man darunter neben einigen Schmuckstücken ,
die den Eltern völlig unbekannt waren , auch einen

Brief Er lag ganz zn unterst in einer Schublade ,
als habe die Schreiber ! » gehofft , man werbe ihn
nie oder doch erst nach sehr langer Zeit finden ,
» nd man sah den Schrift - ügcn deutlich die seelische
Erregung an die die Feder totte zittern machen .
Ter größte Teil des Briefes war sorgfältig durch¬

striche »: ; >r entziffern waren nur noch folgende
Worte :

„ Der Zivcrg hat Schuld an allein . ( Durch -

strichelte Stelle . ) Er ist der Bater . Aber er will

mich nicht heirate ». Er droht , mich anzuzeigen ,
wenn ich das Kind nicht — —" ( Das weitere

durchstrichen . )
Am nämlichen Tage , a » dem dieser Brief auf -

gefunden wurde , ermordete der Seiltänzer den

Zwerg . Er fand ihn in der Garderobe des Zirkus
und schlug ihn mit einem einzigen Hammerschlag
die Hirnschale ein .

Die . welche am Abend die Vorstellung im
Kirkus Medrano besuchen wollten , mußten um
kebren oder ein anderes Lokal aufsuchen : der

Zirkus war für diesen Abend geschlossen .
Zwei Monate darauf wurde der Seiltänzer

zu drei Jahren Zwai ' ato ' ' beit verurteilt .
E n de .

verfahren gegen den Führer der vor zwei Jahren
aufgelösten republikanischen Partei , Dr . Emmerich
V e e r , eingeleitet . Beer hat in seiner Zelle im

Gefängnis der Staatsanwaltschaft in der Marko -

passe Briese an seine politischen Freunde verfaßt
und versucht , diese durch einen ihm vermeint -
lich ergebenen Gefängniswärter h i n a n s z u •

( ch m ii ggel ii . Der Gefängniswärter übergab
tedoch die Briefe der Gefängnisdirektion . Bei der

Zensnrierung der Briefe zeigte eö sich, daß Beer
i » den Briefen seine Anhänger anspornte , neuer -
lich eine Propaganda fiir den Ge -
dank c n d e r u n g a r i s ch e n R e p n h l i k zu
entfalten und die seinerzeit verbotene und anfge »
löste republikanische Partei tvieder aufzustellen .
Wegen dieses „ ' Verbrechens " ist ein neues Straf¬
verfahren gegen Beer im Gange . Emmerich
Beer wurde , wie erinnerlich , im Jahre . 1922 we¬

gen republikanischer Propaganda zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt , die er in dein berüchtigten
Slerngcsängnis in Szegedin zu verbüßen hatte .
Räch anderthalbjähriger Haft gelang es Beer , der
mittlerweile im Gefängnis schwer erkrankt und
ans einem Auge erblindet war , einen Sirasans -
schub zur Herstellung seiner erschütterten Gesund
heil zu erwirken . Beer kam nach Budapest nnd
floh int Flugzeug » ach dem Ausland . Er ließ
sich in Paris nieder , Ivo er jedoch in großes Elena
geriet . Voc etwa einem hallte » Jahre kehrte Beer ,
von der Rot getrieben , nach Ungarn zurück und
stellte fiel» dem Gericht zur Berbnßung feiner
restlichen Strafe .

Der Professor d«r Hygiene an d»: r Deutschen
Universität in Prag , Tr Oskar Bait , Vorstand
des hygienischen Institutes , ist Freitag abends nach
längerer schwerer Krankheit gestorben .

Telephonvcrkehr mit England . Das englische
Postministerium tot eine Kundmachung heraus
gegeben , daß ab 1. Jänner früh der Tolephonver -
lehr zwischen Großbritannien einerseits und der

Tschechoslowakei nnd Ungarn andererseits anfge -
nominen werden wird . Bon Großbritannien
ans wird man mit allen Telephonstationen spre¬
chen löniie ». es wird aber einstweilen nur mög¬
lich sein , Prag und Budapest anzurufen .

Notlandung in der Wüste . Donnerstag
mußte ein Flugzeug ans Kairo mit Reisenden
und Post in der Wüste , ungefähr 200 Meilen

westlich von Bagdad , lande » , ivobei die Maschine
beschädigt wurde . Da » ' Militärflugzeug , das dem
beschädigten Flugzeug zu Hilfe gesandt ivnrde ,
tot es jetzt gefunden . Sämtliche Reifende « des

Verkehrsflugzeuges sind bei der Notlandung in
der Wüste heil davongekommen . Das instandge -
fchtc Flugzeug ist bereits nach Bagdad abge -
flogen . Es halle einen gute » Radiofendeappatat
an Bord und gab oft Signale , die aber wegen
der großen Zahl von zu dieser Zeit abgesandten
Meldungen nicht aufgefangen werden konnten .
Als der Apparat gesunde » wurde , war er von
Arabern umgeben , die sich gegenüber den Reifen¬
den sehr zuvorkommend und auch gegenüber der

einzigen Frau , die sich unter den Passagieren be -

fand , sehr ehrerb ' etig verhielten . Sie werden

für ihr Verhallen belehnt werden , um diese

Stimmung bei ihnen zn erhalten .

Ein Raubüberfall ans den sozialdemokra -
tischen Parteisekretär Adolf Wuschlck im Lichten -

berg wurde in der ' Räch : zum Freitag am B e r -
l i n e r Friedrichsbai ii verübt . Wuschick befand
sich aus dem - Heimwege , als sich drei junge Bur -

scheu auf ihn stürzten . Einer drückte ihm
die Kehre zu , während die beiden andere »
dem Wehrlosen seine Brtes ' asche mit 05 Mark
und eine goldene Uhr ranbic » . Ter Ueberfallene
konnte jedoch noch um Hilfe rufen : es gelang her -

beigeeilten Passanten und einem Polizeibeaiilten
aber nicht , der Verbrecher , die sich in de » Fric -
drichsfiain geflüchtet hat ' e », tobhast j » werden .

Wegen schwerer Mißhandlungen seines Kin -

des totte sich ein Lederarbeiter ans Ra ' henow
vor dem Rathenoiver Schöffengericht zu vcrani -

ivorten . Die Verhandlung enthüllte ein trauriges
Fainilienbild . Da die Ehefrau krank ivar , muß -
ten die Kinder im Haushalt mitarbeiten : bei dem

geringsten Versehen wurden sie aber schwer miß -

Sannkchs . 1. Jänner 1928 .

Der Tod Zalobins .
Henke erfolgt die Bestattung .

K» schau , 31 . Dezember . DaS Begräbnis des

tragisch nnis Leben gekommenen Abgeordneten
Josef 2 a I u b i u findet am Renjahrstage um
I I Uhr in der Gemeinde Bin » , ; bei Ungwar statt .
Ter Mord bleibt immer noch unaufgeklärt . Der

verhaftete Landwirt Ludwig H o r n y bestreitet
jede Schuld nnd stellt auck jede Möglichkeit eines
unglücklichen Zufalles in Abrede . Er ivar 2alo -
dins bester Freund und Anhänger . Es heiß : ,
tost sich heute ein neuer Zeuge , ein Landwirt
meldete , der aussagte , er habe 2alobi » mit einem
fremden Menschen gcstto », der mit dem ermor¬
dete » Abgeordneten ein sehr lebhaftes Gespräch
führte . Tie Untersuchung wird fortgesetzt .

Handel ! , und besonders der 3jährige Sohn des

Angeklagten wurde von diesem in geradezu un¬
glaublicher Weise zugerichstl . Der Amtsaiiwa ! '

bezeichnete es als ein Wunder , tost der Knabe

überhaupt am Leben geblieben ist. Mit einer
dicken E i s e n st a n g e hatte der Bat e r

auf sein Kind e i n g c sch I a g e n. Einmal

schlug er einen T o Pf, den der Junge nicht sorg¬
fältig genug gesäubert haste , diesem derart
o ll s de n K v P s, daß das B l » l von d e n
A n g e n b r a n e n lief . Das Kind ivurde
tonn noch ans Bell gebunden nnd mit Stiefeln

toworstli , und als der krame Knabe einmal fein
Bett verunreinigst ' , wischte ihm der Bater den

eigenen Kol ins Gesicht . Die Schwären nm Leib
des Knaben wurden mit dem Schrubber abgerie -
beit . Auf Grund zahlreicher belastender Zeugen »
aussagen wurde der Angeklagte zn drei Rt o n a
le » Gefängnis verurteilt : der niißtondelst
Knabe ivnrde einem . Krüppelheim überwiese ».

Im Bürgermeisteramt von Haida , das sich
im neuen Kinogebäude befindet , ivnrde von bis¬

her unvekannien Einbrechern die Kasse der Bnr

gcriiieistcraintSkanzlei mir Reißern geöffnet nnd

von bisher unbekannten Tätern ein Betrag von
23 . 000 Krone » geraubt .

Waren nm eine Million Dollar verbrannt .
Einer der größten Basare am Broadway in

New ?) i ) vf , welcher acht Stockwerke umfaßt ,
wurde Donnerstag von einem Brande betroffen ,

welcher Waren im Werte von mehr als einer

Million Dollar vernichtete . Das Feuer wurde erst

zwei Stunden nach seinem Entstehen bemerk : ,

als bereits ein großer Teil des Warenlagers • »

Flammen stand . Erst nach langen Anstrengung - »' ,
der Feuerwehr gelang die Lokalisierung des

Brandes . Eine Reihe vo » Feuerwehrmännern
wurde bei den Rettttnosarbeiten verletzt .

Drei Jabrc lang gefaufleiigehallen wurde

von ihrer A r b e i l g e b e r i » i n R e iv O r -

loa Iis unter den fürchterlichsten Umständen ein

deutsches H a u s m ädche n Anna Latneau .
Tie Unglückliche kannst sich schließlich auf die

Straße retten , >vv sie bewußtlos und mit zahlrei¬
chen Gesicht » und Körvcrwundcn bedeckt ausge
fuudcii Ivurde . Die Bedauernswerte ivnrde von

ihrer Arbeitgebcrin ' « gelang ohne Essen - " ' . äffen
»iib mußte ihre Nahrung zei ' iveise im Kehricht
tfimer suchen . Bei den geringsten Fehlern wurde
sie mit einet » Schlauchende oder Trabt geschlagen .
Die brutale Arbeitgederin ist unter der Beschul -
dignng der Sklaverei verhaftet worden .
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Sonntag , 1, yonnci xuio .

Mtasstragödie .
Aus weiten Fabriksräninen einer größeren

Stadt sandte die Arbeit , welche rastlos und eilig
polterte , ihre « Lärm in das düstere Arbeiter¬

viertel .

Große öde Mietskasernen beste übe rgten T>uu j

dortc Proletarier , welche in fruchten und schmnt -

zigen „ Wohnungen " ein Drittel ihrer Lebenszeit
verbringen mußten . In kleinen Stemmen , die in

den modernen Wohnhausbauten des „ Neuen
Wien " heute kam » für eine primitive Küche

geniigen , l ?ansten sieben bis acht Personen . Alles

spielte sich in dei « schimitzigcn Löchern ab . Hier

wurden Kinder geboren , während daneben ein

von Tuberkulose zerstörter Körper das leiste
Leben aushauchte . Iiu diesen vier Wanden wurde

die dürftige Nahrung zubereitet und gegessen , die

ganze Hauswirtschaft verrichtet und des ' NachIS

fröne das Sexuallebe » den unruhigen Schlaf
einer totgeborenen , werdenden Generation . Ei »

fürchterliches Bild elendster Lebensweise schaf¬

fender Menscheir fand in dieser Umgebung seinen

traurigen Niederschlag .
Tagsüber , ivenn die Sonne außerhalb der

Stadt die bewaldeten Berge mit ihren Strahlen
Ulinipübte . huschten in de » lichtlosen Höfen dieser

grauen Mauer » bleiche Kinder umher und ver¬
trieben sich die Zeit mit schmutzigem Spiel : Keine
Blume konnte sie erfreuen , kein Grashalm mun¬
ter stimmen , ei . » Hanfeil stinkender Erde diente
den armen Geschöpfen , deren Antlitze wie

Gnoinsivgesichter schienen , zum Zeitvertreib .
Und wenn nach zwölssstüudiger . monotoner

? lrbeit Eltern » nd tKesckiwisier durch die Fabrik »-
tore strömten . war der Sonne Licht erloschen und
des Zlbends Schleier scnftcu sich schwer ans Flur
und Erde : so schwer , wie Sorgen und . Kummer
diese Parias der TNcitfchlKit traurig stimmte » .
Eine kärgliche Nahrung , oftmals Zank und Streit
und die Menschen sanken für wenig ? Stunde »
z » Boden , damit der todmiid >. ' Körper am andern
Tag dem KavitaliÄnns neuen Ntehrwen zu
schassen vernlochte .

So ging es Tag si ' ir Tag : jahraus — jähr ,
ein . ' Nie sahen diese Aermste » her Armen , ivie

schön die Sonne schien „ nd wie bimit die Blume »
blühten . Arbeit und Verzweiflung erfüllte ihr
Sciu

Da begann wieder ein Maicntag . Frische
Morgenluft n»stachelte Mutter und Tochter bei
ihrem Weg zur Fabrik . Mehr Worte als sonst
sprudelten von den blassen Lippen der Sechzehn -
jahrigen , oft verzog Lachen das Gesicht der jungen
Arbeiterin , während die Mittler schweigend und
lautlos neben ihr schritt .

Bald hatten sie die Arbeitsstätte erreicht , Ivo
sie sich zu trennen hatten , da jede der beiden
Frauen in einem anderen Saal arbeitete . Unter -
drücken mußte das Mädchen ihre — gerade Herne
so merkwürdige fröhliche — Stimmung und

Handlangerdienste bei der Montage eines
schweren Schraubenflügels machen . . . .

Auch die Mutter war auf ihren Platz geeilt ,
wo die schwere Arbeit , die dein weibliche » Ge -

schlecht gar nicht zukommt , schon ihrer harrte . . .

Daß draußen ein Sominertag erblühte » nd
die Sonne so lieblich lachte , daß ein Sinac » und
Jubeln durch Gras und Wälder strich , borten die
Frauen nicht mehr — konnten es »ich : hören und
dursten es nicht hören , denn der nagende Hunger
schrie : schasse !

Um K12 Uhr mittags — nach mehr als

sechsstündiger , unnnterbrochener Arbeit , fünfzehn
Minuten vor der Mittagspause — wird die
Mutter von der Arbeit ivcg in den Saal gerufen ,
wo ihre Tochter arbeitete . Ein entsetzlicher An¬
blick bot sich ihr dar . Ihre junge Tochter — die
Sechzehnjährige — wurde von einem herabfallen -
de » Flügelstück getötet . Zerschmettert tag der
junge Körper auf schmutzigen Fetzen , starr » nd
bleich war der Mund , der gerade honte einmal
fröhlich ,n den Morgen gelacht hatte . ' Schweigend
kniete die Mutter bei ihr . So groß war der

Schmerz , so furchtbar das Elend , daß selbst die
Tränen erstarrten . Während die abgehärmte
Mutter bei dem leblosen Körper ihres Kindes
weilte , heulte die Sirene » nd die Alvnsthen ver -
ließen eiligst die grauenvolle Stätte des Mordes .

Und als am Ans zahl » »ig s tag die Mutier —
deren Kind schon die Erde deckte — ihren Loh »
bekam , mußte sie wahrnehmen daß ihr der Nn ' er -
nehmer die Viertelstunde Arbeitsver -
säuninis jenes Tages , wo die Sechzehnjährige
das " ? eben lasten mußte , abgezogen hatte . .

Der Profit hatte auch in der Sterbestunde
regiert . —del .

Devtenwrie .

Prager Kurse am Lt . Dezember .

100 holländische Gulden , .
100 Reichsmark .
tü ' BelnaS
100 ( schweizer Franks . . .

l Viund Sterling . . . .
100 Lire

1 Dollar
100 französische Franks . .
100 Dinar
100 PengoS
100 polnische Zlotst
ino Schilltna

UiClD
1301 . 50

303 30
470 . 50
050 . 20
104 . 18
177. 72' / -

33 . 00
132 . 28

50 . 34
080 . 05
376 . 87 " -
475 . 15

Ware
1307 . 50

807 . 30
473 . 50
( 153. 20
105,38
170 . 12 »!

33 . 00
133 48

59 . 84
502 . 05
379 . 87 " !
478 . 15

Aus der Hölle eines groblapitalsstWen
Riesenbetriebs .

Was ein bürgerlicher Journalist im Leunawer ? bei Halle und bei
dessen Lohnsklaven erlebte .

Ein Mitarbeiter des „ Berliner
-i a gcdlattc a" , der größten bürgerlichen
Zeitung Dcutschkand », Hai unerkannt bei
den Lennawerke » , der gewaltigsten chemi
' che » Fabrik de « ganzen Kontinents , als
S ch la i » m z lohe r » nd später als Rost -
k ra tze r gearbeitet » nd seine Erlebnisse und

* Erkundigungen in fesselnder ' . ' tnschaulichleil
' Zeschilderi . Der Artikel ist bereits vor eini¬
ger Zeil erschienen und hat begreifliche (Er¬
legung ausgelöst . Die Direktion der Leuna -
werke sandte dem „ B. T. " sofort eine Be -
richlignng , die aber nur Nebensächlichkeiten
berührte . Außerdem lud sie sofort die „ große
Presse " z » einer Besichtigung dcS Werkes
ei », aber es ist eben ei » Unterschied , ob
man mit sattem Magen inner Führung von
Direktoren in Leuna spazieren geht , oder
ab man . sei es auch nur einige Woche » ,
einer von den 30 . 000 Sklaven ist , die das
Sticksloffkapital in Leuna seinem Kommando
niitestlellt hat . Wir geben de » Bericht über
das Leben und Arbeiten der Proletarier in

diesem „Inchthanshöllenban " nachstehend
mit niNvesentliche » Kürzungen toieder .

Hochnotpeinliche Untersuchung bei
der Ausnahme .

Es ist gar nicht so leicht , in de » großen Kom¬
plex. ausgenommen zu werden . Ter Wächter
lächelt nur , als er mein Ansinnen hört , bestellt
ntich dann wieder . Ter Betriebsleiter — Doktor ,
Ingenieur oder >vas er ist — zu dein ich am
nächsten Tage gebracht werde ' und vor dem der
uniformierte Wächter ( Lennasoldat oder Werl

Polizei ) leicht salutiert , macht ein noch skeptischeres
Gesicht .

Schließlich kann ich nrich wenigstens u n t e r -
suchcn lasten . Danach Verhör , längeres No¬
tieren meiner früheren Arbeitsstätten — ob ich
Soldat war — Ge w c rk s ch a s « Sa n gc h ö -

rigkeit — (leises , aber nicht mißzuverstcheitdeS
Anfragen » ach meiner politischen Gesinitniigl .
noch zwei weitere Tage warten . Am dritten muß
aber ivohl alles in Ordnung sein . Ich werde
PH o t og ra pH ic r t, bekomme einen grünen
Ausweis , muß eine lange Arbeitsordnung
lesen und unterschreiben . . . und am fünften
Tage nach meiner Anfrage soll ich endlich an

fangen .

Wie die Leuna - Arbetter „ wohnen " .
Ich pendle vorlzer durch die Kolonie Neu

rösten , die Werk - Kolonie von Leuna , und suche
ei » Zimmer . Vergeblich . Iii den hciuichlxutc »,
kleinen Indnstriedörscten auch . A l l c s i sl ü be r

füllt . In den niedrigen Hütten wohnen schon
mehr als genug . In lvr ersten : außer den Eltern

noch drei , nein vier , nein : sechs Kinder .

Z w c i M ostgängcr dazu . Daun u n ehe -
Ii che Kinder der größeren Töchter . Und ein

aller , eingefallener Großvate v. —
In der nächsten ist die Bnntlieil noch größer .
Zwei Familien , drei Kostgänger , die Betten über

einander , einige schlafen auch auf den Dielen . —

Das wiederholt sich überall . In Merseburg , in

Halle , in Cvrbctha , in Lanchsted ! ist es nicht besser .
Erst hinter Weißenfels finde ich Bett und O. ttav

tier .

Wie die achtstündige Arbeitszeit
ausüeht !

Bier Uhr früh ! Ich werde geweckt , Hinke in
der kalten , ungeheizten Küche meinen Kaffee , fülle
mir die Flasche , nehme die Mütze vom ' Nagel » nd

laufe loS . Ich muß erst durch unseren kleinen Ott ,

stampfe über Wiesen und Felder , einen Waldrand

entlang , durch ein Stück Hol ; — hinter dem Holz
ist die Straße . Wie hüpfende Krähen nehmen
wir nächtlichen Wanderer uns aus — drei oder
vier — ohne Zusammenhang — nur mit dein ge
»leinsainen Ziel : die Stalin » .

Die heransanchende » Züge sind dunkel und

ungeheizt . Was darin ist ( meistens Männer )
schnarch : oder versucht , bei der ersten Morgen

dämmerung zu lesen . Der größte Teil dieser
Schnarchenden ist gelb und ; nsa »u»e»gefallen .

Die Arbeitszeit , zwei Stunden Weg und An -

fahrt , acht und neun Stunden schwere Ar¬

beit , Waschen , die Rückfahrt , also 14 bis 15
Stunden täglich

im Tak ! der Füße , der Eisenbahn , der Maschi¬
nen — machen alt und zerbreche ». Mit jeder

neuen Station rücken sie näher zusammen , füllen

sich die Bänke auf . Die meisten stehen schon.
Steh e ii und schlaf e n w e i t e r . . Habe »

magere , hervorstechende Backenknochen , offene ,
nach unten gebogene Mundwinkel ; sie zucken im

Schlaf , und ihre Gesichter werden immer blasser
und kalkiger .

40 . 000 moderne Sklaven .

Menschenunwürdige Behandlung . — Arbeit bei

70 Grade Hitze .
Ungefähr 30 . 000 — Leuna beschäftigt ( mit

Bauarbeitern ) etwa 40 . 000 — werden von den

kleine » Maschinen in den Bahnhof Leuna gezogen .

Wie Trauben hängen die letzten auf den Trittbret¬

tern , stürzen sich herunter , rasen die Treppen

hinauf — und erst die bewachten und in kleine

Schlüpfer ge' eilten Tore bringe » wieder etwas

Ordnung » nd Disziplin in die ^ Angefahrene ».
Nur einzeln läßt man die Menschen herein —

kontrolliert —läßt sich die Ausweise zei-.

fei,
— holt auch hier und da einen lieraus —,

hickt ihn nebenan in die besondere Kon -

trolle ( ob er Flugblätter einschmuggeln will

— den „ Leuna Proleten " —, AgitationSmate
rial . . ., da » wiederholt sich doppelt so > scharf
beim Ansniarsch ) .

Jeder vierte oder fünfte ^"betritt die Kabinen .
„ Hä n de i » d i e H ö h e ! " Der Mann wird a b
g e t a st e t, muß seine Taschen zeige », innß sieh
ans Verlangen ausziehen — eine Pflicht , der sich
außer den deutschen Leuna - Arbeiter » und de »
Arbeiter » von Leverkusen und Oppau n » r » o ch
die Schwarzen der sndafri ka n >sche n
D i a in a n t e » f e l d e r zu nitterzielvn habe » .

Kratzen , Stampfe » , Schlagen ! Ich bin
— nachdem ich mich in einer kleinen Halle umge¬
zogen und eine Kontrolluhr gestochen habe —
in die Keller , unter die ( Aeneratoren gekommen .
Ueber uns die wie mit zierlichen Sägen ansge
schiiitteiien ( Kerüste dieser iRisfabriken . Große ,
luftige Baute » . Eiseiikvnstruktioit . Verzweigt ,
nbcrniclet , verschlnngc ' ii . Darin ( Generator nelvn
Generator , schlank , wuchtig , wie eine Reihe nebe »
einander aufgestellter Riese ».

In nnscrm Keller «ist von ihrer Ueberschlanl
heil und Größe allerdings lvenig zu sehe ». Wir
werden die „ Schlacker " oder „Schlamniziel ) er "
genannt . Oben zischi Lust durch die mit Kols an
gefüllten Generatore » — der Anfang der Am

moiakprodnktion — unten bei uns stürzt der durch ■

gebrannte Kols in große viereckige Kästen Wir

reißen die riesige » Kästen ans , lassen die glühende
Asche in kleine Karre » fallen , die . Karren jagen
unter Wasserdnscheu , werden dann von anderen

aufgefangen und auf eine Wage geschoben .
Es ist eine harte Arbeit . Die Hitze 00 bis 70
Grad . Dazu stinkende , den Atem nehmende
Asche, Kohlendämpse . Aber nian kann nicht
einmal die Jacke » ausziehe ». De » » von oben

tropft heißes , klebriges Oel , stürzen ganze
Staubkübel , glühende Koksreste — wir wer -
den gra » , werde » schwarz : wen » Ivlr unsere
acht Stunden abgedient haben ... heraus und

hlnanftaumeln , sehen wir ans wie Neger .

Höchst gefährliche Arbeit .
Ich bin „vorgerückt " : Bon den Schlackern

lind Sckilaniinziehern zu de » „ Transporteuren " .
Der schnelle Wechsel kam , weil ich . zweimal
z n s a in in r ii g e b r o ch e n war mit » mir das

Mehraiiderlnftarbeiten wieder auf die Beine Hel¬
sen soll ' e.

Es ist eine h ö cki st g c f ä h r l i ch e A r b e i 1.
Da » ganze Werk ist i » ein Netz von Straßen ei »

geteilt ; die von Süden » ach Norden in die Nuin
mern l bis II , die von Westen nackt Osten in

A, B bis F. Durch all diese Suaßen ziehen sich
Geleise , große , kleine — bis m sechs nebeinait
der . Wir Ivibe » sogenannte „Pritschwagen " be

koinnie », gewöhnlich ein Parltesührer und drei
Mann — einen Auftrag : „Kessel vom Lager » ach
Bau 700 fahren " , nehmen den Auftrag an —

alles trotz der Schwierigkeiten seil der National :

sierung des gesamte » Betriebes in Akkord —

» nd fuhren los . Wir haben den stritten Befehl
[ vi dem Nahe » jedes Zuges — und ganz Leuna

ist ja ein einziges Pfeife » und Anfauchen solcher
Züge — auf sogenannten Drehscheiben uns zur
Seite zu flüchte it .

Aber das ist ziemlich schwierig . Will der

Transport etwas verdiene » so muß alle « „eilig "

gehe ». Jedes Ausweichen ist aber Zeitverlust —

ans Nicht Ausweichen steh ! wieder Strafe , pas
sicrt etwas ziind die Unfallziffcr im Transport
Wesen des Lritnawerkes (hu sich seil der Einsi ' rh
rnng der Rationalisierung stark erhöht ) , so ist der

Schaden noch größer .
To besteht » usere Arbeit ans einem be -

stä ii digen gebückte » , vorsichtigen
T a n e r l a ii s, i . nd die einzelnen Transvor -

teure sanch ich ) halten dieses Tempo nur da -

durch cm« , daß sie alle 12 oder 14 Tage ,
trotz des L o h ii v c r l ii st e s , krank

seier » und einmal 48

neu
k tun de » ausspan -

Wortpolizci . — Hoho Vtrakon !

Meine Beschäftigung in der Eindärnpferei ist
» ach >7 Tagen schon wieder zu Ende . Ich werde
— Tücke des Schicksals — einige Male in hohe
Strafen genommen .

lieber die Strafen i » Leuna wäre dazu etwas

Allgemeines zu sage ». Leuna hat Werlpoli - -

zei . Ich habe sie schon als Torwache angedeutet .
Diese Wcrkpolizei kontrolliert aber auch die ein

zelnen Betriebe . Nicht , daß eine gewisse Kontrolle

der chemische » Betriebe nicht notwendig wäre

es gibt Kontrollgänge innerhalb Leunas , die ans

Gründen der Sicherheit ' äglich drei oder vier -

mal gemacht werden müßten . Mich aber hat
m a ii beim Waschen c r w i s ch t.

Dazu wieder etwas allgemeines . Unsere
Großbetriebe sind hett ' e alle durchrationalisiert .
Das heißt : Jeder Arbeiter ist so intensiv » in den

Produktionsprozeß des gesamten Betriebes ein -

gegliedert , daß er — bis ans die offiziell gestalte¬
te n — feine Pausen mehr hat . Alle sozusagen
persönlichsten ( die Werkleirungeit sagen : überflüs¬
sigen ) Angelegenheiten werden dadurch aus ein

Mindestmaß eingeschränkt ; und wo sie nicht durch

Aitgcbttiidcnsein an das laufende ' Band oder einen

anderen maschinellen Arbeitsprozeß von selbst
fortfallen , werden sie in Strafe genommen .

Leuna bestraft : : Sprechen , zu langes Best «-

che » von Aborte » , Waschen der Hände «väh -
rend der Arbeitszelt , Herumstehen .

Die Strafe » sind ziemlich hoch. Zwei oder

drei Mark . Abzug von zwei oder drei Sinn -
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den Arbeitszeit . Diese Arbeit verlangt aber meiner
Meinung nach häufigeres Waschen der Hände .
Also werden mir die Strafen — Wiederholungs¬
fall ! — verdoppelt . . . ich sehe mich lang
sam nach einem nnanffälligen Abschied um .

GM.
Ich bin zum Rost kra per degradiert : wir

sind der Malergilds angeschlossen und arbeiten
in der Nähe der Bauten 273 , 274 , 275 . Gcfäh r -
licli ! Alles ist abgegrenzt . Mit Wariningöiafeln .
Mit Schildern . Mit Toieuköpfcn :

' Achtung ! Rote Dämpfe vedcnten Tod !
Achtung ! Braune Dämpfe sind gesälnlich !
Achtung ! Grüne Dämpfe sind gefährlich !
Trotz der Warnungstafeln find die Ber -

g i ft n iig « fci I le noch z t e in I i ch häufig . Oft
verlassen die gesamten Belegschaften die Baue ,
aber Ivenn sie auch scheinbar noch flüchten körnte ««
das Gas ist schneller . — Tie TVvgiftuitgsrrfch ««
nunge » sind ziemlich seltsam . Sic beginnen mit

Kopfschmerzen , mit Uebelkeit ; und wenn die Ver¬
gifteten auch sofort in das nahe Krankenhaus gc
bracht werden «die Kumpels nenne » es wegen
seiner komischen Form de » „ Sarg " ) , so sind sie
Ivohl meistens a >» Abend noch lustig und ohne
Schiitc ' rzenscnipfindung : aber bis z u in M o r

g e n » a b e n die (»l i f 1 c s v st a r k weiter

gewirkt , daß sich die Erkrankten
nicht in e h r e r l> eben könne » .

Auch wir „ Benachdarten " leiden unter den :

ausströnienden olift . Ja , wenn selbst die Direktion
der Leuna Werke die Essen , die Auspuffrohre , die
die gefährlichsten Gase nach oben jagen sollen ,
noch immer höher baue » wiirde . jeder Luft¬
druck bedeutet ( ä e fa b r . Jeder Wind kann
die ( Nile in die Baue zurückjage ««! Oft flüchten wir
alle mit : nud bei besonders schlechtem
W i n d l i e g c n d i e K o P f s ch i » erzen und
die Uebelkeit über dem g a n z e n
Werke . . . .

Der Zuchthanshöllenbau .
„ Dieses gelbe , täglich verbrauchter aussehende In -
dividuum " — Klndcrcleiid — „ eine Ungeheuer »

lichte »«", sagt der bürgerliche Journalist .
Die Aininoniakfabrik im lllücken ! Ich geb . '

gern zu. die Gifte waren mir doch zu nahe ; nud
das Rost kratzen — {hui Ouadratineter Eisen sän -
tvrn und wieder »ilvrinalen in drei Minnle » —

» och weniger angenehni .
Ich blcilv aber nock> einige Tage in der

Nähe . Sehe mir die Zufahrtsniöglichleilen dieses
großen Betriebes an . Seine Geleise . Seine Ran -

gier - und Glstterbahnhöfe . ( Tic Gütcrhahnböfc
von Berlin sind Ptovinztxthnhöse gegen den Gr -

samikvmpler der Lennaer Güterbahnhöfe . ) Die
unmittelbare Verbundenheit mit der Braunkohle
( Eigentum von Leuna ) , dein . Harzer Gips ( augen¬
blicklich bohrt man auch in der Nähe ) . Tic stau -
enden Züge mit rheinisch westfälischem Koks .

Aber auch de » Menschen ( virächte ich Nock,
eine Meile . Dieses gelbe , i äglich vöü - -
b r a ii ch t e r a » s s e h e n d e I n d i v i d u u in ,
da « »wch heute zwei Drittel feines Le¬
be n s i i » in e r im G a l o p P ist . Selbst der in
der Nähe wohnende Arbeiter hat es nicht bester ,
den » die Landschaft ist genau so betroffen wie ocr

Mensch.
Besonders hart zeigt sich das an den spielen -
den Kindern .

'
Unterernährung , Blässe ,

Eiterbeulen , innere Kra »N) e>tcn . ES bleibt

schon eine Tatsache — hier steht ein ganzer
Volks - und Landstrich unter der Ausstrahlung
eines gesundheitsschädlichen P r o-
d » k t « o n s p r o z e s s e s . . . und daß nicht
geholfen »vird — durch Arbeitszeitverlürznng ,
durch Lohncrhöhnngen , durch soust ' gc Ver¬

günstigungen —, ist eine Ungeheuerlichkeit .
Kann man das alles noch deutlicher sage »? —

Vielleicht durch ein Lied , das man zwischen Halle
und Weißeitfels sing ' :

Nun öde . du stinkende Gaoscibrlk !
Tu schwarzer Bau — ad «!

Ich kehre nie wieder zu dir zurück !
Leb ' Wohl ! Leb ' Wohl ! Ich geh !
Du « ahmst mir Jugend , Freud ' und Lust !
Jetzt atmet freier meine Brust !

Weil ich jetzt von dir geh !
Leb ' wohl , du JuchthauShöllenbau !
Du €>r « der Sklaverei !

Warst stet « nur öde , trüb und grau !
Ein quälend ' Einerlei !

Unmenschlich »vor die hart « Fron
Für miserablen vundelolm !
Ade ! « de ! « de !

»

So weit der bürgerliche Journalist , dessen
Entschluß , einmal das Leben eines Leuna - Slla -
vcn mitzumachen , gewiß ebenso anerkennenswert

ist wie die Offenheit , mit der er die Hölle diese «
Betriebes schildert . Er ist sich dessen bewußt , iva . 2
es heiß ' , in dieser Hölle , die er nach einige » Ta -

ge » wieder verlassen konnte , zahrein , jahraus , ein
Leben lang zu arbeiten ! Vielleicht wird einen
oder den andern der bürgerlichen Zeitunasleser bei
dieser Lektüre doch ein ivcnig das Gewissen gk -
pack « haben — aber mehr nicht . Was dos Bürger -
mm anlangt , inüß ' c man auf den St . Nimmer -

leinsiag warten , wenn man von jenem eine Aen -

dernng dieser fürchterlichen Zustände sich ver¬
spräche . Diese Schilderungen haben Wert nur
für die Arbeiterschaft , die in der Erkenntnis
eines weißen Raben unter der Bourgeoisie ««euer -
lich die Rechtfertigung ihres Bcfreiungökamvses
findet . Die Leuna - Werke sind eines der schwärze -
ften zwar , aber dennoch nur eines von Millio¬
nen Schandflecke » des Kapitalisinus . Beseitigen
wird sie keine noch so menschliche , liberale , sozial¬
fühlende Regierung ans der andern Seite , sondern
nur ei » von Grund ans neties Stiftern . Menschen¬
würdig wird die Arbeit in den Leuna - We ' ken
und anderwärts nur sein in einer sozialistischen
Elesellschaft .



Wie wird die Schreibfeder hergestellt ?
Bon der Gänsefeder zur Stahlfeder .

33p » SITftcb Nauck

Tic flöhte »»scheinbare 2tnl >! febcr , dic wir wohl
tätlich zur Hand nehmen , hat eine sehr interessante ,
gar nicht so bcdeiitnngslosc EntstchungSgcschichte , die
wir einmal betrachte » wollen .

Es ist noch qar nicht so lange her — dic Zeit
liegt etwa 5 » oder 60 Jahre znriicl — als nian sich
zum Schreiben des Federkiel « bediente . Man Ichnitt
ans einer langen , frostigen Gänsefeder ein « Spitze
heraus , spmlictc diese und benutzte diesen Federkiel
znm Zchrciben . Es gehörte eine gewisse Kunstfertig -
kcit dazu , aus einer Gänsefeder eine brauchbare
Schrcibfcdcr zn gestalten , und es erstand eine förm -
lichc Industrie , die solche Zchreibfcdcr » in verlchic -
denartigslcr Ausführung , für eine leichte oder schwere
. f - aub, ans den Markt brachte . Im Ganzen gc
nomfnicn >var aber der Gänsekiel nur ei » sehr nn -
vollkommenes Schreibregnisit , dessen Spitze auf dein
Papier kratzte und sich bald abnützte .

Ta kam — es mögen fast 100 Jahre her sein
— Alois Scncfclder , den mau den Altmeister
der Litographic nennt , zuerst aus den Gedanken ,
eine Schreibscdcr au « Stahlblech zu formen , die er
zur besseren Führung in einen Holzlchast hinein -
steckte . Tiefe Neuerung vermochte sich aber nirtit
gleich durclrznsctzen . Es vergingen verschiedene Jahr¬
zehnte bis dic ersten , schon recht brauchbaren Stahl
federn allgemein angeboten und verwendet wurden .
Sic hatten mit unseren heutige » modernen Federn ,
was ihr Aussehen anbelangte , eine gewisse Achnlich
keil , dagegen ivar die Ausführung und die Qualität
nach unseren Begriffen äußerst mangelhaft .

Soviel über den Werdegang der Stahlfeder .
Und nun wollen wir einmal lehen , wie unsere Heu
tigcn Federn i » der Fabrik hergestellt werden .

. AI » Rohmaterial zur Fedcrfobrikation dient

bestes H o l z k o h l e n - T i e g e l g u st st a h I b l e ch,
das besonders für diesen Zweck legiert wird . Tic

grasten Tafeln werden auf Blechscheren zn Streifen
zerteilt , b ;c cltwi 7 —10 Zcntimclcr breit und zirka
VA Meter long sind . Damit dic Tichje des Mate -
rials erhöht und die Stärke vermindert wird , werden

mehrere solcher Streifen zusammengelegt und ans
einer Walze gewalzt . Tic Streife » werden nuumchr
sorgfältig geglüht , damit sie für die Wcitervcrarbci -

tnng weich und gefügig werden Sliif besonderen
Stanzen , die heule vollkommen selbsllä ' ig de » ein

geführten Blcchstrcisen verarbeiten , früher jedoch mit
der Hand bedient wurden , schlägt ein Stempel dic

Fcdcrnform a » S dem Blech heraus . Das geschieht

Gewehr auf seinem Schöße liegen hatte . Meinen
Blick durch den Raum schweifen lassend , erkannte
ich , Ivohin sie mich gebrocht hatten : ich befand
mich) beim arabischen Gerichte .

Die Einrichtung der kleinen Räumlichkeit be -

stand ans einem Sirohteppich auf der Erde , die
Wände waren ungetvcist , auf denselben hingen
ein sxiar Berlauldar >lügen und Bcrvrdnnngen m
arabischer und französischer Sprache , die deutlich
ihren Zweck kundgaben . Auch eine Holzbarricrc
war hier , die die Räuinlichkeit abtrennte , dann
eine Bank , wahrscheinlich die Angeklagtenbank .

Hinter der Barriere sahen zwei Araber . Die

Wachleute , welche mich vorführten , begannen rasch
hintereinander zu sprechen , und da ich damals

in der Weise , dast dic Spitzen der Feder ineinander

greise » und die stumpsc » Enden nach austc » gekehrt

sind , damit unnötiger Abfall des wertvollen Stahl -

bleche « vermieden wird . Es entstehen nun Mosten

von flachen Fcdcrformc » , die ans einer ankeren

Maschine dic Prägung crlwlten , also den Firmen -

namen und die Fcdcrbczeichnnng Eine dritte , vierte

und fünfte Maschine , dic in gleicher Weise vollkom -

mc » automatisch dic zugesührte » Federn bearbeiten ,

stellt dic kleinen Onerspalic » und Lochungen her und

drückt die B' cgung und die Wölbung ein Ter Längs ,

schnitt , der die Feder erst brauchbar macht und das

Hcrausflicste » der Tinte ermöglicht , wird jedoch erst

nach dem Härten der Feder vorgenommen . Tas

Härten ' geschieht aus besonders eingerichteten Härte

Öfen, die dic gleichmäßig auf cinci » rollenden Band

zngcsnhrtcir Feder » erwärmen und danach auf einet

Gleichfalls angeschlossenen TranSpoUciurichtung dem

Abkühlbad zuführe ». Man härtet in Le . und mil -

derl dic erzielte hohe . Härte auf Federhäric durch
das sogenannte Anlasse » des Stahles . Es sind jetzt
schwarze , fcdcrharlc Feder » enislande ». dic aus einer

Schiicidcvorrichiung de » Längsspalt bekommen . Tic

Federn werden nunmehr »och blank gebeizt , dic

Spitze » geschlissen » nd poliert und grosweisc zum
. Versand in Schachteln verpackt .

Tic ganze Fabrikation , die wir vorstehend in

aroste » Zügen geschildert haben , ist durchaus nick »
so einfach , wie mau cS vielleicht glaube » könnte ,
Tic verschiedenen Spczialmaschincii , die zur Herfiel
lnng der Fcdeni benötigt werden , habe » eine außer -
ordentlich lange Entwicklungszeit hinter sich, und eS

ist viel Geist » üb Ucbcrlegiing anfgelvcndei worden ,
die maschinellen Zlrbeitsgängc so vollkommen zu
machen , wie sie heute schon sind , Tast dic Herste ! -
lnng austcrordciitlich einfach und ganz ans Massen -
sabrikatioii zugeschnitten ist , ergibt sich schon ans
dem Preis , der heute für eine Stahlfeder verlangt
wird . Selbst die beste » Qualitäten kosten nur wenige
Pfennige , wobei in oiiSschlaggcbendein Mäste das
Ziahlmaterial i » Rechnung gesetzt wird , das ja in
der Qualität besonders gut sein mnst .

Jahrzehnte hindurch hatte dic Siahlt ' cdern ' ndn -
stric nahezu ausschließlich ihren Sitz i » England ,
wo große Fabriken entstanden und für Welt -

bedarf arbeiteten . Heute ist es vornehmlich Teni ' ch -
land , das in der Fabrikation von Stahlfeder » lüh -
rcnd geworden ist und insbesondere die Qualität der
Feder gehoben und die Schaffung individueller , d, h.
eigentümlicher Fcdcrsorlc » durchgeführt hat .

JwaogacawwatwiaBiwoaot

recht wenig Arabisch verstand , wußte ich nicht , was
sie gesagt lMten . Dann sprach der Junge , der

mich de stahlen hatte , und , nachdem er verstum »ttc ,
begann ich z » sprechen , indem ich alle meine

Kennlnisse im Arabischen zusammennahm . Ich
verwechselte das „ . Hans der Freude " mit Para -

dcisäpselchen ", zur nicht geringen Unterhaltung
der Richter , dic sich darüber sehr amüsierten , und
dann begann ich französisch zn sprechen .

Die Richter und Wachleute verstanden mich

ttivcrlässiH , aber nicht ein einziger gab durch
Zucken mit einer Wimper zu erkenne », daß es der

Fall tvar .
Es war mir bekannt , was fiir ein . Haß der

Eingeborene » gegen die Franzosen herrschte . Es
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Vor einem arabischen Berichte .
Von 3t . Jost .

Wie ich so einmal durch dic krnmmtvinkelige »
Straßen » nd Gäßchen der alten S adt Fez schien -
dcrte , blieb ich vor dem Obststandc irgend eines

würdigen , bärtigen Arabers stehe », bei dem ich
mir ein paar Paradeisäpfclchen erstellen wollte .

Es war ei » dumpfer Sommertag und dic
Araber betrachten de » Genuß von Paradeisäpfel »
als etwas zur Repräsen ' ationspslicht Gehörendes ,
ungefähr so wie es die Franzosen als unerläßlich
für jede » Angehörigen ihrer Klaffe ballen , bofz er
ans der Terrasse eines Kaffes sitze nnd gekühlten
Wein trinke .

An jenem Tage lag mir besonders daran ,
mich würdig zu repräsentieren bei », der Mog -
hazni ( arabischer berittener Polizist ! , der mich be

gleitete , versprach mir Monla » Abdallah , Dar
Sabnm — „ Das . Haus der Freuden " — z » zei¬
gen , wohin ein Europäer nick » darf . So eine Gc »

legcnheit stand schon dafür , mir be » Magen mit

Paradeisäpfcln tu verderben , nn welche >cki damals
nocki nicht gewöhnt war nnd die mir sclir selilecht
mundclcn . Ich hatte nämlich das Gefühl , als ob

sie nach Wanze » riechen würden . . .
Doch ich kaufte mir ei » paar Dutzend , nach¬

dem sie der besorg ' ? ? lmar zuvor fachmännisch
abgegriffen » nd mir erklärt Halle , daß sie „ Me
zia » bezef " — vortrefflich seien . Ich teilte mich
brüderlich mit ihm darein , vcrwabrte mein Teil
in der Kapuze des arabischen Haiks , den mit der

Mogbazni geliclwn hat ' c , verkleidete mich als
' Araber , und biß i » ein Aepfelchcn hinein , wobei
ich den begeisterte » Schilderungen Amars lauschte ,
dic er von der Schönheit der Banchtänzerinncn
enttvars . . .

' Mit einem Male spürte ich irgend ein Ziehen
an meiner Kapuze und . indem ich mich umwand ! « ,
erblick ' c ich einen arabischen Eiassenjungcn , der
mir die Acpselchcn ans der Kapuze stahl . Ich ver¬
wahrte mich dagegen und es entwickelte sich eine
kleine Rauferei .

Die Gäßchen in Fe ; zeichnen sich keineswegs
durch Ruhe aus . fast in jedem der kleinen Lehm -
Häuschen mit flachem Dache befindet sich ei » klei¬
nes Geschäft mit Obst , Teppichen n. ä „ oder eine

Werkstatt , ob es nun dic eines Webers . Goldarbei -
lcrs oder Waffenschmieds ist, die Inhaber raufen
sich oft guer iilvr die blasse und lassen sich dabei

onrchanS nicht durch das Geschrei der kleinen ,
halbnackten Kinder oder durch da « warnende

„ Arra ! " der Manlcscllrciber ober Kameltreiber ,
deren Tiere mit Traglasten vollbcladen sind , ab -
lzalten .

Doch der kleine Dieb hatte ein paar Anhän -
ger , dic sich seiner annahnien . Der hcißblü ' ige
Mogbazni begann eine Rauferei und binnen kur¬

zem blitzten Messer . Ich weiß nicht , wie es gecn -
dct hätte , wenn nicht die städtische Eingeborenen -
wackje eingegriffen hätte , die de » Junge » nnd mich

zusammenpackte nnd u » S fortschleppte . Dic sxiar
Hiebe , dic ich von der erregten Einwohnerschaft
erhielt , welche in mir einen Europäer erkannt
liatic », trugen keineswegs dazu bei , meine Laune

zu verbessern , aber noch schlimmer war es , daß
der Mvghazni be » Antar verschwunden war .

Man schleppte uns nicht allzuweit . Ein paar
Augenblicke später ; crrlcn sie uns durch das offene
Tor eines Lehmhäusckcns , dos sich durch sein
' Aussehen von den andere » durch nichts unter -
schied, höchstens dadurch , daß vvr ihm irgendein
' Araber in der Uniform der Wache saß nnd ein

Der Balmenwsld tum Elche .
Palmen gibt es in Spanien eigentlich

überall . Sic werfen ans de » Pasee » de Colon in
Barcelona ihren spärlichen Schatte », sie rage » da
nnd dort ans der Puerto von Valencia auf , sie
stehen in den Palivs von Sevilla und wenn man
an der wundervollen Mecrcspromcnade von Ali »
canta , dem Paseo de los MariireS , einen Abend -
korso mitgemacht hat nnd zwischen den vier Rei »
Heu von gewaltigen Palmen zwei Stunden gc -
dnldig ans und ab gewandert ist , dann glaubt
man eigentlich schon alles gesehen zu haben , was
Palmen in Europa bieten können . In Elche erst
stellt man fest, daß es doch noch ellvas neues zu
sehen gibt : eine » Palmenwald , den einzigen
Europas .

Es ist gar nicht so leicht , nach Elche zu kom -
wen . Zwar gibt es natürlich von Alicante Eaini -
ones tHesclischasiscintos , die nach Elche fahren ,
und dic Bahn ist auch da . Auch sind sämtliche
Einwohner von Alicante freudig bereit , über die
' Abfahrtszeit der Autos genaue Auskunft zu er -
teilen . Aber da jede dieser Auskünfte anders
lautet , bleibt einem schließlich nichts anderes
übrig , als doch in die Kottcrwagen der „ Anda -
luces " , der andalnsilchen Eisenbahn , zn klettern ,
bei der man wenigsten « »ngefälir in Erfahrung
bringen kann , wann ein l » g abgebt .

Wenn man den Bahnhof i » Elche verlasse »
hat , ist man in Afrika . Rechts ein Palmenhain ,
links ein Palmenhain . Zwischen den Palmen ge¬
legentlich Granatäpfel , Oviintien , Kakteen . Man
sucht förmlich dic Krokodile im Straßengraben .
Dic sind freilich nicht da . aber die Sonne brennt
— um neun Uhr morgens — ganz afrikanisch
vom Himmel herunter . Ein Führer anaelt uns
und verspricht , uns um zwei Pesetas äffe Herr -
lichkcitcu der Erde zu zeigen . Zuerst natürlich
den Garten des „ cura " . Ter Kurat , Do » Jos . ;
Caltaclo , ist zwar schon vor ciii - aen Jahren ge -
starben , aber sein berühmter Palmcngaric » ge-
hört immer noch z » den ersten Sehenswürdig -
feiten Südspanicns . Bor a ' lcui heißt es die kleine
Haitskapelle besichtigen , sich ins Fremdenbuch
eintragen und zur Kenntnis zu nehmen , daß

„ los reyes " ( das Königspaar ) vvr nicht allzu

langer Zeit ebenfalls dic Kapelle besucht haben . !
Hat man diese Mitteilung durch eine cntspre -
chcudc propina ( Trinkgeld ) gewürdigt , so de -
sänstigt sich der Redestrom der Beschließerin und
das Gekläff eines kleinen weißen Hündchens wie
durch Zaubergcwalt und mau tritt in die scier -
lichc Stille des Palmciihaines . Für jeden , ver¬
gleich mir dic Tropen nicht kennt , ist der Anblick
bezaubernd . Im leisen Sommerwind neigen sich
weich und anmülig dic Wipfel , woge » sanft wie
ein Aehrcnseld . Die wnndervoll harmonischen
Linien , das Gewirr der zarten Blättcrbüschel
hebt sich in überirdischer Grazie von der seligen
' Bläue des Himmels . Tas ist nicht dieselbe
Pflanze , die , ängstlich gehütet , bei - uns den
starren , den steifen Ziminerschinitck bildet . Hier
lebt die Palme . Selig breitet sie ihre Zweige
der strahlenden Sonne entgegen , sanft rauschen
dic Blätter , wenn der Wind sie liebkost . Alle
Stämme überragt dic gewaltige pnlmcra dcl
cura , ei » Riescnbamn , ans dessen mächtigem
Stamm sich sieben neue Stämme abgezweigt . Sie
soll zweihundert Jahre alt sei » » nd ist der ein -
zigc „ Mann " im Garten . Bei den Palmen , so
belehrt uns der Führer , als er entdeckt hatte , daß
man mit uns „ wirkliches " Spanisch spreche »
könnte , gibt es nämlich männliche und weibliche
Bäume und dic künstliche Befruchtung wird im
Mai vorgenommen .

Das ist gar nicht so leicht , sind doch dic „er -
tvachsciien " Palmen 20 bis 25, Meter hoch und
es gibt in Elche ungefähr 120 . 000 Palmbäume .
' Auch die Ernte ist kein Kinderspiel . Die dichten
' Büscheln von Früchten baumeln hoch , hoch oben ,
gleich unterhalb der Wipfel . Ta zieht sich der
Gärtner langsain mit Hilfe eines Strickes , den
er ilin die Taille befestigt , von einem alten Blatt¬
ansatz znm anderen hinauf , pflückt oben die
Früchte in einen Henkelkorb und klettert ebenso
langsain wieder hinunter . Auf meine Frage , ob
er sich nicht fürchte , in dieser Höhe hernnizutnr -
neu . lächelt der Führer mitleidig — er war nenn
Jahre , als er das Knilststück das erstemal vcr -
suchte .

Wenn man durch dic sommerstillen Palmen -
liaine tvandert . sieht man da nnd dort an einem
Baut » die Zweige zusammengeschnürt gebleicht ,
vertrocknet . Das sind die ramillctcs , die dürren

Zweige , dic am Palmsonntag oder Ostersonittag
verlaust werde » . Man trifft sie in ganz Spa -
nie », von außen an dic Balkons gebunden , in
Barcelona und in Buiiyas , in Madrid und in
Sevilla , denn sie sind ein unfehlbarer , ein abso¬
lut unfehlbarer Schutz gegen Blitzschlag , aus den

auch die allcrmodernsteil Spanier nicht verzich¬
te » möchte » .

Müde vom Schauen , vom Sonnenglanz , von
allen Berichten und Erzählungen , kehrten wir

zum Ort zurück . Auf dem Weg zeigte uns der
Führer » och die Stätte » früherer Palmcngärten .
Ta hatten ein paar Sciwrcs , ein paar vom
Hvchadel , gerade Geld gebraucht und ihre Be¬

sitzungen in Elche an Banspekiilantc » verkauft .
Um diesem Unfug ein Ziel zu setzen , sind dic

Palmen von Elche unter staatlichen Schutz ge -
» vmincn worden , die Palincnhainc gelten jetzt
als Rationalbesitz und dürfe » weder abgeholzt ,
noch an Privatpersonen verkauft werden .

Ans dem Marktplatz wird gerade unter dem

landesüblichen wüsten Getümmel Markt gehal¬
ten . Säcke mit Riehl , Kartoffeln , Fleiscystücke
werden ans der geheimnisvollen , einarmigen
Wage abgewogen , deren Handhabung mir immer
unverständlich bleiben wird . Männer in An -

zügcil von ungebleichten Leinen mit breiten
roteil Stoffgürteln schleppen Lasten , rollen
Fässer und schreien dazu ohne ersichtlichen ( ürtmd .
Autos , Karren , Camiones raffeln über den Platz
— tvir suchen Zuflucht im Hotel . Zuerst miß -
fiel uns die Fonda ( Gasthaus ! , die sich den stol -
zen Titel „ Hotel " und den nicht minder stolzen
Name » , „ dc la Conklanza " ( zum Vertrauen ) bei¬

gelegt hatte , gründlich . Aber wir . fanden sie
prachtvoll , nachdem wir das Konknrrcnziintcr -
nehmen besichtigt hatten . Ohne den schwarzen
Hintergrund der zweiten Fonda stellt sie iibri -

gcns den tvpischcn spanischen Kleinstadtgasthof
dar . Das Treppenhaus ist mit buntscheckigem
Marmor verziert und die Sessel im Zimmer
wackeln , es gibt ein Gesellschaftszimmer mit

Klubsesseln und der Kasten kann nicht abge -
schloffen werden nnd die Türklinke bleibt in der

Hand , das Esscil ist gut . reichhaltig , das Obst
überwältigend ( der Kellner machte große An¬

strengungen . uns zu erklären , wie ein „ Absei "
schmeckt, denn er war überzeugt , daß das für
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wurde mir beklommen zumute und ich verstummte ,
den Urteilsspruch der Richter erwartend , die sich
würdevoll den Bort strichen .

Es herrschte Stille im Zimmer , die Rich' . er
beriete » sich.

Endlich verkündete einer von ihnen das Ur »
teil . Er sprach arabisch , aber da der Diebsjunge
zu jammern begann , war ich der Meinung , daß
der Gerechtigkeit Gcnügc getan wurde , nnd als
dic Wächter de » Burschen anpackten , wollte ich
mich entfernen , indem ich den Richtern dankte :
„ Saha , sidi . .

Aber eine Weitcrc Dankesbczciignng blieb mir
in der Kehle stecken . Ich ivurde nämlich im glei »
ehen Augenblicke angepackt , dic Wächter legten mich
jaus die „ ' Anklagebank " nnd hielten »nch fest ,
während sie mir meine Ledergamascheu abschnall¬
ten . Ich wehrte mich tapfer nnd schrie französisch
nnd arabisch , aber eine Berufung gegen eine

Strafe scheint bei den arabischen Gerichten nicht
üblich zil sein .

Plötzlich empfand ich einen kräftigen Hieb
nnd einen brennenden Schmerz in der Wade , die

Paradcisäpselchen und die arabischen Banchtän -
zerinncn begannen mir vor den Auge » zu tanzen
und ich schrie vor Schmerzen laut auf .

Ein zweiter Schrei tvar die Antwort darauf .
Es tvar der Moghazni Amar , der im Saale er »
schien .

Ohne seinem rechtzeitigen Einschreiten und

seiner langen Rede , mit welcher er mich verici -

digic , hätte ich noch vierzehn solcher Hiebe bckom -
men .

Wie er mir später erklärte , wurden wir Beide ,
sowohl der Junge , wie auch ich , zu je 12 Peil -
scheuhicbcn verurteilt .

Ich schnallte nur ineine Gamaschen zu , wo »
bei ich mir beständig die Wade rieb , während der
Dieb an meiner Stelle , tvohin ihn dic Wächter
gelegt lzattcn , brüllte .

An jenem Tage verging mir jede weiter « Lust ,
auf Paradeisäpfclchen nnd arabische Bauchläu -
zerinnen , und ich ging heim , mir meine schmcr -
zende Wade reibend . . .

' Aus dem Tschechisch : » übersetzt von K. N,R ,

Leute , dic nicht einmal „ Sorbetes " kannten , erst
recht eine Rarität sei » müsse ) und dic Matratzen
im Bett sind mit Wolle gefüllt .

Born Balkon unseres Zimmers — er war

ausgiebig mit Manilletcs bedacht — gab es einen
Blick in ein paar schmale Gassen il »d da gerade
Mittag tvar und die Lciltc nach Hause strömte »,
so tvar auch etwas zu sehen , dagegen ausfallend
wenig zn hören . Man hörte wohl sprechen , Zu¬
rufe , sogar eine fahrbare Drehorgel klimpert
daher . Aber der Schall der Schritte fehlt , es ist
als ob dic Leute schleichen oder auf den Fuß -
spitze » trippeln würden . Hat man aber erst her -
ausgehört , was au dem gewohnten Straßcnläri »
fehlt , dann entdeckt man bald genug die Ursache :
dic Elchancr trage » keine Schuhe , sondern Al

Pargates , Lciiicnschiihc mit Hanfschiiürsohlen .
Diese Alpargaics sind die große Industrie der

Gegend . Bor jedem dritten , vierten Hans sitzt
ein Mann ans einem niedrigen Schemel , vor sich
das Brett mit der scharfen Klinge und knüpft
Sohlen . Es geht für den Zuschauer zanberhasi
schnell . Trotzdem verdient ein geschickter Arbeiter
im Tag nicht mehr als etwa fünf Pesetas und
das ist im teuren Spanien herzlich wenig .

In sengender Glut , trotzdem der Abend

hcrandämmcrte , gingen wir zum Bahnhof . Ta
und dort waren Wafferkanäle geöffnet nnd
die Fluten umspülten die Palmen , die wirklich
nach dem arabischen Wort „ mit dem Fuß im
Wasser , mit dem Haupt im Feuer des Himmels "
stehen . Ein alter Mann mit Lcinenanzug nnd
schwarzein . steifen Hut ausgestattet , schlevvte
kleine Körbchen mit „dntlles " zum Bahnhof . An¬
geblich stammen diese Datteln von einer Früh -
ernte , aber sie sehe » eher so aus als wären eS
abgefallene Früchte . Ucbrigens schmecken sie auch
so. Darüber kann alle Bcredtsamkeit ihres Bcr -
käufcrs nicht hinweg helfen .

Ein leiser Abendwind streicht sanft über die
Wipfel des Paliitcnwaldes , als tvir den Ab -
schicdsblick aus Elche werfen . In weichen Wellen
fluten dic Zweige ans und nieder . Still sinkt der
Abend auf dic Oase herab . Das Bild der Land -
schast wird noch traumhafter , noch unwirklicher
als es beim Sonnenschein gewesen .

Marie Mautnep - Wien .
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Webling des Bolls z « lein . . .
Von Hans Bö » « .

Wenn den ' Redakteuren der vaterländischen
©djmocfpicfic ichon gar nichts Bessere » mehr ei »'
fällt , dann veranstalte » sie hurtig eine Rundfrage .
Natürlich mnft sie originell fei ». Ta ergehl also
an die Modelönigin . den Portier de » MeisterbvxerS .
die Filmdiva , den Sielordhnngerer . den Stallbnrschen
des Champlonjockeys lind ähnliche llllpojanie Per -
fönlichfcitcii die GelvissenSfrage ob sie schon einmal
die Kolik gehabt haben , ob sie den Pudding dem
Flammerie vorziehen , ob sie Früh oder Spätauf¬
steher sind . Die Modeköniginnen und Filmdiven
si »d dann sehr erbani darüber . das > der Mitwelt
nicht nur ihre Exsttenz schlechth : » grenzenlos te -

deutnngsvoll ist . sondern dag es ihr auch ans die

Einzelheiten ihker Lebensführung ankommt , lind sie

,fetzen, furchtbar wichtig , furchtbar gellungSbewußi ,
«uSeinonder . wie das mit der Kolik ist , und wie

.sie daS mit dem Pudding und dem Friihaufstehen
halten .

Jetzt hat der „ Berliner Lokalanzeiger " nun gar
r Bei Bühnen - und Filmlenlen angefragt , woran Herr
' X lind Fräulein ?) es zuerst gemerkt hätten , das , sie
j, populär seien . Ein smar und gerade die Sytnpalhi -
ischeslen der Befragten behandelten diele Frage als Ulk

; und lassen sich nicht ernsthaft ans eine Antwort ein .
' Aber die große Mehrzahl . . . .: Wie bläht sich da »!
l Wie tut sich das ! Wie stolziere » da die Eitelkeiten !

| Der Schauspieler K. hat mal Telegraphe » sormnla >e
. am Postichalier verlangen wollen und sich schon dar -
; Über geärgert , daß er in der Reihe weit hinten
i. stand . Aber der Beamte erkannte ihn rechtzeitig und
i mit einem „Bitte , Herr St . " ließ er ihm eine bevor -
izngte Abfertigung o« gedeihen . . . ( derelwegen ihm
>die anderen Wartenden merkwürdigerweise nicht ein -

mal die Bude in Klump geschlagen zu habe » schei¬
nen ) . Ter Ruhm der Filmschauspielern , R ist gar

- schon b- s nach Ceylon gedrungen . Einem engli¬
schen Zollbeamten ist es nicht entgangen , wen er vor
sich hatte , » nd er ha ! die Berühmte , sozusagen im
Namen der Gesaimbevölkerung Borderindiens , mit
einem herzlichen : „ We are Vary glod 10 see yon
here in Ceylon " ( „ Wir freuen uns sehr , Sie hier
in Ceylon zn sehen " ) begrüßt . Eine andere Film -
schauspielern , kann sich weder am Lido noch in
Partenkirchen vor dem Phoiographen retten ,
und jemand , de^r gm genug dazu ist , von ihr als
Kronzeuge ihrer ' Berühmtheit zitiert zn werden , aber
dennoch in den Spalten der Zeitung mit souveräner
Geringschätzung als „ Kleinbürger " abgetan iv >d, Hai
ihr in Innsbruck ans offener Straße naebge -
rufen : „Jessas , das is ja die Förfterchristl ! " Wieder
eine andere Diva ist auf der Anloinche , von einem
Chauffeur , der sie erkannte , flehentlich gebeten wor¬
den , doch seinen Wagen und keinen anderen zu
nehmen . Und was soll man zu dem Sänger T.
sagen , der davon berichtet , wie ein im Dienst besind -
licher Berliner Berkehrsschutzmann die Hand zum
Gruß an die Mütze legte und ihm , dem Sänger ,
zu Ehren ein paar Takte an » einer seiner Rollen
sang ! Man muß da » lesen , wie diele Leine da » zum
Besten geben . So mit satter Befriedigung . So mit
fettem Behagen . So mit schmunzelnder Leuiseligleit
und dem vergnüglichen Untertan : Doch hübsch von
diesem gemeinen Volk der Postbeamten , Kleinbürger
und Berkehrsschutzleule , daß eS seine deutschen
Meister ehrt !

Aber daS alles ist ja Selbstbetrug , und es geht
daraus hervor , daß von all diesen Drittels - und
Viertelsberühmlheile » auch nicht ein einziger ein
Zehntel so populär ist , wie er sich einbildet . Ich
habe es vor einigen Monaten unternommen , eine
Liste von 28 häufig genannten Zeitgenossen aufzu¬
stellen , und habe sie 13 Personen der verschiedensten
Stände vorgelegt , damit diese mir ihre Kenntnis
über meine Berühmtheiten mitteilten . ( Diese Liste
ist allerdings verkürzt , in Nummer 86 der „Literari¬
schen Welt " erschienen , und wer sich für die Details
interessiert , mag dort olles na «,,esen ) . Es hat sich
herausgestellt , daß beispielsweise der Name Thomas
Mann nur jedem zweiten , der Name Fritz
K r e i s l e r nur jedem zehnten , der Name Max
Lieberniann nur jedem sechsten geläufig ist . .
geschweige denn , daß ein irgendwie in Betracht kom -
mender Prozentsatz das Porträt dieser Prominenten
gekannt Hai oder gar ihre Eigenart hätte definieren
können . Dabei sind da » doch nun wirklich namhafte
Leute !

Jmerhin soll zugestanden werden , daß der
Mimenkoller in manchen Backfisch - und Jünglings -
herzen noch grassiert , daß da » Geschlecht jener Ro -
mantiker noch nicht ausgestorben ist , die in früheren
Jahren ihre Texnalwünsche dadurch abreagierten ,
daß sie dem Tenor oder dei Opernsängerin die
Pferde ausspannten und sich selbst anschirrten . Heute
lesen sie ( und manchmal schreiben sie sie auch ) die
Lokal - und Generalanzeigerpresse , und waS für
manch einen Unverbesserlichen jene neckischen Auel »
dötchen über Frideriens Rex bedeuten , der nicht
wußte , daß Mittwoch nachmittags die Kinder keine
Schule haben , » nd über den „ Allen Kaiser " , der
am „Heiligen Abend " einem Bettler einen harten
Taler schenkte , das sind für sie die Äeschichtchen , die
sich um Cilly und Mill » , lim Harry und Conny
ranke ». Jede Geiellschaftsschicht hat ihr spezifisches
heroisches Ideal . Es gibt Menschen , die den Bor -
stürm des eingeengten » nd bedrückten Arbeiterstan¬
des zu Freiheit und Licht ersehne » Manche anderen
Leute träumen davon , daß auch sie später einmal
von dem sie erkennenden Schalterbeamten unter
Nennung des Namens bevorzugt abgefertigt werden

Wollen mal sehen , wer auf die Dauer das
Nennen macht .
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Genossen !
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Turnen tinö Svort .
Vom Ardeiter » T» rn - und - Suortoerband

BundeSwinIersportseft In Eichwald
am 2k. und 22. Jänner 1928 .

Nach den bisherigen Informationen dürfte diese
Beranslallling sportlich ans bedeutender Höhe stehe ».
Sowohl die Langläufe , deren Start beim Mücken -
türniche » bei der Morbachhülle ist und die in Ober »
Eichwald ihr Ziel haben , als auch die Gemischten
und Sprungläufe , werden von unseren besten Win
terspnrtlern bestritten .

Das Hanptspringe » am Sonntag nachmittag
wird zeigen , daß »ufere Wintersportler seit Dessen -
dors weitere Fortschritte gemacht haben .

^
Wir machen jetzt schon alle Freunde der roten

Sporilerschaft aufmerksam , sich diesen S- nnntag frei -
zuhalten .

Genossen von auswärts können Quartier in
Eichwald erhalten .

Die Beteiligung aus dem Ausland wird eben¬
falls gm sein .

Also , am 2l und 22 Jänner nach dem schönen
Eichwald zn unseren Wintersportler ».

Vereinsvorstande Achtung !
Ter „ Vorturner " Nr l ? konnte der Jänner -

Zeitung nicht beigepackt werden , da noch nicht eilige -
langt . Die Hanptmeibelisten sind auf alle Fälle bis
zum 26. beim Bezirk abzugeben und auch die Unfall -
marken für sämtliche Mitglieder sofort zu begleichen .
Bergeßl nicht , die statistischen Fragebogen bis späte¬
stens 26. Jänner beim Bezirk abzugeben .

Bezirksleitungen !
Drängt daraus , daß alle Vereine die statisinchen

Fragebogen schon vor dem bestimmten Termin ab -
geben , ansonsten eine Tnrcharbeilnng de » statistischen
Material » bis >z » m Bnndestnrntag und die Druck
legung unmöglich ist .

Acnderungcn
im Tnrnerkalender 1028 vornehmen :

Maiwanderung am 26. Mai . Schülertresfe » am
1 Mai SchüleranZflüge , Waldfeier am 7. Juni
( Fronleichnams Allgemeiner Kinderlag am 36. Juni .

Bundes , Sport und Spieltag in ?lussig , beginnt
bereits am 16. Juni . — Adressenänderungen : Bun -
desinrnansschnßnlitglied Ernst Hicbsch lvohm nun
Bodenbach . Stadlpark , Hans „Seliger " . BezirkSlnrn -
wart des 1. Bezirkes . 1' . KreiS : Johann Polzer ,
Siernberg ( Mähren ) , Rönierstädierstraße Nr . 1.
KreiSturnwart des 2. Kreises : Franz Cerny . Brünn

( Mähren ) , Feldgasse vir 6. BezirkS . turnwari des 2.

Bezirkes , S. Kreis : Marlin Böllmann , Kosten bei

Tepliy . Bezirksturnwarl des 7. Bezirkes , ü. KreiS :

Joses Fleischer , Hostomitz o. B.

Die Zukunft des Arbeitersports .
Bon Julius Deutsch ( Wien ) .

AlS sich der Arbeitersport vom bürgerlichen
Sport loszulösen begann , war nicht selten auch in
unseren Kreisen die Befürchtung zu vernehmen , daß
in der neuen Bewegung der Sport gegenüber der
Politik zu kurz komme » könnte Nun liegen einige
Jahre Erfahrung hinter uns . die eS wohl ermög¬
lichen . die Entwicklungstendenzen richtig abzuschätzen .
Tatsache ist , daß der Arbeitersport nicht n u r als
Sporlbetrieb geführt wird und von uns ja auch
nie rein als solcher gedacht lvar . JmmV wieder
haben die ? lrbeitersponler erklärt , daß sie nicht nur
Sportler , sondern

zugleich auch klassenbewußte Arbeiter

sein wollen . Dabei wird eS bleiben ! Denn die Top -
pelbetätignng als Arbeiter und Sportler ha : sich in
jeder Hinsicht glänzend bewährt

Das sportliche Ziel der ' Arbeitersport -
bewgung ist nicht die Aufstellung von Rekord e n
Ter Rekordwahnsinn blieb dem Bürgertum über -

lasse «, das ihn ost ' eilbar als Rervenkchcl brauchte
und weiterhin brauchen wiid Dem bürgerlichen
Sport kommt es weit weniger auf die Massen -
ertüchtig »»» an als darauf , daß einzelne mit Glanz -
leistunge » brilliere ». Dagegen streb ! freilich auch der
Arbeitersport gute » nd hervorragende Einzelleiftun -
ae » an , aber er ist der - Meinung , daß sie aus dem
Bode » des Massensports vo » selbst er -
wachsen müsse ».

Tie Grundlage unseres ZporibelriebeS ist die Masse .

Ihre guten Durchschnittsleistungen sind der

Ausgangspunkt weiterer sportlicher Entwicklung .
Der verschiedenen Wertung der Rekorde liegt

e- ne Verschiedenheit der ' Absichten zugrunde . Das

Bürgertum liebt im Sport das Spielerische , ' Abwech¬
slungsreiche . mit einem Wort ein Mittelding
zwischen La riet 6 und Gesundheits¬
pflege Anders die Arbeiterschaft . Sie liebt im

Sport die kraftvolle Betätigung bei
M asse u n d ihre Ertüchtigung z « m

Kampfe für große gesellschaftliche
Ziele . Daher ist der Sport des Bürgertums
ebenso notwendigerweise i nd i v id n a l i st i s ch wil¬

der der Arbeiterschaft k o l l e k t i v i st i s ch eingestellt .

Die Zukunft des Arbeitersports muß sich des -

halb von der Relordhascherei des bürgerlichen Sports

ganz von selbst immer weiter entfernen . Man

glaube nicht , daß es nur Aeußerlichkeiien
sind , die dieie beide » Sportarten voneinander

trenne » » nd ihre Zusammenarbeit hindern DaS

Bürgertum kann gar nicht jenen Sportbetrieb
entwickeln , den die Arbeilerklasse braucht Beide

Klasse » verfolgen — ob beimißt oder unbewußt , ist

nicht entscheidend — auch im Sport ihre Klassen¬

ziele Deshalb hat eines Tages die reinliche Tckiei -

düng der beiden Bewegung : » kommen müssen
und desbalb wird auch in de- Zulnnst jede ihren

. nie » Weg gehen

| Tie Arbeiterspvrtiei bekennen sich stolz und frei -

Hast du im alten fahr dich sehr

Geplagt mit Rumpeln und mit Reiben ,

Im Neuen tu ' das nimmermehr ,

Lab Müh ' und Sorgen dir vertreiben .

Nimm ' RADION , das wäscht allein ,

Und du wirst froh und glücklich sein !

mülig zu ihren Zielen , indes das sportlre - bende Bür -

gertum eS riebt , die Eigenart seiner sportliche » Be »

lätigung im falschen Zwielicht unpolitischer Redens
arten erscheinen zn lassen . Möge eS das Bürgerin » !
halten wie es ihm beliebt .

Die Arbeilersportler entscheiden sich fiir Offenheit
und Klarheit .

Sie erblicken im Spori ein Mittel der Ertüchti¬

gung und damit des Aufstieges der arbei¬
tenden Menschheit . Sie wollen im großen
Ringen der Klassen , das unsere Zeil erfüllt und

ihr seinen ehernen Stempel aufdrückt , nicht tatenlos
abseits stehen Im scheinbaren Spiel der sportlichen
Betätigung leben sie die Quelle » einer Kraft , die
dem Freiheitskampf der Arbeiterklasse neue und

große Impulse zu sieben vermag Deshalb bleibt

es auch für die Zukunft bei dem , was uns in der

längsten Vergangenheit die prachtvolle Entwicklung
des ' Arbeitersports beschert hat . bei der engsten

Verbindung m a s s e n c r l ü ch t i g c n d e n

Sports mit dem weltn » ispa » nenden

RIngen für eine Aufwärtsentwick¬

lung der arbeitenden Klassen .

Tatsache « .
Eine englische Banknote kostet in der Herste ! -

lung einen Penny und Hai eine Lebens - darver von
nur 16 Wochen . Die Druckerschwärze , mit der die

Banknoten gedruckt werden besteht ans einer Mi -

- chnng , deren Hanpib standie - l Holzkohle ist die ans
dein Holz deutscher Wein stock « h e r g <-

stellt wird .

Bei der Hochzeilsseier unier den ' alten Angel -
sachsen gab der Brautvater dem Bräutigam eine »

Schuh der Braut . Daraufhin berührte der Bräuti -

gam den Kops seiner Angetrauten mit dem Schuh

zum Beweis , daß er der Herr in der Ehe sei .
* * *

Ließe mau eine Lokomotivpfeife
ununterbrochen e i u e S t u » d e lang er »
tönen , dann würde sie in dieser Zeit vier Ton -
n c it Wasser und enva 16 Zentner Kohlen
verbrauch «».

* * *

Pflanze » können nur in Tiefe » bis

z » 666 Metern unter der Fläche des
Meeres existieren . Dahingegen Hai man
Tiere bis zn D. eiiefe » vo » 7666 Meiern fest »
gestellt .

* * *

In dem Ort Santa Rosa , Calisornien , steht
eine K i r ch e 20 Meier br it . 30 Meier lang die
- 166 Besucher faßt . Der Bau ist abgeseh n von dem
GlaS bei Fenster , ganz und gar aus dem Holz
einer einzigen Riesenfichi « gebaut , von
deren Holz sogar nur zivei Drittel b. nötigt wurden .

* # *

E> n Pfau kann keine Farben unter -
' cheiden . Es wiid behauptet , daß Böget die am

Tage fliege », alles in einem hell ii Orange o er¬
blicken , während nachis fliegende Vögel alles Blau
und B olen sehe ».



Seit « 12 .

Mitteilungen an » dem PnbMmn .
■

v- A<

Ein Jubiläum im Hause Schicht
wird am 2. Jntuter 1028 gefeiert , dem Tage , a »
welchem vor 25 Jahre » Georg Schicht in die von
seinem Vater Jvhaiiu Schicht z » hohem An sehe »
gebrachte Firma eingetreten ist

lOOi; tvurde das Unternehmen in eine Aktien »
gescllschaft unrgewandtll und Johann Schicht —

durch seine Veranlagung » nd in den Geichäfls -
Methoden seiner Zeit um Jahrzehnte voraus — zum
ersten Präsidenten gewählt .

Nach dem leider allzu frühen Heimgange dieses
genialen Mannes folgte ihm als Präsident sein älte -
stcr Sohn Heinrich , mährend Georg Schicht zum
Vizepräsidenten gewählt und ihm die kausmännische
Leitung des Unternehmens übertrage » tvurde .

Schwere Verantwortung lastete aus dem damals

erst D- reiiiuSzivauzigjährigeil .
Aber der Geist und die Veranlagung seines

Vaters lebten iu ihm fort .
'

Sein begeisterter Wille zum Erfolg schüfe »,
unterstützt von tüchtigen und erfahrenen Miiarbei -

tern , dem Werke alle Vorbedingungen für eine Wei -

terenttvirllung ' zum alle Ziveige der Fctlindustrie
umfassende » Konzern .

Georg Schicht erfaßte alle Arbeitsmöglichkeit «»
der Verlaufssörderung , sein kaufmännischer Weil -
blick ließ ihm mit jeder Entwicklung , der Dinge rech -
ucch so daß die schwere Zeit des Krieges und die

ZeAplittcrung des Abjatzgebicles — Oesterreich -
Ungarn — ohne bleibende Erschütterung überwun¬
den werden konnten .

. In den letzten zwei Jahre » errang er einen

durchschlagenden , allgemein , selbst von der Konkur -

renz . bewunderten EiufiihrungSerfolg als Präsident
der Parsumeriewaren - Ülltiengejellschast „Elida " .

Heilte hat Georg Schicht die kansmännischc
Oberleitung von mehr als . 10 über ganz Mittel »

« nropa verstreuten Fabriken und längst hat der ' Raine

Schilbl Weltrichui erlangt .
Georg Schicht dars deshalb mit berechtigtenr

Stolze auf die verflossenen 25 Jahre seines Lebens

zurückblicken , deren Mühen und Sorgen ihren schau¬
ste » Loh » in dem Gedeihen der von ihm geleiteten
ilniernchimlilgen gesunden haben . 1277

De . jur . Ggon Stywelv
hat seine Kanzlei als Advokat » nd Verteidiger in

Strafsache » in Prag II . , Nürod » i 21, eröffnet .

( Telephon Ar . 34867 . )

Ihren Glückotag im Reue » Jahre zeigt Ihne »
der unserer heutigen Auslage beiliegende „ GlückS -
kalender " der beliebten „Glücksstelle Jose ! Stein " ,
Prag II . , Postbüro Riegrovo in ' »» 2. Kasiaschaller
Prag I, Peritthn 2. Wir empsehlcn Ihnen , Ihren
Gcbtirlstag und . den Ihrer Lieben herauSlnsuchc »
und die danebenstehende GlückSnnmmcr der csl .
Klasscnlvlterie sofort z» bestelle ». 2 Millionen Kk stirb
mit eincnl Schlage z» gewinnen ! 2 Prämien
k Kä 7« «t . 060 . —. 2 Haupliresser ü Ki 300 . 000 . - ,
! n Kc 200 . 000 . —, 4 ü 100 . 0011 . - iisio . Preise der
Lose : A Kü 20 . - , >A Kc 10 . —. >U Kc SO. —,
1 Doppcllos KG >00 . —. Kein Heim ohne Klassenlos
^er „Gliicksstelle Siein " .

KuM und Wilsen .
Gastspiel Hanf » Riese . Sonntag , den ö. Jänner ,

beginnt die berühmte Künstlerin ei » rnehrabcndliches
Gastspiel als „ A » ! o >v i l d l i n g " in der gleich -
namigcn „heileren V̂ zebenhcil " von Emil und
Ariwla Goln Außer dieser Rolle wird Hansi Vliese
sich dem Prager Publikum noch in der Komödie
„ E i n s >i ß e S Gehci m n i S" von Feuerstein
Zeigen . Der Vorverkauf für dieses Gastspiel beginnt
M it ! woch .

Spielplan des Renen De,,Ische » Theaters .
Sonntag , 2A llhr : „ Tril ! - Tral l ": 7A „ F a l -
sta fs " >70 —2 >. Montag , Gastspiel Cordt ) Milo -
lvitsch , 7 Hin : „ L n d y H a in i 1 1 o n " ( 73 —. 1)
Dienstag . 7 Uhr : „ Hexer " ( 75 —3 ) . MilUvow .
7 Uhr : ,Llch Hab mein Herz in Heide ! -
beiß verlöre » " ( 76 —4 ) Donnerstag , zum 40
Jahrestage der Eröffnung , neueinstudiert , 6 Uhr :
„ M c i st c r s I n g e r von N ü r » b c r g". ' Freitag .
7 Uhr , Gastspiel Cordt , Milowilsch : „ Lady Ha
in > l l o n <71 —2 ) SainSlag , Urania Vorstellung ,
2A Uhr : „ Fra Diavolo " : 7 Uhr : „ Ich Hab
mein Herz in Heidelberg verloren "
< 77 —l). Sonntag , Arbeilcr - Vorstellung , 2, ' S llhr :
„Falstass " ; 7 Uhr , Gastspiel Cordt ) Milowilsch :
„ Lady Hamilton " Moniag , 7' A Uhr , Gastspiel
Hansi Riese : „ Antvwildling " ( 78 —2 ) .

Spielplan der Kleinen Viihne . Sonntag , 3 Uhr :
„ 0 l 1 y - Poll y" : 7 ii Ubr : „ Slop s e 1". Mvn -
lag , Bankbeamten 1; „ Stell a" . Dienstag :
„ Olly - Pokly " . Mittwoch : Stella " ToniicrS -
tag , Pankbeamte » II : „ Die schöne Fra » Cha -
telain " Freilag , Knlliirverbaitd : „ Seiden -
st rümpfe " . SaniStag : „ Stöpsel " . Sonntag .
3 Uhr : „ Du >v i rst mich heiraten " ; 7 ' A Uhr ,
Gastspiel Hansi Riese . z»»i ersten »,nie : „ A uro
wildlin g " Montag : „ B i b e r p c l.

Bereinsnnchrichten .
. Urania "

dieSonntag , halb 11 Uhr : „ Schweden ,
Perle des Nordens, " Kultursilm .

Sonntag , 3 Uhr : „ K lein - Grete ! n n d
das C h r i st k i n d, " Urania - Puppen -
theater . Leilnug : Dr . Life Adler und Henny
Schläge r. Borher : „ E i g e » c M ä r ch e » , " mit
Lichtbildern , erzählt von Erwine Jost .

, Montag . 8 Uhr : „ D a s s e r b i s ch e V elde n-
l >« d . " Einleitender Vortrag : Univ . - Pros . Dr .
Gc sein nun . Auftreten des berühmte » serbische »
Guslaren B p c i c. lEpensänger mit dem serbischen
National - Musitinstriimentc . )

Montag , 8 Uhr : „ S ch >v e d e » . " Letzte Vorsüh -
r » » g des anögezeichiieieii Kultnrsiliiies .

Mittwoch , 8 Uhr : „ H o ch Ivnrcn i >»
Kaunergrat und in den Oetztaleru, "
mit 100 farbigen Lichtbildern , Univ . - Pros . Dr .
Aalkv .

Donnerstag . 8 Uhr : „ D i e F r a » v o » h c u t t
nnd ihre Beziehungen znni Ma » » c, "
Dr . Franz Blei . Wien .

Freitag ( Feiertag ) , halb 11 Uhr : Fugend -
veranftalinilg : „ W a > lcnstci » , " Drama vo »
Schiller i » der berühmte » Verfilmung . Beide
Epochen . Vorher : „ TaöLiedvon derGlocke . "
mit Lichtbildern , rezitiert vo » Emil Hücker , Lektor
der „ Urania " .

Samotag , halb 3 Uhr : „ Fra Diavolo . "
Oper von ' Ander . Erste Urania - K lassilervorslclluug .
„ Renes Deutsches Theater . "

Samotag , 3 Uhr : „ B e r l i n und d i e B e r -
l ! ii e r . " « Das „. Hohe Lied " des SchasfenS und der
Arbeit . ) Kulturfilin , Uranssührung für die Tschccho -

lowakei .

Samstag . 8 Uhr : K l c i » k u » sl a b e n d.
Wiener Sängerknaben ermäßigte Karlen für

Mitglieder .
Karte » zu allen Veranstaltungen , M i > -

g l i c d c r - An in e l d n » g e » , Mitgliedskarten -
Ern « » er » ngen , täglich , halb 10 —1 und 3 —7 Uhr .
Smelschkagasse . Tel . 20420 .

,Ü \ lTan < Utnniit > itin » * .

„ Die Ltndenwlrlln am Rhein " , Uraufführung
für Groß Prag im W ran Urania - K ! » o.
Die Geschichte einer jungen Liebe ! Täglich halb 6
» nd 8 Uhr . Sonntag auch 3 Uhr . Smelsrhkagasse ,
Tel . 20420 .

v Wohltätiger Dienst einer Famillen - Zellschrisl
In seinen Lesern . Das „ Blatt der Hanifra » " , die
» oße vorzüglich redigierte Jaiiiilien -Zeitschrisl , die
*ch in den letzten Jahren einen große » Leserkreis

gewonnen Ipit . kündigt fürs neue Jahr eine weit¬
gehende Unfallversicherung für seine Leser an : Jede
Leserin von „ Blatt der Hausfrau " ioll in Zulniist
mit ] Mann und Kindern gegen die Folgen schwere »
Unfalls mit Vergütungen bis zu K 30 . 000 . — ver¬
sichert sei ». Da die Versicherung im Hcslprcis von
X 4 . — miteinbegriffen ist , kann sich tvohl jeder diese
Vcrsick ) erung leisten , die gerade Heulzulage , bei

nehmendem Verkehr und größeren Gefahren >»» Vc -
ruf, - von besonderer Wichligkeil ist Ein ausführlicher
Prospekt liegt in de » nächste » Tagen uulerer Zeitung
bei » nd sagt alles Nähere über die Unfallversicherung
deS Blattes , das Mode und Unterhaltung , Hauswirt
fchaft und Roma » , Bilder und Ailderartike ! - n jedem
. Heft bringt . 5182 a

Herausgebet : Dr. Lubnng C z. - ch
lverantwartlicher Ztedaliteur : Dr Enili C t r o u h.

ldrucli T- entlcke gc: tii »»»>2Il ! tieii >! Nelclllchalt in 9 ' mp
Für den Diucki veran >wort »ch Otto Hott Ii. Prag
wir SniungSmoitciirraiifaiiit rouret oon »et (toll . u. ! r . lgrei >dt».
SticlUon mir (Stlcfe Sli. 121. 4M/V11/71 am lt , Mai 1027 bemtlltgl .

Literatur .
„ Stettin , BerfchwSrer und Diktator

im Osten " .

3 0 Ja h re Rußland von B a l e r i » M o r c u

Nach einer illichlung hin ist es eine dankbare

Ausgabe , ein Buch über Lenin zu schreibe ». Wie
immer man zu Lenin stehen mag . man muß zu¬
gebe », daß er einer der größte » Tatmenschcn war .
die je gelebt haben . Tie Geschichte Rußlands ivird

ihn zn ihren hervorstechendsten , aber auch zu ihren
schicksalsschwersten Persönlichkeiten zählen , doch auch
Iveit darüber hinaus wird sein Name mit einem

großen Stück Weltgeschichte verivoben bleiben . Sein

ungeheurer Aufstieg ans der Heilten Züricher Pen
sion bis zum allgewaltigen Diktator im Moskauer

Kreml , aber auch fein reichbcwegtcs äußeres Leben
seine Verbannung »ach Sibirien , sein langjähriges
Leben im Exil , seine Teilnahme am Aufstand 1005 ,
seine Rolle in der Internationale und schließlich
seine ' Rolle in der russischen Oktoberrevolution , das
alles ist für die Abfassung eines Lebensbildes dieses

ungewöhnlichen Mannes sehr verlockend . In anderer

Beziehung ist es aber ein starkes Wagnis , jetzt schon ,
lnenige Jahre nach seinem Tode , da noch alle pvli
l scheu Leidenschaften seinen ' Rainen und sei » Werk

umloben , eine seinem Leben und seiner geschichtliche »
Bedeutung gerecht werdende Biographic schreiben zu
wollen . JedcS heute darüber veröffentlichte Werk

steht von vornherein in dem Verdachte , einer be -
stimmten Dichtung , gewisse » setzt noch wirkenden
Ttndenzen zu diene ». Diese Annahme bestätigt daS
von dem rumänischen Schriftsteller Valeri » Marc »
soeben veröffentlichte Lenin - Blich . ( Verlag von
Paul List , Ltipzig 356 Seilen . Preis geheftet
Mt . 6 —, in Leine » Mk. 0. —. ) Unverkennbar ist
diese Lebeusg «schichte, die Legenden zerstören will ,
aber neue Legenden schalst , im Sinne der augenblick¬
liche » Machthaber in ' Rußland geschrieben , die sich
natürlich ebenso wie die abgesägte Opposition ans
Lenin berufe » und ihn zn ihrem Sänlcnheiligen
erhoben haben ES würde zu weit führen , die mit -
»nler bestreitbaren geschichtspolitischen und gelchichtS -
philosophischen Darlegungen deS Verfassers im ein -
zelnen kritisch zn besprechen . ' Als Beitrag zur Bio¬
graphie Lenins ist das Buch immerhin sehr wertvoll
und interessant Es zeugt von einer sorgfältigen
Sichtung des Materials , verrät eine aenaue Kennt -
uis der Geschichte der sozialistischen Bewegung und
des Marxismus im besonderen » nd ist . waS beson -
dcrs hervorgehoben zu tverden verdient , in leicht -
flüssiger , gewandter , bildhafter Sprache geschrieben .

Dr . Walter Schwab » : Die wichtigste » Tatsachen
der Geschichte . Verlag vo » JnliuS Beltz in Langen -
lalza Auf etwa 300 Seiten wird hier ein lieber -
blick über die Geschichte der Menschheit von der Ur¬
geschichte bis zum Weltkrieg und zn den Revolutio -
neu von 1017 bis 1010 gegebe ». Ter Verfasser be-
müht sich »ach allen Seite » hin objektiv zn sein , ein

Sonntag , I . Jänner 1028 .

Zeichen dafür ist , daß er die Entstehung und Eni -
Wicklung der Arbeiterbewegung mit einigem Ver -
ständni « für die historische Bedeutung des Sozialis¬
mus darstellt . S?cl der Skizzienmg der Ursachen des
Weltkridge « stellt er die wirtschaftlichen mit Recht
poran und betrachtet den Verlans de » Krieges durch .
ouS nicht vom Standpunkt eines dentschnatioiialen
Chauvinisten . Di « schwere Schuld Oesterreichs am
Ausbruche des großen Völkermordens wird nicht
übersehen . Dank dieser Einstellung w<rd daS Buch
auch dem sozialistischen GescbichtSfrcund von Nutzen
lein . E. St .

Aus der Partei .
Ausweis für de » Mmmtiezemder 1927 .

Die ersten Zahlen bedeuten Parteifonds , die
eingeklammerten Zeutralwahlfond « : Bodc » bach
K MX) . — ( 1500 . —) , Bndweis K 550 . — ( 120 . —i ,
Karlsbad K 10 . 868 . — ( 2500 . —) , LandSkrvn
K 160 . — ( 40 . —) , Mies K 251530 ( 523. 80) , P r a g
K 200 — ( 50 . —) , Steriiberg K 1200 . — ( 300 . —) ,
Teplitz - Saaz K 4350 . — ( 1000 . —) , Tran »
lcnan K 2010 . — ( 450 . —) , Troppan K 2600 . —
( 650 . —) .

Deutsch « sozialdemokratische B«,irk «orga »isaliou
Prag . DienStag . de » 3. Jänner 1028 , abends 8 Uhr ,
im „ Sozialdemokrat " Bezirksexekutiv - Sitzimg .

Wlnterrdcke

Raglans
Pelze

Kings

Ski - Anzüge
Trikotwäsche

Gelütt , Handschuhe

Strümpfe , Socken

Pullover

Wollwesten

Gamaschen

Shawls

sowie sämtliche andere

WINTERWARE

4IU

jetzt mit

20 ° | o
Nachlaß

rftiskf
Hybernskä

800 . 000

und aUe zufrieden !

So viele CORON A- Besitzer

gibt es heute schon auf der

ganzen Weif . Eine solche Be -
liebfheif muß verdienf sein .

&

verdienf sie in
vollem Maße . Sie
isf zwar eine kleine

Maschine , aber so

genial konsfruierf ,
daß sie alles wie

irgend eine große
Maschine leistet .

Wenn 800 . 000 CO -

RONA - Bcsitzer
zufrieden sind ,
dann werden auch

Sie zufrieden sein .

Sic hat alle Eigen *
schatten c/cr groben
Maschinen , ausge¬
nommen den Preis .

Selbsttätige färb -

handumschaltung ,
drethige Tastatui ,
gleich lange Typen¬
hebel , Tastenaus - *■

läser usw . .
*

* M » »lt . .
' Prag-Uten».

* »«nden Sie dir
»In « lllnitrinrt » Bmnehun

Broschüre .

Verlangen Sie mit

nebenstehend . Kupon |
die Illustrierte ' kV. twiiwr >»» coho . na ,

✓ deren Amiuhme m( ob jedoch
j tn nicht « vtrpfllchtchi .

S

y Adresse ;

f

Nomo s.

ßroflt Neujahr
entbleiet der

Borstand und Ausfichtsrat des Konsumvereines „fHniofeit '

Sraslitz ' Siothau .

99 Profit Neujahr
feinen 9ltttalie6ern

44

« M « tMM

der Zenlralverband aller Glasarbeiter und verwand ! «
Berufe Im Miele der IL S. D. Sitz Tannwald . «



Sonntag , 1. Janner 1928 .
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Abgeordnete :

Jvonni ) Blatny .
Dr . Ludwig Ezech .
Anton Dielt .

Ernst Grünzner .
Theodor . Hackenbcrg .
Rudolf Hccgcr .
Franz . llatz .
Franz Kaufniann .
Irene Kirpal .
Dominik Leibl .

Adolf Pohl .
Anton Roscher .
Million Schäfer .
Karl Schuster .
Josef Schweichharl .
Siegsried Taub .

Eugcil de Witte .

Senatoren :

Franz Beutel .
Dr . Karl Heller .
Anton Jarolim .
. Hans Jokl .
Donnnik Low .

Wilheltu Niehuer .
Johann Polach .
Josef Reyzl .
Franz Karl Stark .

Albrechtsdors :

Gustav - Hanf.

Albern :

. Hatzak Franz .

Abtsdorf :
Florian Jarofch , Oberlehrer .

Angelwöhr :
Adane Herbrich , Schlosser .

Aussig a .

Josef Arou und Kinder .
Arbeiter - Turn - u. Sporwerband .
öireisgewcrkschaflskoinmissiou .

Ausiergefttd :
Johann Luksch .
Erwin Luksch.
Fabrikarbeiierverbaitd .

Bosenbach :
Fürtig Willibald und Frau .
Dussel Franz und Frau .
Plohs E. F.
Richter Ernst und Frau .
Tcdlm ' ek Johann und Frau .
Sozialdeni . Bezirksstkretarial .
Rud . D

^
Dvodak .

Verband der chem. Industrie .
Kreisgcwerkschaftskomiiiission .
Krcissekrctariat .

Dopoldowilz :
Edmund Knnz .

Danisladt « :

Arbeiieryeim .

Böhm . - Wiesenthal :
Johann Schill »».

Brauuseisen :
Bernhard Wcixlcr , Wertineister .

Braunau :

Arbeiterkonsumverein .
Karl Heller .
Lokalorganisaliou der deutsche » sozial .

demokratischen Arbeiterpartei .
Cöl . Merkt .

Franz Seidl , Bezirtssekre ' är .
Zcntralortsgruppe der lluion der

Textilarbeiter .

Bratislava :

Josef Fuchs , Bankbeamter .
Karl Bauer , Buchbinder .
Heinrich Kalmar , Redakteur .
Erna . Haberzctlcl , Angestellte .
Jdenck Mac , Angestellter .
Bezirksorganisauvil der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Drahawisi :

Eduard und Gnsli Schosser .
August BrouSek samt Familie .

Dur :

Bezirtssekretariat der denischeu sozial -
demokratischen Arb ' . ilerpartei .

Et bogen :

Brikzzius Friedrich .
Tanser Robert .
Falb Karl .
Hvla Marie .
Liema Heinrich .
Nitsche Ernit .

Palme Adolf .
Tschinll Alois .
Willander Franz .

Jayf Rudolf .
Karl .

Eukal « :

Arbei ' . ertonsunlverein .

Fairenau a . E . :

Karl Binder und Frau , ( >tostwm .
Maihias Heidler , Gastwirt .
Franz Pospischil .
Franz Schelleis , läastwirt .
Josef Ziniiner und Frau .
Franz Katz , samt Famitie , Abg.

Fischern :

Joses Blov s. Familie , Sekretär .
Anton Körner und Familie .
Joses Kosa .
Ernst Roll .

Franz Palme , Vorsitzender d. Verb .
d. Keraniarbeiler .

O- kar Jinke , Sekretär .

GSrkau :

Sozialdeni . Partcisekretariat .
Karl S t oll .

Holbsiodt :

Richard Knopp , Genleindeoocheher .
Aug . Kinzcl .

Haida :

Eduard Bürgermeister .

Hammer :

Konsum und Spargenosscnschafl .
Richard Tauschck , Oberlehrer .
Lokalorganisatlo ».

Sannsdorf :

Johann Göttlicher , Äaftwir : .

Frauzrndorf :

Faniilie . Hermann Hubner .

Franzenobad :

Wenzel Männer , Gastwirt .

Heinerodorf a . 2 . :

Franz Neumann , Gemeindevorsteher .

. Sejutee :
! Karl Seliger , Stationsvorstand .

Bucher » :

Ernst Ascheubrenner , Lagerhalle r.

Budtveis :

Joses Friedrich .
Franz Knpleni .
Franz Wanek , Beamter .

Alois Wirf .
Bruch :

Auschowih :
Otto Kröger , Krankenkassabeamter

Arua « :

Gustav Ester
Karl Freund .
Fabrikarbeiterverbaud .
Allgust Lorenz , Krankenkassabeanlter .
Franz Macak .

Josef Sirvbl .

Weicl ) t Stefan .
Jenlralortsgruppc der Union der

Textilarbeiter .

Brünn :

Ludwig Weinberger .
Robert Blüml .
Bruno Rüther .

« ärn :

Johann Blaschke , Beamter .

Hans Honhciser .

Bischofteinisi :

Jakob Mihi,er und Frau , Redakteur

und Bnchdruckercibesitzer .
Frauz Lischla , Gastwirt .

Bitin :

Antou Kühnel .
Arthur Klein .

Wilhelm Wagner .
Karl Wildscnsr .

Julius Leih .
Bleich :

Botrnwald :

Josef Schneider .
Edinliud Bachrach .

Böym . - Leipa :
Intern . Metallarbeiter - Verband .

Bümischvorf . Schlesien :
Alois Lux. Lehrer .

Brüx :
Beck Josef .
Dr . Karl Bell ' .
Alois Berka und Fran .
Bczirksorganisativn .
Dcii ' schsoz . Arbeilcr - Sängerbund .
Frailciibi ' zirkskomitee .
Int . Rteiatlarbe . icrverband .
Dr . Ervin Heller , Advolai .

Kofron Anton und Fran .
Familie Pechanz .
Prvksci ) Karl und Frau , Handels -

angestellter .
Reinhard ! Richard und Frau .
Verband d. öffeutl . Angestellte ».
Verband der Eisenbahner .
Union der Bergarbeiter .
Jentralverband der Angestellten .

Ehotieschau :

Josef Gründl , Vors . d. Bez . - Verw . -
Kvnimissio » Staad .

Johann Pvdlesak .

Deutsch - Gabel :

Wilhelin Wihl , Lehrer .

Dentsch - Liebau :

Ortsgruppe der Textilarbeiter .

Dobrzan :

Franz Gruber .

Dobritfchan :

Joses Heidenreich .

Donilz :

Franz Holirf . Gemeindevorsteher .

Egcr :

Ard . i . erinriwerein „Voriväris " .
Adler Gustav .

Bezirkegciverlscliaslskariell .
Bäunil Willy , Än<l >t ) >ll ! er .

Teistler Anton , Bezirksvertranens .
maini .

Fleischinann Karl , Lokattässier .
kN' nieinniib ' ge Bangenossenschasi

„Arbeite rhe im " .
Dr . Griinhnt , Advolai .

Hctgerl Anton . Lagerhaller .
Heckt Rudolf , Direktor d. B. K. B. A.

Heinrich Adam , Angestellter .
Int . Melallarbeilerverband . Vermal

lilngsstelle Eger .
Kandero Vikior , Buchhalter .
Koilsniuvereiil „ Vortväris " .
Müller Josef , Obmann des Konsnin -
. Vereines .
Maier Johann , Beamter d. B. K.

B. A.

Personal des „ Gcc ' ^ Warenhauses .
Pförtner Josef .
Schneeberger Wenzi , Lokalveriran

ensmann .
Karl Stcrnlopf , Beamter .
Stöcker Georg , Angestellter .
Schuster Andreas , Brauer .

Theusntger Johann , Angeslellier .
Verband der Lebensinittelarbeiter ,

Ortsgruppe Eger .
Wilhelm Josef . Sekretär d . B. K.

A. V.

Wetgl Georg . Buchhalier .
Inder Hans . Magazinern .
Thomas Haberkor » , Ntelallarb . Verb .

Adolf Haberzetit .
Dr . Josef Kraus , Chesarz , der B. K.

V. A.

Ernst Kreut , Beamter d. V. K. V. A.
Wilhelm Nvv » , Parteisekretär .
Dr . Otto Ornsleon , Leiter der Jahn -

lliuik .
Dr . Otto Reicht , Advoka ' .

Franz Rölz . B- eaintcr d. B. K. B. A.
Andreas Schuster , Verband der Le -

bensinilielarbeiter .

Friedrich Fritsch , Bcainier d. B. K.
V. K.

Freiheit :

Feir Franz , Bürgerineisterstellv .

Freiung :
. gart Rodt .

Freistadt :

Rudolf Kowalls , Fachlehrer .
. Kart Schiwie » Lehrer .

Alfons Sic »' , . Lehrer .
Hans Winiler , Fachlehrer .

Freiwalda « :

Dr . F. Klei » .

Josts Drekcher . Lehrer .
Max Ondrejta . Bezirkssekreiär .

Einsiedel :

Verein „Arbeilerheim " .

Eiscnstrasz :

Konsum - und Spargenossenschasl , r.
G. >n. b. H.

Eleonorenheim :

Perband der Glasarbeiter .

Erdloeis :

Sylvester Fuchs . Gasttvirt .
Karl Weiszenböck .

Fricvland :

Franz Köhler , Beamter .
Stanislaus Reim .

Karl Nitvlav .
Fug,n « :

Fulnel ' :

Hermann Werner , Fachlehrer .

Herrlich :
Karl Weiß .

Herinannseisen :

Hans Roginann .
Adolf ' Rieger .

nso oi

HtUbetten :

- Heinriä ) Dufchek .

Hiutermasiig :

Franz Aalfch .

Hlonbktin :
K. Stiefel .

Hof :

Josef Schindler .

Hohenelbe :

MUDr . Schnitzer Ludwig .

Honosth :
Johann Brurfbaner , Schulleiter .

Gallhorn :

Rud . ' is Heidelberger , Lagerhalter .

Gablonz :

Wenzel Bösmiiller , Direktor .

Vezirlssekreiar ' . at der deutsche ! ! sozial¬
demokratische » Arbeiterpartei .

Hermann Hladik , Beamter .

Josef Pilz , Kassier .

Hohenfnrt :

Alois Postl , Bezirtsoertrallenämaun .
Mathias Lentgeb , Lokalvcrtraiiens -

mann .

Graupen :

Dr . Josef Kisch.

Granesan .

Karl Eschla , Lagerhalter .

Graolih :

BezirksgewerkschaslSkommissio ».
Bezirlc ' gewerllchasts - Kar' ell .
Beamlenschafl der BezirkSkranken -

Versicherungsanstalt .
Franke Anivn und Fran .
Dr . Joses Goldberger , Arzt .
Konsum - und Sparvcrein „ Einig -

keil ».

Schinidknnz Anton , Bezirksver . -
nianu .

Griilich :
Gustav Kleinander .
Karl Jäkl , Lagerhalter im Konsuln -

verein .

Florian Lux.
Eniannel Weicher .
Josef Wolf .
Aezirksorganisation der denischeu

sozialdeinokratischen Arbeiterpartei
traueilSinailn .

Franz Uhrner und Frau .
Karl Fackel , Bezirksvertranensmann

Holeischen .

Deutsche sozialdemokratische
orgauisatio ».

Anton Elsdörfer , Geineiiidevorst .
Josef Elsdörfer .
Johann Glaser .
Johann Gottfried .
Josef Jclinek , Schuhmacher .
Josef Niedermeier .
Adolf Pschierer .
Josef Sck^öllcrl .
Andreas Swatosch sen.
Andreas Slvawscl ) , Beamter .

Fran ; Swalosch sen.
Hans Snwlosch .
Hans Wrba , Lehrer .

Lokal -

Hradzen :
Alfred Flostniaiin - KrauS , Lehrer .

Hultschin :
Familie Josef Wagner .

Jglan :
Karl Müller .

Jcigernborf :
Alker Max und Sofie .
Arbter Franz und ,era ». Gastwirt .
Friedrich Buttler und Frau . Auge -

- stellter des KonsuinvcrciiieS .
Bczirkskrailteilkassa .
Familie Alois Bnrkert , Pensionist .
Familie Josef Bnresch .
Alois Elsner und Frau .
Gausckretariat der Union der Textil -

arbeiter .
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Oskar Görllcr und Frau . Geschäfts¬
führer des Konsuinvereines .

Rudolf Giefa .
Otto Haas , Wcmcinöcbcamtcr .

Sofef Hei »«, Bcamlcr .
aunund Hübl sann Frau , ^ tewerl -

schaf ' ssekrelär .
Rudolf . Henncsch , Oberkellner .

Joses und Ella Hirschmeier .
Joses Knappe und Fra ».
. yofcs und Ida Kästner .
Adolz Kluger , Beamter .

Frairz Kolbe und Fraii
schaftSsekrelär .

Dr . Kraus , f ^hnarzt .
Franz Kobiela und Frau , ' Vermalter

des Arbeiterheiincs .

Josef und Amalia Kramlmvsky .
Felix und Amalia Kirschncr .
Link Fran ^

^ Familie Heinrich Lindner . Partei -
sckretär .

Dr . Richard Netolitzly und Fran .
Chefarzt ,

Edmund Moaler und Adele , Dn' her .
. Friedrich Mikusch .
Mctallarbe »lcrSckrciariat .
Maria Mose .
Ortsgruppe d. Ve rbandes der Eisen¬

bahner .
Joses und Maria Pabclcc , Beamter .

. Adolf Prolsch .
«Parteisekre arial der deutschen sozial »
^ deinokralischcn Arbeiterpartei .
' Franz Schober , Angestellter des

Konsunwcreins .
Josef Trch , Sekre ' ar .
Jolmn » und Agnes Trenta .

Josef Ullrich , Fachlehrer .
. Anna Uwira , Assistentin .

Johnovorf :
Franz Richter

St . Joachimöthal .
Be; irksorganilatioii der deutschen so-

zialvemotralischen Arbeiterparici .
Lokalorganvation der deutschen sozial -

deniokratischcn Arbeiterpartei .

Iofeslhiilte :
Karl Elim , Maschinenführer .

Johanneethal b. Reichenberg :

Franz Hönisch .

Karmin :

Franz Schnieiser , Inspektor .

Kaaven :

Dr . Alfred Iltis .
Alex Schneider .
Franz Görgncr und Fran .

Kaplitz :
Alfred Hiebsch
Krcissekrctaria ' der Bauarbeiter .
Hans Lcpschi , Strasz . mresercnt der Be -

zirksvelwaliuiigs - KoiNliiissiv ».
Franz Praschl und Frau .
Anton Smutck , Bizebürgernicister .
HanS Windhager . Stadtrat .

Karlsbad :

Hans Beck und Fra » .
BezirksverwaliuilgStommission .
August Brousck ) «! .
Wilhelm Guen , Tabarin Maxim .
Marie und Io ' cf Günzl .
Dr . Oskar Hahn , Advolai .

Johann Hrdlitichla >n>d Frau .
Jol - f Hein . Expedient .
Iran ; Hierach , KreiSsekretariat der Bc -

kleidungsardeiicr .
Fritz Hops .
Walter Hosmann .
Dr . Alfred Klcinbcrg .
KreisgewertlchaflSkommission .
Dominik Low
JUDr . Emil Low .
Wenzel Lorenz, Obmann des Konsum

vereincs .
' '

Richard Mai .

Ernst Massopnst .
? r . Isidor Müller .

Fra » ; Rohncr .
Ädols Palme lind Fran .
Elsa Puch « .
Karl Püschcr , Gciverkjchastssckrelär .
Ernst Sattler und Frau .
Familie Amern Schaffclliofcr , Lehrer .
IulinS Tchariug .
Alfred Schtvarz , Hauü „ Stainbul " .
Verband der Handels und Transport -

arbeitcr .
Verband der Arbeiterschaft in der Be -

kleidniigsindustric .
Heinr . Wondrak » nd Fron , Sekretär .

Frih Sandmann » ud Fra » , Lehrer .
Anton Sacher und Frau , Parteisekretär .
Wenzel und Marie Horn .
Karl de Witte .

Karbit ; :

Arbeuerheim .
Franz Sellmachcr , Sekretär der Union

der Bergarbeiter .
Verband der Arbeiter - Radfahrer .

Kroäehlav :

Deutsche svzialdcm . Lokalorganisativu .

Katharina :

Johann Vrey , Lagerhalter .

Keimareck - Ketmarok :

Paul Wittich .

Klcinborowlh :
Joses Tauschniann .

KoNeschowih .

N. Franzischka .

Kloster :

Johann Patzat , Oberlehrer .

Komotau :

Konsumverein „Selbsthilfe " .

« ottowitz :

Heinrich Friese , Gewerkschaftssekrelär .

B . - Krnman :

Friedrick , Joses und Marie , Gewerk -

schafiSsekretär .
Kern Rudolk und Frau .
Fra » ; Kralicek , Lagerhalter .
Kulla Karl und Jnla , Leiter d. B. St.

V. A
Bohnmil Mrüzek . Beamter .
Rudolf Pfohl , Beamter .

Zaslawski Johann , Beamter .

Königsberg :
Karl Bischof . Beamter .
Oswald Kern , Lokalverlrauensmann .

Kreibiy :
Joses Kühnel .

Lampersvors :
Karl Hermann .

Londskron :

Arbeitcrheim .
Arbeiterkonsum » und Sparvcrcin für

Landskrvn » nd Umgebung , r. G.
in b. H

Sozialdeniotraiisches Hezirkssekretariat
Lndmig Fischer , Konsnmfiliale .
Roman Fuchs .
Alois Mrixiier , Fachlehrer .
Franz Kovat .
JuliuS Krummlt , Oberlehrer i. P .
Eduard Pcfchl .
Karl Psitzuer .
Ernst Schlvab .
Fra » ; Treml .
Fritz Waidl , Beamter .
Josef Werner , Konsumleiter .

Leitmeritz :
Alfred Götz .
Joief Güttler , Buchdrucker .
Dr . Friedrich Pollak , Advokat .
Prof St. Mcyucr .

Sin bewiese :

Josef Koitkvlik , Bahnassistent .

Lichtenau :
Karl Pabel .

Lobenstein :

Fraix » Berger .
Verbnno der Eisenbahner .

Montan :

Johann Schuster .
Lokalorganisatlon .

Marlenberg :
Bcrihotd Kaiilfiiß , Schleifer .

Märzdorf :
Franz Mündl .

Marschenvors :
Eduard Taster , Kassier
Wenzel Fleischer , Lagerhalter .

Marienbad :

Karl Bauer , Eisenbahner i. R.
Dr . A. Stark .
Anton Walter , Kreissekretär des dem -

scheu Baiiarbeiterverbaiides .

Möhr . - Östron :

Figar Rudolf und Fra » .
Dr . Viktor Haas .
Dr . Wilhelm Haas , Bezirksverlraiieilö »

mann .

Kutscha Emil , Sekretär .
Jng . Rudolf Spritzer , Gtzinn . . Direktor .

Miihrifch - Reustadt :

Franz Mayer , Stadtrat .

Mährisch - Schönberg :
Sekretariat des deutschen Bauarbeiter -

Verbandes .
Gausekrelariai der Union der Textil -

arbeiicr .

KreiSgewerkschaftokommIsslon .
Max Malcher .
RemizillS . Leiter .
Ferdinand Maukcr .
Dr . Ludwig Morchcnstcrn .
Ernst Richter .
Julius Rasch
Karl Jlg und Frau , Beamter .
Raimund Schreier iamt Familie .
Johann Urban
Verband der Eisenbahner .
Sekretariat der Holzarbeiter .
Anton Weber , Krcisgew . - Kvm .

Mcizling :
Anton ErHardt .
Fran ; Standfest , Werkmeister .
Joses Ziegler sann Familie .

Mtrnttschih :
Johann Zajiöck .

Mies :

Franz . Halbritter .

Renern :

Bcz' . rkkorganisatioil .
Buoiveiscr Franz .
Konsuln , ulld Sparverein .

ns Hilgarth
Franz Kichnel .
Franz Leder .
Louis Prosch itnd Frau , Sekretär der

Ztreisgewerkschaf skommission .

Renfert :

BezirkSkrankenkassa .
Sozialdent . Bezirkssckretariat .
Anton Fuchs .
Josef Hoffmann .
Dr . Leo Höhnisch, Advokat .
Franz Nowak .
W. Mader . BezirkSsekretär .
Franz Pechcr .
Heinrich Plast .
Franz Ullinann .

Zentralvrisgruppe der Uniort der
Tex' ilarbeiter .

Verband der Eisenbahner .

Lokalorganisation .
Fritz Fischer und Frau .
Dussel Franz .
Ortsgruppe der Bekleidungsarhei »

tcriuucn .

Orisgrilpp . ' der Metallarbeiter .
Feidl Richard .
Preifinger Josef .
Karl und Betty Zettl .

Renstadt a . it . :

Franz Zuckert , Gausekreliir d. Union
der Textilarbeiter .

Rensorgc :
August Kobcr .

Rkttbistritz :
Konsumverein „Einigkeit ".
Ortsgruppe der Union der Textil »

arbeitcr .

Reu - Oderbcrg :

Prof . V. K. Schön und Frau .
Eduard und Berta Cchefchnlka.
Johann Brojde . - .

Reu - Rettendorf :

Jvlzanu Fcistaner .

Ren - PanlSdorf :
Leopold Äailiek und Fran .
Anton Schmidt . Sekretär .

Reuhammer :

Aloisia Pollak . Lehrerin .

Rlederelnstevel :
Rudolf Richter .
Franz Möse .
Karl Alderi .

Riebergrnnd :
Anion Preibisch und Fron .

Rlxdorf :
Robert Born und Frau .
Emil Bayer . Bezirktkraiikenkassa .
Robe « Dinrich .
Rudolf Pranschke , Lagerhalter .
Josef Salme .

Rlrmcö :

Franz Jllmann und Frau .
Bczirksorganisativn der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

RitlaSdorf :
Josef Christ . Bahnbeaniter .
Anton Rudolf .

Rentllfcheln :
Heinrich Rilsckimann . Parteisekretär .
Alfred Sobek Hortleiter .
Marz ! « Kainler , Obniann der Lokal

organisa ' ion .
Verband der Arbeiter in der Beklci -

dungStndnstrie .
Lokalorganisatio ».

Rürfchan :
Jolmnn Bauer .

Lokalorganisatio » der deutsche » sozial -
demokratischen Arbeiterpartei

Obrr - Rofenlhal :
Josef Jaudourck .
Wilhelm Just und Frau .

Oberdorf :
Verband der Eisenbahner .

Obrrlentensdorf :
Bezirksorganisation der deutschen

soz - aldemolratische » Arbeiterpartei .
Franz Hälbig .

Ober - Hennersdorf :
Anna und Franz Knnert .

Familie Mogner .

Obrr - Hnnlchen :

Ferdinand HollaS .

Ortsg

Ottowih .

der Union der Berg -igruppc
arbeitcr .

Josef Helperl .

Olmütz - Hodolany :

Franz Hancl , Bahnbeaniter .
Dr . . Heinrich Herrlich .
Josef Jilka Sekretär .

Julius Leist .
Oskar Richter .
Josef Trnxa .
Verband der Eisenbahner .
Sekretariat der Metallarbeiter .

vstau :

Josef Preist , Oberlehrer i. P.

Oberplan :

Jolmnn Tenil samt Frau . Eisen -
babncr .

Alfrco Köcher , t ^cschäftsführcr .
Gustav Koplingcr , Buchhalter .

Odrau :

Rudolf Jaklitfch . Fachlehrer .
Ferdinand Weincr . Gninmiweber .

Platten :

Josef Lang , Lehrer .

Pofttelmod :
Johann Pelka .

PanluSbrnnn :

Jos . Kranth , Holzarbeiter .

Petersdorf :

Josef uitd Rosa Brodkorb .

Johann Brodkorb .

Ferdinand Knappe .

Pilsen :
X Ai

Ernst Grost .

§oh. Krieger , Gclvcrkschaftssckrctär .
czirksorganisation .

Plan :
Ludwig Kraus und Frau .

Postelberg :
Arbeiter - Turn - und Sportverein

„ Josef Seliger " .
Ortsgruppe der prol . Freidenker .
Gillich Franz , Lagerhalter .
Bczirksorganisation der deutschen

sozialdcmokra' ischeil ' ^Arbeiterpartei .
Familie Rudolf Knorrek . BezirkSver -

trauenSmann .
Lokalorganisation der deutschen sozial -

demokratischen Arbeiterpartei .
Karl Reiter .

Ortsgruppe des Verbandes der öf¬
fentlichen Angestellten .

Poderfam :
Anton und Johanna Merker , Podcr -

sam- Obcrlcuicnüdorf .
Kerl Hcrget . BezirlsvertrauenSmann .
Karl Krotsch , Bezirkskassier .
Wenzel Schmiedl , Lokalvertrauens - -

mann .
Leo Schtvarz .
Landgraf Emcrich .
Tauber Franz .

Pro « :
Anton Benedikt .

Josef Bölina und Frau .
BezirkSorganisa ' ion der deutschen

t
t

sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Josef Blaha und Familie , Kosten -

Prag .
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Karl Fleischiiiann , Konsumverein .
Joses Grosser , Lagerhalter .
Karl Griinhnt .

Jos . Härtl , Krankenkassenaugestcllter .
Michel Tchniied .

Josef Worofka .
Sozialdemokra ' . Bezirksorganisano ».
BezirkSgewerkschaftskarlell .
Bezirkoverband der Arbciier - Tnrn -

vereine .
Arbeiter - Turn und Gesangverein

„Einigkeit " .
Gewerkschaft der Talxikarbciter .

Ortsgruppe der Eisenbahner .
Ortsgruppe d. vffen' Iichen Angestell -

tcn Tact ) au und Umgebung .
Hon « Klier , Bezirksobinann .
Gustav Ha » » n , Krankcnkasseleiter .

Tannwald :

Anton Höckel .
tÄustav Ncuniann .

Richard Neckziegel .

Tschechisch - Tesche,, :

Dr . Evtvin Grünbanm .

Teichstalt :

. Heinrich Bendel u. Frau , Konsum -
verein .

Rudolf Feix und Frau .
W. Hladik .
Franz Richter und Frau .
Rudolf Sokoll und Frau .

Teptttz :

Heinrich Arbeiter und Frau .
Ferdinand Tentsch und Frau .
Karl Eis und Fron .
Oskar Fischer .
Joscfine Fröniel .
Emil Gunkel und Frau .
Dr . Earl Heller .
Heinrich . Hergct und Frau .
Karl und Marie Kern .

Wenzel Kirpal und Familie .
Nikolaus Konhäuser und Frau .
Heinrich Kremser und Frau .
Richard Lorenz und Frau .
Familie Franz Löwe .

Karl Löwit und Fun, .

Josts und Ann , Ma ' crna .

Alfred Mildner und Frau .
Josef BreiSler und Frau .
Karl Pankrac und Frau .
Johann Patzell und Frau .
Wenzel Pröckl und Frau .
Franz Rehwald .
Annv ReihS .
Ferdinand Reisman » >l »d Frau .
Josef Rufst ) und Frau .
Rudolf und Ottilie Rückl .

Elise Seemann .
Marie Seliger .
Hans Siari und Frau .
Lidmar Schäfer .
Franz Schiefner und Frau .
Josef Svoboda .

Adolf Schübe und Frau .
Josef und Emilie Thiele .
Sekretariat des deutschen Bauarbei¬

terverbandes .
Alois Akfainit und Frau .
Dr . Emanuel u » d Dr . Mar Beck .

Jlka Deutsch .
Anton Gassauer » nd Frau .
Rudolf Hirsch und Frau .

Adolf Hosfniai », und Frau .
Wenzel Hudevck und Fra » .
Ernst Hüttl .
Familie König .
Gustav Krankel und Familie .
Emil Maksovust und Frau .
Familie Preis .
Wilhelm und Marie Schneider .
Heinrich Schöpke und Fainilic .
Grell Schubert .
Josef Stefan und Frau .
Wenzel Stich . .
Franz Tirb .

Trauten « « :

Emil Kralen , Sekretär .

Troppau : £
Anton Fiedler .

' *

Ludwig und Milla Gold . *■

Friedrich Hübner samt Frau . ^
Marie Jokl . t
Hrivnatz Rud . und Frau . ^
Rudolf . Kreisel . p
Stolz Rudolf und Frau . ►

Stefan u. Ludiuil « , Titz , Redakteur . ^
Dr . Alfred Luksch und Frau . ►

Josef Bcsely , Redakteur . ^

Tuschs « ,, : ►

Joses Sommer . £

Voitersrenth : ►

Wenzl ' Schmidt , Bahnbediensteter . ^

Warnsdorf : ►

Arbeiter - Turn - und Gesangverein t
„Frcil ) eil ". ►.

Anton und Anna Ängsten . L
- Hans Bxcl , Sekretär . ^
Ehriit . u. Theresia Dorsch . ►

Josef u. Adele Eger . ^
Rud . Fritsche . >
Ivsef Gnch . ►

Heinr . Grohrnann u. Frau . ►

Josef it . Emilie Goch . £
Anton it . Lcni ( Shii ' Hcv . *■

Adolf und Elsa Henke . ^
Jn,er »aiio »aler Metallarbeiter - *■

Verband . r

Familie Wenzel Mabanet . ► •

Pros . Dr . Jakob Ritter . t !
Sozialdem . BezirkSorganisation . ►

Sozialdem . Lokalorgaiiifation . t

JUDr . Ernst Stranfkn . ►

Robert Schurich . £
Heinrich Thun , und Fra » . ►

Franz u. Lina Wenzel . £
Wallern : t

Georg u. Betty Polta . ^

Wenuffen : t

Fridolin Rcinelt . t

Weipert : ►

Wilhelm Bartl , Direktor Ztellv . t
Franz I . Fcllinghaner . £

Wien : ►

Mar Adler . ►

Wigstavtl : t

Dragoberl Hcidrich . t
Karl Mader , Fabrikarbeiter . ^

Winterberg : t

Bezirksorganisation . t
LolalvMiiisation . ►

Verband d. ösfeutl . Angestellten . ^
Verdand der Buchdritcker . »
Otto Kuplcnt , Bezirksvertrauens - ^

mann . ►

Johann Podlaha . t -

Elisabeth Nowak . ►{
Rudolf ' Nowak , Vizebürger »,cister . ^
Werner Alois . ^ I
Weil Ludwig , gepr . Zahntechniker .
Ludwig Schncedörflcr .

Jauchtet : ^
Arbcitcrhcini . £
Heinrich Brönisch , Bahnrichter . >
H. Nitschmann . £
Franz Schindler . Magazinmeister . ►

Zdiee : *

Karl Schneider . ►

Jeidler : t

Heinrich Hermann , Lagerhalter . t £

Jwittau : ►

Gausekrctariat der Ilnion der Tex - >
tilarbciter . j

Johann Schneider . p
Anton Janusch . Werkmeister . £
Stefan Jandl . Gausekrctär der p

Union . der Textilarbeiter .

31t »«« : ►

Dcu' sche sozial den « akratische Lokal - p

organisatio ». £
Joses Kosler . »
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Siegmund Bock und Familie .
Ernst Böhm und Familie .
Ludwig Böhm .

Max Emil Ehrt .
Maria und Moritz Deutsch .
Josef Berünck .
Anton und Josefine Dicil .

Emmerich Dietl .

Heinrich Dietl und Frau .
An ' on Diez und Frau .
Viktor Enenkl » nd Frau Betty
Dr . Ernst Engel .
F- rmilie Fink .
Emil Fischer .
Max Fleischer .
Dr . Emil Franzel und Frau .
Dr . Willi Freund » nd Fra » .
Hugo Gehorsam und Fra » .
Alice Fürth . .
Alois und Berta Glas .

L. Goldschmidt und Frau .
Karl Grast .
Rudolf Gröschl .
Josef Greull und Familie .
Anton Hammerschmidt » nd Frau .
Joses Hampel u » d Familie .
Adolf Hauptmann und Familie .
Theodor >l »d Elis . Hayek .
Kurt Härtl und Frau .
Josef Hcllmich und Fra » .
Fritz Hergct » nd Fra » .

Josef » nd Mizzi Hosbauer .
Wenzel Jaksch und Frau .
Karl Jelinek und Fra » .
Heinz Karpeles .
Ernst Kaufmann » nd Frau .
Elfe KieSwetler .

. Heinz Kirnig und Frau .
Alfons Klein .

August Knapp .
Dr . Klein und Frau .
Gustav Koli8 .
Willi Kohn und Frau .
Paul Kollin .

Siegfried Köhler und Fainilic .
Franz Krüsa .
Sekretär Kraus und Frau .
Emil Kreist und Frau .
Rudolf Krcisty . Geschäftsführer .
Franz Krümmel .

Jng . Josef Mctzker .
Alexander Micha ! und Frau .
Erich Molnür .

Franz Nadler .

Franz Nehvba .
Ernst und Gisl Paul .
Käthe Piccarone .
Dr . Pohl und Fra » .
Fritz Pollak .
Karl Viktor Pollak .
Wilhelm Prcibisch .
Karl Proksch .
Julius Radnitz und Frau .
Isaak Reigmann .
Georg Sailcr .
Viktor Scharnotvell und Frau .
Alois Scharnotvell und Frau .
Johann Schindler .
Ottilie Schnabel .
Ferry Schimmel .
Georg Schorsch und Frau .
Richard Schönfclder und Frau .
Kurt Schräder und Fra » .
Anton Sicgl und Frau .
Franz Sonnek und Frau .
Dr . Emil Siraust und Frau .
Robert und Anny Stransky .

Ernst Strnad und Frau .
Franz Svvjsc und Fran .
Karl Synkule .
Anton Tallowitz .
Karl Tetenka in ».
Lambert Thcurcr und Frau .
Franz Trautsch .
Ella Wallerstein .
Josef Waschak .
Gustav Weber und Frau .
Arthur Wellisch .
Paul Weber .

Jng . Wertmüller und Frau .
Dr . Robe « Wiener und Frau .
Alois Ziegner .
Franz Altmann .

Theodor und Julie . Hackenberg .

Polepp :
Weüzel Trojan .

Pomeisl :

Anton Bröckl .

Predlitz :
Eduard Bergmann und Frau .
Ernst Lahr , Vorsteher und Fra » .

Pttvoz :
Rudolf Barwia .

Arbeitcrhei », Pfivoz , G. »>. l>. H.
Franz Frank .
Anni und Adalbert Freund .
Franz Äilg .
Johann Gunia .

Rudolf . Hanke .
Anton Blaschke .

PrSNas :

Gustav Zuber .

Prosnitz :

Jgna ; Hirsch .
Anton Krift .

Proschwitz :

Ivsef John , Lagerhalter .
Konsum - n. Sporvcrein „Einigkeit " .

Radwanih :

Jgnaz Lander .

Ravonitz :

Franz Knanschner , Fachlchr - r .

Radotin :

Rudolf und ' Marie Kumpera .

Reichenderg :
? t » na Appelt .
Reichenbergcr Arbeiter - Bäckerei .

Rudolf Babor .

Florian Bergmann .
Joses Fritsche , Postoberojfizial .
Johann Gürtler .

Paul Goitfchlich .
tvcnossenschaft der Schaut - u» i > tNrst -

ivirtc .
Dr . Otto Hahn und Frau .
Arthur Kirchner , Pvstoberadjunkt .
Franz Kuhnel .
Franz Kirchhof und Familie .
Franz Knpelfch .
Richard Kreschel. •

Familie Fra, ^ Macvun .

Marie Reinnann .

Wenzel Schvlze .
Josef Tichak , Postoberadjunki .
Ehrenfried und Marie Borbach .

Gausekrctaria , der Union der Ter -

tilarbciter .
Verband der Holzarbeiter .
Emil Beckerl , Sekretär .

Familie Johann Ellrich .
Wilhelm Weigl .
Anton Zitesch .
Klemens Zimmer , Kreissctretär der

Transportarbeiter .
Krcisgcwerksck ) astskommission .

Roscubcrg :

Rudolf Stcrnschci «.

Römerstavt :

Verein Arbei ' erhcim .

Rudolf Brenschädel , Kontrollor .

Arnold Maier .

Albin Opplcr . Direktor der Bezirks -
krankenversichcrungs -Aiistalt .

«Schlitz :

Bcrthold Schreier .

« onsberg :
..

'' >

Franz Breitfelder , Sekretär .

Roihall :

Josef Fricdl .
Jntcruatioyalcr Metallarbeiter -

verband .

llVWVVVVVV ' ssVWllVVVVVVllVVVVVWVVll ' ffVVVWfllWVWVVH' l

Rnmbnrg :
'

Bezirksorganisakion .
August Bariel .

Heinrich Böhm und Frau .
. Heinrich Böhmer und Frau .
Wenzel und Beria Hladik .
Rud . Schnabel » nd Frau .
Lokaloraanisatton der deutschen sozial «

de in otra tischen Arbeiterpartei .
Gustav Müller und Frau .
Franz Marschncr und Familie .
Adolf Prcisler und Frail , Bez . - Kra »-

lcn-Bers. »Änst. .
Josef Preisler und Frau .
Wilhelm Wagner .
Johann Wvlunanii und Frail .

Ruppersdorf :
Franz Reichelt .
Johann Schiller und Frau .

Saaz :
Josef und Amalie Barch .
Franz Junker .
Konsumverein „Solidarität ", r . G.

in . b. H.
Franz Schön und Fran .
«. ycorg Ritsch und Frau .
B. Diltrich » nd Fra » .

Familie Ludwig Glaser .

Scewlesen : '

Florian Hilgarth .

Sedlniiz :
Emil Leide .
Emil Wank .

Se - stavtl :
Franz Rein » .
Karl Stoll , Oberlehrer .

Soplztenwalv :
E. Aichenbrcniier .
Rudolf . Köppl .
Edmund Puffler , Fabrilrest .

Sorghof :
Georg Stöckl , Äigerl ) alier .

Schlucken « « :

Friedrich Beck .

Franz Bergmann .
Ant . Pielschmann .
Franz Weber .

l

Schreckenstein :
Konsumverein der Eisenbahnbedien -

steten , r . G. m. b. H.

Schiniedeberg :

Josef Ploiner , Perltaschciierzeilgung.

Stank « « :

Max Schröpfe c.

Staad :

Sozialdem . BezirkSorganisation .

SteinfchSnan :

Allgemeiner Konsumverein .
Internat . Metallarbeiterverband .

Josef Wiesner .

Sternberg :
Alois Banle und Frau ' .
Joses Saschatzk >, Pizebürgermeister .
Anna Maicr . Obmännin der Pensio -

nisten .
Rudolf Rich ' er . Textilarbeitersekretär .
Joses Sponer .

Hieronymus Schloßnikel . Sekretär .

Rudolf Zischka Parte sekreiär .

Stein :

Ortsgruppe der Eisenbahner .

Dachau :

Bezirkskrankcnkassa .
Johann Dengelmann .
Georg Fleihner . Krankenkassa .
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Der Zentralkonsum - und Sparvcrci »

Kaplih

wünscht allen Mitgliedern ei »

Profil Reujahr !

Desiderius Zimmermann
Konditorei ,

JSgerndorf ,

. Hauptstraße 28 - NikoluuSstraße 17.

Ei » >>erzlich ' S

Prosit Neujahr !
entbietet alle » Genossen und Genossinnen

Die Bezirks - und vic Vokalorganisation

Wigstadtl , Schlesien .

Allen Mitgliedern entbietet ein

Prosit Neujahr !
Die BcrbandSleitnng der ( Graphischen

Union ,

Rcichenberg , Spitalgasie : t » .

Troppauer Blerniederlage

Jägerndorf .

Tie herzlichsten

Glückwünsche zum Jahreswechsel

entbietet die

BezirkSkrankenvcrsicherungSanstalt
Karlsbad .

Allen meinen lieben Gäste » ein herzliches

Profil Neujahr !
entbietet

Hotel Continental , Pilsen .

Allen unseren Gerbandomilgliedern und Verbands
ungehörigen wünichi ein

glückliches Neujahr !
der Verbandsvorstand , die Redaktion

sowie die ' Angestellten der Zentral -

tänzlet des Verbandes der ' Arbeiter

nndArbeiterinne « in der Belleid,,ngs -
Industrie nnd verwandter Bcrnfc ,

Sit ; Rcichenberg .

Rorvböl,mische Druct - und BcrlogSaustalt
wärtner & Co . ,
Gesellschaft >». b. H. ,

Bodenbach a . C .

entbietet allen Kunde » und Freunde » ei »

Profil Neujahr !

Prosit Neujahr

Beamtenschast der

BezirkSkrankenver -

sichernngSanstalt
Bilin .

Franz Arbler
Gastwirt — Arbciterheim .

Jiigerndorf .

Die herzlichsten
VUiitkiviinsche

zum Jahreswechsel

inibieiei allen Mitgliedern
nnd Konsninenien
Konsnmvcrci »

„ Cinigkeit "
rca . ( hui tu . b. H.

fiir Neubistrih und

Umgebung .

Die herzlichsten
Miilkwtinschc

zum Jahreswechsel
entbietet den geehrten

Konsumenten

Konsnm - nnd Spar -
iSenossenkchast fiir

chrultch n . limgcbnng
rea Gen . in b. H.

Der vorstand des

Verbandes der

Keramarbeiter in

Mischern b Karlsbad

entbietet seinen Mitglie -
der « die

herzlichsten

Ncnsahrswiinsche .

kin herzüllzes

Vrostl Aeulahr
cntb etet

Svuarv lonanfchc ?
und Frau .

Aussig .

Ei » kräftiges

„ Frei Seil "

allen Turngenossen und - Genossinnen zur

Jahreswende !

Arbeiter - Dnrn - « . Sportverband ' Aussig .

Herzliche

Glückwünsche zum Jahreswechsel

Sekretariat der ZentralgewerkschastS -
konnnission des deutschen Gewerk -

schaftsbnndcS , Reichenberg .

Schristleitung der „ viewerkschastlichen

Rnnvschan " , Rcichenberg .

! >

t
>

Herzlichst »:

Glückwünsche zum Zahreswe6 ) sel
entbietet alle » Mitalicdern , Mitarbeitern » » d

Genossen

Der Verband der Holzarbeiter , Drechsler

>« nd verw . Beruse in der Tschechoslowakei
Sitz Rcichenberg .

Die herzlichsten

Glückwünsche zum Jahreswechsel
entbietet

Das Personal der Bezirks - K ranken -

Versicherungsanstalt ,
Cgcr .

Die herzlichsten

Glückwünsche zum Jahreswechsel

entbietet allen Kunden . Freunden und Bekannten

BerbandSstosswerke Teplitz - Schönan .

Fabrik : Turn - Teplitz , Mariaschcinerstrahe 27.

Die Funktionäre und Angestellten
der BezirkSkrankenversichernngSanstalt

in Kaaven

entbieten ihren Mitgliedern nnd Arbeitgebern

die freundlichslen NeuZahrsgrühe

Allen Parteifrciindc » und Koniumgenosscnschaflen
entbietet zur Jahreswende die

herzlichsten Glückwünsche

Familie Rnd . Mischer , CZcc . , Prag .

Di « beste »

Glückwünsche zur Jahreswende

entbietet die Verwaltung dcS

BezirkS - Konsum - und SparvereinS
Tannwald . Sitz Deisendorf
reg . Genosscnichas , in b. Haslnng .

Die hcrzlickchen

Neujahrsglückwünsche
entbiete !

Konsum » und Sparverein Neuern .

t
>

t

t

Ein herzliches

Prosit Neujahr !

entbietet allen Mitgliedern und Freunden

Konsum - nnd Spargenossenschast fiir
den Bezirk NtemeS und Umgebung £

reg Genossenschaft m b. Haftung .

Die besten

Reujahrsgrüße

vom

Bnnve der 2kl , gestellten vor Deutschen
Theater in der Tschechoslowakischen

Republik , Brün » .

V
• *•

i

V
V
>
>
>

Die freigewerkschaftlich organisierten
Angestellten und Beamten in Prag .

BUS

Ein herzliches Prosit Neujahr
allen unseren lieben Gästen

Cafe Continental
Prag , Graben

Josef Wurm und Frau
Prag , Graben

Ö2 «
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MM M Mditsrat
Da Moa

r . G. m. b. H.

allen Mitglieder «
« « d Kundschaften
der « « » offeafchnft

hm

rr \

DRUCK - UND VERIAQSANSTALT

, . VORWÄRTS "
TROPPAU - KATHAREIN

postfach m . telephon 293

liefert alle drucksachen .

it Neujahr !

Allen Freunden der freigewerk¬
schaftlichen Angestellten¬

bewegung

ein herzliches

j Prosit Neujahr !

Ortsgruppe Prag
des Verbandes der Angestellten in

Industrie , Handel und Verkehr ,

Prag II , Ftlgnerovo nftm . 4 .
. !-!<

Prosit Jleujafir !
entbieten allen Jttti $ ttedewn und Anfteatettten

der Vorstand und Anfsithtsrat
des JlorddäAm . Konsum - u . fparvereins In 9mtdkota . it .

330000000000000000000000000000000000000000 ;

Allen unseren geschätzten Kunden und Freunden

entbieten wir ein herzliches

Prosll Meujaltr
Hamburger Arbeiter - Bädterei in Rambarg

^ 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

Die besten Wünsche zum

Jahreswechsel 1928
entbietet allen unseren Mitgliedern , Funktionären und

Angestellten 5233

»» *" 1

aaaaaaaaaaaaaaaj

4
4

4
4

Der Vorstand des

Fabrikarbeiter -

d
d

d
d

Verbandes
in det rschochosl . Reouollk

Sitz Aussig

4
4
4
4 entbietet

allen Mitglied rn , Funktionären

und Freunden

4
4

ein herzliches

Prosit Neujahr !

Die Verwaltung der Konsum - und Spar -

genossenschafi für Nordmähren und West -

schleflen , registrierte Genossenschaft mit

beschränkter Hastung in Mähr . - Schönberg .

Zentta ' ' Konsum - und SpargenoNenschaft für Mähren und Schlesten
Sig SHöbr . « Oft ran VerteilungSitellen . L Bäckereien «.

Allen Mitglieder » , Funktionären und freunden
der Genvisenschgitöbeweguiig ein kräftiges

pf "Profit Neu ! ohv M t

5240 Der Vorstand und «uist <dt «rat .

XXXXXXXXXX > xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx « 000000000

Kreiskonsum - und Spargenossenschaft „ Vorwärts " Mies

reg . Gen . m. b . H.

„ Prosit Neujahr "
an alle unsere Mitglieder und Angestellten entbietet der

Vorstand und Aufsichtsrat .

Konsumgenossenschaft
„ Solidarität "
mit dem Sitze in Saaz

wünscht

allen ihren Mitgliedern ein

Prosit Neujahr !

r>22»
oooooooooocooocoooocooooooocaooo

Die herzlichsten

rnlb rtrn allen Ort * orupprnl ( ltunQ ( n .
Deeieauenspeefonen und oitltalUDern .
sowie den junftionaren und Mtiglieoern

der Hin ieediiedenen - llnieestlltzuno »-

Sektion .

DteDerbandsieNung u . Setretariat
4 IM

»OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOm.

Allen Genossen und Genossinnen

ein

Prosit Neujahr !
Volkshaus - Wirtschaftsrat .

Aussig . ü. ' ij

Allen werten Kollegen und

Kolleginnen

ein herzliches

Prosit Neujahr !

Internationaler Verband
der Handels - , Transport - und Ver¬
kehrsarbeiter und - Arbeiterinnen

im Bereiche der Öechosl . Republik
mit dem Silze in

Aussig o. E.

normt * m> w n mimooi nn hhhnniinnnh iuul

- 3
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Allen Mitgliedern ein kräftiges

„ Frei Heil ! "
zum Jahreswechsel . §

Arbeiter - Turn- u. Sportverein Prag.

Für die Befreiung der Massen vom

Alkohol
toerdcn wir auch im Jahre INA ! kämpfe » !
Arbeiter und Arbeiterinnen , werdet Förderer
und Freunde unseres Bundes ! Helft mit die
alkoholfreie Kultur schaffen ! Werdet Abnehmer

des „Weckruf " , Preis jährlich t', Kronen !

Itrbeller - Adlllnenlenbund l. d. til . Bepublif
Teallst Ss >Snau . Theresienqaff ? 18 .

r Franz Grundmann

Ans ' m slen Testamente

I ( Wie ' s Schleiferse « d' rztfhlt )

gebundon KC 12 ' —.

Mit vielen Nil,lern .

Volksbudihandluntf
HNCnSCR A CO.

TcplilZ ' Sditfnaa

Kdnliisfrafte is

direkt gogoullbei ' dein neuen Stndtllicuter .

VerbanUsvorsland n. Zentrale des Inter¬

nationalen Metallarbeiter - Verbandes
Mlz Komotan

: nlb * e8en

allen Mitgliedern u .

Funktionären

ein herzliches

Ml Mahr !

Allen Genossinnen und Genossen

Verein Arbeiterlein liaemdori.

Die herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

entbleien
allen Genossinnen und Genossen , Lesern ,
Abonnenten , Verschlelfiern und Inserenten

Die Redaktion u . Verwaltung des „ Sozialdemokrat "

■JOOdOrelooooonoxoooo

^ OOOOOOOOOOOOOOCXXXXXXXXXXXX ) OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOO

mann * fnion * mit0lie6ern nnft SunkttonSren

eßn VerAttwes

„Slllll ' Aus" - M AeueaZahre !
Vorstand und Zentrale der

Union der Vergardeller in Turn .

■ ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooc '

Die herzlichsten

WlblWk . zM » W
entbietet allen Mitgliedern . Freunden und Senojsen

der Verbandsvorstand ,

die Derbandszenirale der Union der

Textilarbeiter , Sitz Reichenberg .
02
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Gin fröhliches Neujahr
alle » Ncrbaildsliranliciwcrltchermiasonlinltc », dcrc » Funlitloiütre und MlMeder

See » orftanv und die oelchäfMiatnng
Oes

Güterverband Ggerland "

Bilme böhm . Bellledern !
\ I kc gruuo rufe ItalhschlclBfedcrn IS Kc,
\ bessere Oiinlitttt ls Xd. hatbwciBc "cschfl, -

sene 20, 22 Kc. wcIDc IIouui Iku Kcschllssenc
n 25. 30. 35 Kc hcascrc ■10. so KS. feinster

Italbllnmn - tfmsehal ' . sschleiB 0.1, 70 80. 00
K£. Versende ledcs bclicblfo Quantum von

S ks an franko . Versand reue » Nachnahme . Umtausch
Bestattet oder Ocld retour . Ausfahr ! . 1' rclsllstc kostenlos .

S . BENISCH IN PRA » XII . ,

5251 Amcrlckd ullce Nr. 26/3.

Varlanidn Sie In isdsr Varkiufssltlle das

Konsumvereines SELCHWAREN dar Firme

HEGNER A CT«. . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER • «a . . PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

. ibosc ^ « kÄ < « caoK3cscs < « cs < Ä< ^

At betten siWWezm sobiesmedifei
rntblrlet Sie

BezirtS ' Kranteoverficherungsanstatt Slschostelnltz . ;

I ijasssssssssssssssHsssß
yOOOW3QOW' WJOWOOOaOOOOOOOOOXOOOOOCCOOOQOOCrjOUXJOÜIXM. "JUUÜ' JUOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOry»

Wintermäntel
tor Kinder . Knaben und PlSddien

Skl - Drcsn nach Nonvaleur Art .

,HIRSCH *
PRAG, Zelezna 14<cliiitaiiiitrUo .

m

Allen meinen geehrte » Freunden und Kunden §

die heften Neuj ayrswünfGe . |
» ruck - u . Vcrlogdanstolt , Zeplist - 6i9flnoii . |

5. 220 ty
XtOXX < 8 & & < & c & h &C8o ; : - tOSOrC>aC5<rC>iOSd*C8f0E| cS <J4CS ^ c8QBKS <SI0S ^ ctl08cfrc9CSQrC80ScX <808olc8OSctc8aSoKB0So ( )

Allen Kämpfern für die Verbesserung und gegen die Verschlechterung der Sozialversicherung

herzlichste GlüMttsche zum neuen Saht .
Vezlrlslran !eno?rsicherungs -Anstal ! Teplch - Schiina «.

♦rmimmm !
2510

MM UM » M
wünscht den p . T . Ab¬

nehmern und Gönnern

Ak MÜH »kl MMMlll

MklMMl M MMmi
in Brünn , Cejl Nr . 85 .

,booooociaciou »GooooocooooüOccioooooocooocnooĉiy »rrax >oooocccocooooocci
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Die herzlichsten Glückwünsche

zum Jahreswechsel

entbietet allen Mitgliedern und Freunden

Verband der öffentlichen Angestellten
Reichenberg

MiihlfeldstruBc 25. oiyi

Arbelter - Konsum - Vereln Bodenbadi
regikt riei -ffi Ueiiosseimcliutf mit beschrankter Hnf ' ung .

Die besten GlttcKwttnscbe
zur Jahreswende d250

entbietet allen Mitgliedern

DER VORSTAND .

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Ble besten HOnsdie mm labreswethsei
entbietet ihren Mitgliedern und Freunden

WesisdUeslsdie Konsum - und spordenossensdioli
Jäger ndorl . . 23.

Allen unseren Mitgliedern und Freunden

ein glückliches

Prosit Neujahr !

Konsumverein Bilin ( Böhmen )
rei ; . Gen . m. b. H. 5220
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Konsumverein Teplitz - Schönau.
Tepkher ArbeiterbäSerei .

Arveiter ? Arvetterin ?

Gehörst Du noch immer nicht dem MonfURNvereßN als Mitglied an und kaufst Du noch
nicht Deinen ganzen Bedarf in demselben ein ?

Wenn nicht , dann schließe Dich im neuen Jahre dieser mächtigen Wirtschaftsorganisation an .

äüer stotlfumtoerein ist der preisregulakor in der Wirtschaft und bewirkt damit , daß
Deine Kinder ein größeres Stück Brot essen können .

Der stotlflimtoereitl schützt Dich, wenn Du ihm angehörst mit der bei ihm bestehenden
Barzahlung vor der dauernden Schuldknechtschaft , in der viele Deiner Arbeitskollegen stehen , wenn

sie bei Privathändtern einkaufen .
Der fioitfltttttoereitt ist der Wegbereiter der kommenden Wirtschaft , die aufzubauen ,

Pflicht jedes fortschrittlich denkenden Menschen ist.

I

-

■i

r *

b-

BeitriNöonmeldungen in allen Berkaufsstellen . 18. '

Konsani - and sparverein . . Vorwärts
reg . Gen » in . b. II . In KARLSBAD III . ( « ormois Auromau ) .

vor Konsum - & Sparverein » Vorwärts « Karlsbad III .

zählt 10 . 580 Familien zu seilen Mitgliedern .

Der Konsum - & Sparvercin » Vorwärts « Karlsbad III .

besitzt 66 Verkaufsstellen in den Bezirken Karlsbad ,

Joachimstal , Neudek , Patten und Petschau .

Der Konsum - & Sparverein » Vorwärts « Karlsbad HI .

erzielte im letzten Geschäftsjahr einen Jahresumsatz

von 31 . 6 Millionen Kronen .

Der Konsum - & Sparverein » Vorwärts « Karlsbad III .

besitzt 2 eigene Bäckereien in Altrohlau und Platten ,

3 eigene Bierabfüllstationcn in Altrohlau ,

NeuSck und Platten ,

1 eigene Limonaden - u . Sodawassererzeugung

in Altrohlau ,

1 eigene Kaffee - u . Getre ' . icrösterei in Alt¬

rohlau ,

. 1 eigene Tischlerei in Altrohlau ,

1 eigene Autowerkstätte in Karlsbad .

Der Konsuni - & Spurverein » Vorwärts « Karlsbad III .

beschäftigt gegenwärtig 212 Personen und besitzt als

Fohrpark 6 Lastenautos u . 3 Pferdefuhrwerke .

Der Konsum - & Sparverein » Vorwärts « Karlsbad III .

hat während seines 27jährigen Bestandes 3 : » Millio¬

nen Kronen Dividenden und Warenrabatt den Mit¬

gliedern rückvergütet .

Der Konsum - & Sparverein » Vorwärts « Karlsbad III .

unterstützt seine Mitglieder bei Todesfällen , welche

in der Familie vorkommen , und bei wirtschaftlichen t

Kämpfen . '

Alle diese Werte wurden aus kleinen Anfängen und aus eigener Kraft innerhalb 27 Jahren geschaffen . Wie groß

und leistungsfähig wäre die Genossenschaft und ihre Einri chtungen , wenn alle Arbeiterkonsumenten Mitglieder des

Konsumvereines wären ! —

Anläßlich des bevorstehenden Jahreswechsels appelliert die Leitung der Genossenschaft an alle noch ferne stehenden

Konsumenten , dem Konsum - & Sparverein » Vorwärts « Karlsbad III . als Mitglieder beizutreten , um mit teilzunehmen an

dem genossenschaftlichen Aufbau und an der Bessergestaltung der wirtschaftlichen Lage für die Arbeiterklasse in

der Zukunft . , . .

Der Vorstand und Aufslchtsrat .
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Sonntag , 1. dünnet 1928 .

IMgemeiner

Böhmischer Bank - Berein
Zentrale in Prag I . , Na Pkltopö S .

Aktienlapita ! und Reserven :

Kc 92 2NiMonen
Telegrammadresse : Bankverein Prag .

ZÄ » eiganstatten -

Aussig a . E . . Bodenbach , Bratislava , Briin « , Brüx , Böhm -
Bndweis , Friedek - Mistek , Igla « , Zägerndors , Karlsbad , Mähr . »

Östron , Marienbad , Slmiitz . Pardubitz , Pilsen , Prostösov , Reichen -

berg , Teplitz - - Schönau , Tetschen , Warnsdorf , Zwlttau .

Besorgt alle bankgeschiiftlichen Transaktionen .

Qcxxxxxxxzzcxxxxxxxxxzrxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ^

» sssssssssssssssssssss »

Kuh & Kretsch
Erzeugung sämtlicher feiner Liquerc ,
Rum und Brandy etc . sowie alkohol¬

freier Getränke

Tepiitz - Schönau
Engros - Verknut im Uofgclilludo

Büro l. Stock
Eingang durch den Hnnaflur .

4537

GUSTAV
HERRMANN

Die Kunst der

politischen Rede

' leachtohillcbo
ariindlngon und
prnktlactio Anloltutm

2 Blinde K6 18 . -

Vo[ kibuchhandluns
Teplltz - Schönau

Königstrafle 13 .

" . . - • vtvöHülMWiWf .

Brüder Tauber
WelngroBhandlung

Prod - fvsoion
In - und ausländische Weine In reichster Auswahl .
Spezialität : Besonders gepflegte Flaschenweine .

Schöne, weiche Hände
• rziclon Sio nur dural ,

Benützung von

„ PANAX "
Toilette - Vaseline .
Wirkt avur. loll nitnh >lv»>
Waaohou mit wrirniotu
Wn*«or . Fnln . l parltl
mleri mit Fllmlor - , Mnl
Klückchon . - IIohcmi uml

Volloiioimoruch .
i Nietn «! nute K t ' So
I tfrnnc « um H I —

In leder Apotheke . Droqerie
und Parltimerie zu haben . '

Erzeugt 4UJU

Fr . Vitek & Co .
ParfümoDo Fabrik

Pragll . ,Vodißkova33.

Alle Drucksachen
liefert prompt u. billiget

i Druck- und fetaaoslall

YKKxrumxxjm

BÖHMISCHE
UNION - BANK
Eingezahltes Aktlenkapital 200,000 . 000 . — Kc .

ResePvefond 99,400 . 000 . - Kc .

FILIALEN :

Asch , Bratislava , Braunau i. B.

Brünn , Freiwaldau , Friedek -

Misfck in Schlesien , Gabions .

Graslilz , Hohenelbe , Jägerndorf ,
Karlsbad , Königinhof a . d. E.
Marienbad , Mährisch - Osfrau ,
Mähr . - Schonberg , Neulifschein ,
Olmülz , Prossnitz , Reichenberg ,

Rumburg , Saaz , Teplilz - > :

Schönau , Traulenau , Troppau .

7e ! ephon - ] *r . 2006 - 2010 , 6980 - 5989 , 7933 - 7030 und 7988

L

pepeschenadresse : Ilnion - Bank . b

Kommandite in Wien .

Durchführung aller bank -

geschäftlicher Transaktionen .

I

i
r

ANGLO

( ECHOSLOVAklSCHE BANK
Aktienkapital Kd 120,000 . 000
Reserven K5 87,000 . 000

ZENTRALE IN PRAG .

Filiale In London : 118 , Old Broad Street E. C. 2.

Filialen in der Cechoslovakischen Republik :
Asch

Auscha

Aussig
ßodenbach

Böhmisch Lcipa
Brünn

Brüx

Eger i . B .

Falkenau a . E.

Franzensbad

Gablonz a . d . N.

Kaaden

Karbitz

Karlsbad

Klattau

Komotau

Königgrätz
Leitmeritz

Lobositz

Marienbad

Mähr . - Ostrau

Olmiitz

Pardubitz

Pilsen

Prostßjov ->

Saaz

Schönbach ( Bezirk Eger )
Tepiitz
Tetschen •

Trautenau

Weipert
Znaim

\ 4>
*

3

Exposituren :

Prag , Panzskä Nr . 9. , Karlin , Krälovskä Nr . 71 . , Weinberge , Fochova Nr . 62 .

Lagerhäuser :
Aussig a . E . - Schönpriesen , Tetschen a . E. , Prag ( Station Denisbahnhof ) . ( Transitlager ) .

; Zucker - Abteilung .
Sicherheits - Fächer ( Safes ) im Panzergewölbe .

♦♦♦ /

?
i

i
1
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